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Die Seßhaftmachung der Landarbeiter.

Vor uns liegt das eben im Verlage von Paul Parey,
Berlin, erſchienene umfangreiche Werk des Regierungs und
Landesökonomierats Dr. E. Stumpfe „Die Seßhaftmachung
der Landarbeiter. Beiſpiele und Erfahrungen nebſt Vor
ſchlägen zur Arbeiteranſiedelung auf den preußiſchen Do
mänen.“ Neben Dr. Stumpfes tiefgehenden eigenen Ar-
beiten bietet das wertvolle Buch anhangsweiſe noch Be
trachtungen über die wichtigſten Geſichtspunkte für den Bau
der Gehöfte für Landarbeiterſtellen von Regierungs und
Baurat Noack, eine Abhandlung über die Arbeiteranſiede-
lung in den drei nordiſchen Königreichen von Dr. Hollmann-
Kopenhagen und Mitteilungen über die Arbeiteranſiedelung
in England von Dr. Skalweit-London. Dr. Stumpfe will,
wie er ſelbſt betont, von theoretiſchen Deduktionen abſehen
und lediglich Fälle aus der Praxis herausgreifen, um zu
zeigen, daß es ſich bei der Seßhaftmachung der Landarbeiter
wirklich nicht mehr um einen Sprung ins Dunkle handelt,
ſondern um ein vielſeitig ausgeprobtes „Radikalmittel“,
wobei er als ſelbſtverſtändlich annimmt, daß die von ihm
bekannt gegebenen Erfahrungen anderer Staaten bei uns
Nacheiferung wecken werden. Dieſe Nacheiferung iſt freilich
dringend erwünſcht, denn ſchon ein flüchtiger Blick in das
verdienſtvolle Stumpfeſche Werk läßt erkennen, daß das
vielzitierte Kanzlerwort Preußen in Deutſchland
voran! Deutſchland in der Welt voran!“
auf dem behandelten Gebiete bislang leider keine Gültig-
keit hat. t

Muß man auch ein großzügiges Vorgehen in der
Schaffung einer ſeßhaften Landarbeiterſchaft in erſter
Linie den drei nordiſchen Königreichen zuſprechen, ſo fehlt
es doch auch innerhalb des Deutſchen Reiches nicht am
rühmlichen Beiſpiel. Die Domänenverwaltung des Groß-
herzogtums Mecklenburg- Schwerin iſt es, die hier
einen in der Gegenwart faſt unerreicht daſtehenden koloni-
ſatoriſchen Erfolg aufzuweiſen hat. Jn Mecklenburg
Schwerin wurde, um der großen Abwanderung und dem
Wohnungsmangel (Reuters „Kein Hüſung“) Einhalt zu
tun, durch Kammerzirkular vom 18. Mai 1846 die Be
gründung von kleinſten Stellen (Häuslereien) zugelaſſen
und der Zweck dieſer Maßnahme wurde in durchaus be-
friedigendem Umfange erreicht; ſind doch nach jenem Zir-
kular ſeither 10500, jährlich alſo durchſchnittlich 200
Häuslereien auf dem nur 5600 Quadratkilometer, d. i. 42
Prozent der Geſamtfläche des Großherzogtums umfaſſenden
Gebiete des Domäniums begründet worden. Statiſtiſche
Erhebungen haben ergeben, daß ſich zwei Drittel bis drei
Viertel aller Häuslereien in den Händen von land und forſt
wirtſchaftlichen Arbeitern befinden und ein Teil der aus
den Häuslereien hervorgehenden Arbeitskräfte ſtets der
Landwirtſchaft zeitweiſe oder dauernd zugute kommt. Auch
einige größere Gutsbeſitzer, ſo der preußiſche Landwirt-
ſchaftsminiſter und v. Klitzing-Kolzig, haben auf dieſem
Gebiete erfolgreiche Verſuche gemacht.

Bei einem
machung von Landarbeitern können wir neuerdings Däne-
mark, Schweden und Norwegen beobachten. Auch dort hat
man dem Plane anfänglich vielfach nicht günſtig gegen-
übergeſtanden, aber Mißtrauen und Peſſimismus ſind
ſchnell überwunden worden. Jn Dänemark ſind in den
beiden erſten Jahren des Beſtehens der in Betracht
kommenden Geſetze (1900/01 und 1901/02) 456 Stellen
mit 1,574 Millionen Kronen Staatsdarlehen gegründet
worden, in den beiden folgenden Jahren ſogar 1036 Stellen
mit einer ſtaatlichen Darlehnsſumme von 3,677 Millionen
Kronen; dieſe 1036 Stellen würden einer Anſiedelung von
rund 7000 Arbeitern in den acht öſtlichen Provinzen
Preußens entſprechen. Auch Schweden hat auf dieſem
Gebiete in den letzten Jahren Großes geleiſtet. Zwar hat
die von ſeinem Reichstage verlangte Abgabe einzelner Teile
von Domänen zu Arbeiterſtellen kein befriedigendes Ergeb-
nis gezeitigt, aber das Geſetz vom 17. Juli 1904, das für
den Zeitraum von 5 Jahren 10 Millionen Kronen zur
Verfügung ſtellt, dürfte ſchon während der Jahre 1905/06
die Schaffung von 3000 Stellen und zwar ganz über
wiegend landwirtſchaftliche Arbeiterſtellen, ermöglichen.

Sonntag, 5, Auguſt 1906., Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſyſtematiſchen Vorgehen zur Seßhaft-

Jn Norwegen ſind auf Grund eines vom 1. Oktober
1903 in Kraft getretenen Geſetzes in den erſten 116 Jahren
nicht weniger als 3404 Darlehen mit einer Geſamtſumme
von über 4 Millionen Kronen bewilligt worden; hiervon
entfallen 1891 Darlehen mit 2 390 000 Kronen auf Arbeiter
ſtellen mit Grundbeſitz. Wie ſchon aus dieſen Angaben er-
ſichtlich, unterſtützt in den drei nordiſchen Ländern der
Staat die Arbeiteranſiedelung durch Hergabe er-
heblicher fiskaliſcher Mittel; ſo lange er ſich
zu einer ſolchen aktiven Beteiligung nicht entſchloß,
blieben die Maßnahmen ſo gut wie ergebnislos. Um die
Höhe dieſer Staatsmittel noch verſtändlicher zu machen,
ſei erwähnt, daß den durch das däniſche Geſetz zur Verfü-
gung geſtellten 3 Millionen Kronen allein für den Oſten
Preußens eine jährliche Aufwendung von 25 Millionen
Mark entſprechen würde.

Was aber iſt ſeither in Preußen geſchehen? Als ſich
im September 1873 eine von allen Miniſterien beſchickte
Konferenz mit der Beratung der ländlichen Arbeiterfrage
befaßte, mußte ihr, wie Dr. Stumpfe zutreffend hervorhebt,
ſchon infolge der Auffaſſung von den Pflichten und Rechten
des Staates, jedweder Erfolg verſagt bleiben. Danach
iſt die Frage in Wort und Schrift ſo eingehend behandelt
wie ſelten eine zweite; zu Taten freilich hat es Vater
Staat nicht gebracht. Was aber könnte und ſollte ge-
ſchehen? Dr. Stumpfe weiſt dem größten Grundbeſitzer
im preußiſchen Staate, dem Domänenfiskus, als eine wirt-
ſchaftlich ſowohl wie moraliſch und national unabweisliche
Pflicht zu, die Seßhaftmachung der Landarbeiter auf ſeinen
Beſitzungen in Angriff zu nehmen und fordert ein gleiches
Vorgehen auch von der Forſtverwaltung, der Anſiedelungs-
kommiſſion und den Generalkommiſſionen. Er erörtert die
techniſche Seite der Frage bis in Einzelheiten hinein und
faßt ſchließlich ſeine Darlegungen dahin zuſammen:

„Das wichtige Werk der Arbeiteranſiedelung wird dem
Staate keine erheblichen Opfer auferlegen, ſicherlich keine,
die durch die große Bedeutung, die dieſe Aufgabe für den
Staat in nationalpolitiſcher und populationiſtiſcher Hinſicht,
ſowie mit Rückſicht auf die ſo erſtrebenswerte Geſundung
unſerer ländlichen Arbeiterverhältniſſe beſitzt, nicht vollauf
gerechtfertigt würden. Jn vielen Fällen wird der Staat
gar keine Opfer zu bringen haben und auch in den anderen
Fällen wird es ſich nur um das Opfer von wenigen hundert
Mark für jede Stelle handeln. Dieſe Aufwendung wird
zudem nicht für die Anſiedelung an ſich, ſondern in der
Hauptſache nur für die Regelung der Schulverhältniſſe
zu bringen ſein, d. h. für Zwecke, für die in einem gut
geleiteten und fundierten Staatsweſen eigentlich die Staats
kaſſe ohnehin oder doch ganz überwiegend eintreten ſollte.“

Dr. Stumpfe iſt unlängſt ins Landwirtſchafts-
miniſterium berufen worden. Da darf man ſich wohl der
Erwartung hingeben, daß die aus ſeiner ausgezeichneten
Schrift herausklingende ernſte Mahnung demnächſt in einer
dem Landtage zu unterbreitenden Geſetzesvorlage Nieder
ſchlag findet.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 4. Auguſt.

Zur Kolonialaffäre
ſchreibt uns unſer Berliner N. p. C.-Mitarbeiter: Die
Verhaftung des Majors Fiſcher, des Vorſtandes der Bekleidungs- Abteilung beim Oberkommando der
Schutztruppen, hat naturgemäß in weiteren Kreiſen der
Bevölkerung das größte Auffehen erregt. Die Vorunter-
ſuchung wird durch den Wirklichen Geheimen Kriegsrat
Selle geführt. Das zuſtändige Gericht iſt das der Garde-
Kavallerie-Diviſion; das Oberkommando der Schutztruppen
bildet keine ſelbſtändige Gerichtsbehörde. Die Unter-
ſuchung nimmt ihren geregelten Gang, und der Fall wird
durch ein Kriegsgericht abgeurteilt werden. Daß es ſich um
eine ernſte Angelegenheit handelt, geht daraus hervor, daß
Major Fiſcher ſofort verhaftet wurde, was naturgemäß
nicht geſchehen konnte, wenn nicht die ernſteſten Gründe dazu
vorlagen. Man pflegt einen aktiven Stabsoffizier ohne
triftigen Grund nicht kurzer Hand zu verhaften. Es iſt
aber ein unbilliges Verlangen, wenn ein Teil der Preſſe
fordert, daß über die Angelegenheit ſchon jetzt Veröffent-
lichungen ſtattfinden, während die Unterſuchung läuft. Es
würde dadurch unleugbar einer gewiſſen Beeinfluſſung Tür
und Tor geöffnet werden. Vertuſcht wird ſelbſtverſtändlich

nichts; das geſchieht bekanntlich bei den Militärbehörden
am allerwenigſten. Daß der Fall auch auf die Stellung des
früheren Kommandeurs der Schutztruppen, Oberſt Ohne-
ſorg, ungünſtig zurückwirken wird, läßt ſich annehmen, weil
er es doch wohl an der nötigen Kontrolle hat mangeln laſſen.
Er iſt bekanntlich zurzeit erkrankt, war aber ſchon vorher
in ein Sanatorium aufgenommen, ehe der Fall Fiſcher
eintrat. Alles, was in den Zeitungen über dieſe einfachen
Tatſachen hinaus mitgeteilt wird, iſt Kombination oder
vages Gerede. Ein Eingreifen des Kaiſers hat nicht ſtatt-
gefunden. Es geht alles ſeinen regulären Gang, wie das
Geſetz es vorſchreibt.

z

Jn Verbindung mit der Angelegenheit des Majors
Fiſcher iſt in einem Berliner linksliberalen Blatte
von einer Fälſchung in einem Aktenſtück betreffend die
Gebühren eines Schutztruppenarztes die Rede. Die be
treffende Urkunde ſoll an entſcheidender Stelle eine Raſur
enthalten, die durch den Major Fiſcher oder auf deſſen Veran-
laſſung vorgenommen worden ſein ſoll. Das iſt unrichtig,
eine Raſur findet ſich nirgends vor. Die Sache ſoll von dem
Geh. exped. Sekretär Hering im Dienſtaufſichtswege zur
Sprache gebracht worden ſein, und Geheimrat Hellwig habe
dann dieſen amtlichen Hinweis bis zur Unkenntlichkeit durch-
geſtrichen. Hieran iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, nur
zutreffend, daß Geheimrat Hellwig eine biſſige, nicht zur
Sache gehörige Randbemerkung des Sekretärs Hering aus-
geſtrichen hat, um Differenzen innerhalb der Beamten vor-
zubeugen. Die Angelegenheit iſt an ſich irrelevant und un-
bedeutend und nicht im geringſten geeignet, den ehren-
werten perſönlichen Charakter des Geheimrats Hellwig
irgendwie zu belaſten. Welch ein betrübendes Unterper-
ſonal muß im Kolonialamt aber in Amt und Pflicht ge
weſen ſein, wenn derartige intime Aktendetails jetzt zur
Sprache gebracht werden können! Es muß dort jahrelang
von untreuen Unterbeamten Material geſammelt ſein. Hier
iſt der wunde Punkt an dem ſogenannten Kolonialſumpf,
und der disziplinierte pp. Pöplau, der jetzt einem Teil der
Preſſe als zuverläſſiger Gewährsmann gilt, hat ſein tugend-
haftes Herz erſt entdeckt, als ihm zu hohe Gehaltsanſprüche
abgelehnt wurden und er in einem Zivilprozeſſe über eine
von ihm angeſtrebte und nicht bewilligte Stellung beim
Reichsgericht endgültig abgewieſen wurde.
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Die Mitteilung des „Deutſchen Boten“, vor einigen
Tagen ſei wieder ein neues Disziplinarver-
fahren eingeleitet worden, welches den Zweck verfolge,
über die in letzter Zeit viel kritiſierte Tätigkeit des Perſonal-
referenten im Kolonialamt Klarheit zu ſchaffen (Geheim-
rat von König), iſt völlig un zutreffen d. Vermutlich
wird damit die Tatſache verwechſelt, daß eine Denunziation
gegen Herrn von König eingegangen iſt; das iſt aber nichts
neues. Denunziationen regnet es im Kolonialamt oder
über das Kolonialamt jetzt ununterbrochen, von denen die
meiſten natürlich in perſönlicher Gehäſſigkeit ihre Quelle
haben.

Die Disziplinarunterſuchung gegen den Gouverneur
von Puttkamer geht ihren regulären Gang und wird
man auch hier gut tun, das Reſultat abzuwarten. Ein
großer Teil der in der Preſſe gegen Herrn von Puttkamer
verbreiteten Nachrichten iſt erſtunken und erlogen. So
haben ſich die ſogenannten Ehrenanteilſcheine als eine glatte
Verleumdung entpuppt. Jm übrigen begibt ſich, wie
bereits mitgeteilt, der Unterſuchungsrichter, Kammer-
gerichtsrat Strähler, perſönlich nach Kamerun, um die
nötigen Feſtſtellungen an Ort und Stelle vorzunehmen,
woraus folgt, daß in der Sache gründlich verfahren werden
wird. Es ſteht bisher nur feſt, daß das Verfahren des
Gouverneurs in der Paßangelegenheit nicht einwandsfrei
geweſen iſt. Sie liegt jedoch zehn Jahre zurück, und er hat
während der Zeit Erſprießliches im Kolonialdienſt geleiſtet.
An eine Rückkehr in ſeine bisherige Stellung iſt jedoch
ſchwerlich zu denken.
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Es trifft zu, daß gegen den früheren Gouverneur
von Togo, Horn, ein Disziplinarverfahren eingeleitet
worden iſt. Die Verurteilung zu 900 Mark Geldſtrafe wegen
Grauſamkeit gegen die Eingeborenen und die damit ver
bundene Zurdispoſitionsſtellung erſcheint für den Fall nicht
erſchöpfend. Nimmt man an, daß das Verfahren Horns

unter Einfluß des Tropenklimas ſtattfand, daß alſo eine
gewiſſe Unzurechnungsfähigkeit vorlag, dann mußte er
freigeſprochen werden. Jm anderen Falle erſcheint die
Strafe nicht ausreichend. Man ſollte indes doch davon be
friedigt ſein, daß bei der jetzigen gründlichen Auskehr auch
dieſer Fall nachgeprüft wird, und man vergißt bei dem
Vorwurfe, daß die Disziplinarunterſuchung ſchon früher
habe ſtattfinden müſſen, ganz den Mangel an Beamten,
der ſtets in der Kolonialabteilung geherrſcht hat und der
dann füglich zu der Forderung des Kolonialamtes geführt
hat, welches trotzdem abgelehnt wurde.



Verſchweigung und Vertuſchung? Das dem Abg.
Erzberger naheſtehende „Deutſche Volksblatt“ be
hauptet, die konſervative und die nationalliberale Preſſe
ſuche durch ihr Schweigen über die ſogenannten Kolonial
ſkandale zu verhüten, daß ihre Leſer die Wahrheit erführen;
einige Blätter brächten garnichts darüber, andere nur
dürftige Notizen. Wir wiſſen nicht, ſo bemerkt hierzu die
„Deutſche Tageszeitung“ ſehr richtig, gegen welche Blätter
ſich dieſer Vorwurf richten ſoll. Diejenigen, welche wir
regelmäßig leſen, haben ihn nicht verdient; ſie haben viel-
mehr das Tatſächliche mitgeteilt und ihren Leſern
nichts Weſentliches verſchwiegen. Daß ſie auf jede auf
gewärmte „Enthüllung“ und auf jede Schilderung der
Heldentaten des Abg. Erzberger eingehen
ſollten, konnte ihnen verſtändigerweiſe nicht zugemutet
werden. Wenn ſie es unterließen, ſo geſchah das teils im
Intereſſe der Leſer, teils im Jntereſſe der Geſamtheit,
teils aber auch im eigenen Jntereſſe des
Herrn Erzberger.

Ueber ein verluſtreiches Gefecht deutſcher Schutztruppen
gegen Hottentotten in Deutſch-Südweſtafrika, in dem
dreideutſcheOffiziereundfünfManngefallen
ſein ſollen, geht dem „Berliner LokalAnzeiger“ über London
eine bisher unbeſtätigte Meldung durch folgendes Telegramm zu:London, 3. Auguſt. Aus Kapſtadt wird gemeldet, drei deutſche

Kolonnen hätten bei Violsdrift vergeblich eine Abteilung Hotten
totten einzuſchließen verſucht und dabei an Toten drei Offiziere
und fünf Mann zu verzeichnen gehabt.

Das erſte deutſche Unterſeeboot, das am Donnerstag auf
der GermaniaWerft in Kiel zu Waſſer gelaſſen iſt, beſitzt, wie wir
den „Hamb. Nachr.“ entnehmen, eine Waſſerverdrängung von
rund 180 Tonnen und eine Länge von zirka 39 Metern. Als ſo
genanntes „Tauchboot“ iſt die Geſchwindigkeit des Bootes bei
Fahrten an der Oberfläche des Waſſers auf zwölf Seemeilen und
bei ſolchen im getauchten Zuſtande auf neun Seemeilen in der
Stunde berechnet. Als Triebkraft kommen Elektrizität und
Petroleum zur Verwendung. Der Bootskörper ſelbſt iſt aus Stahl
gebaut. Das Boot iſt mit zwei Rudern ausgerüſtet. Von dieſen
tritt das eine, das am Heck befeſtigt iſt, bei Tauchfahrten in Aktion,
während das zweite, das am Bug angebracht iſt, bei Fahrten an
der Oberfläche zur Verwendung kommt. Zur Aufnahme der Kom
mando- Elemente und des Steuerrades iſt ferner auf dem Boot ein
helmartiger Turm angeordnet, der ebenſo wie die zwei kurzen
Pfahlmaſten, mit denen das Boot ausgerüſtet iſt, bei den Tauch
fahrten zum Teil ſichtbar ſein wird. Das Unterſeeboot wird als
Armierung ein Torpedolanzierrohr führen und iſt zur Aufnahme
von drei Torpedos eingerichtet. Die Beſatzung des Bootes wird
zwölf Mann ſtark ſein. Bekanntlich beabſichtigt die Marinever-
waltung, vorläufig nur Freiwillige als Bemannung für das
Unterſeeboot einzuſtellen, und zwar ſoll dieſe vorläufig aus den
Torpedoabteilungen, dem Steuermanns- und dem Maſchiniſten-
dienſt entnommen werden. Dieſen Beſatzungen ſollen auch wegen
ihres äußerſt gefahrvollen Dienſtes beſondere Zulagen gewährt und
auch für ſie die Beförderungsverhältniſſe günſtiger geſtaltet werden.
Die Mannſchaft des Bootes, das bereits im nächſten Monat die
erſten Fahrtverſuche aufnehmen wird, ſoll dabei von Zeit zu Zeit
beſonderen ärztlichen Unterſuchungen unterzogen werden. Bei den
erſten Verſuchsfahrten wird das in Cuxhaven ſtationierte Hebe-
fahrzeug „Oberelbe“ des Nordiſchen Bergungsvereins in Hamburg
aſſiſtieren. Dieſes Fahrzeug, das vorausſichtlich noch Ende dieſes
Monats nach Kiel geht, wird jetzt mit beſonderen Einrichtungen
verſehen, um bei etwaigen Unglücksfällen das Boot ſofort an die
Waſſeroberfläche heben zu können. Die Fahrtverſuche mit dem
Boot, deſſen Bauausführung rund ein Jahr erfordert hat, werden
vorläufig noch unter Leitung der Jnſpektion des Torpedoweſens
vor ſich gehen.

Die deutſchen Kriegsſchiffe, die in Molde, Chriſtiansſund
n Bergen liegen, haben Freitag nachmittag dieſe Häfen ver-
aſſen.

Wann beſucht der Kaiſer den Reichskanzler? Zu der
Zeitungsnachricht von einem erneuten Beſuche des Kaiſers
beim Reichskanzler in Norderney ſind wir in der Lage, zu
bemerken, daß ein derartig zweiter Beſuch zwar ſeit
längerem vorgeſehen war, daß aber nach den Allerhöchſten

Kgeiſedispoſitionen es völlig ausgeſchloſſen iſt, daß dieſer

Beſuch Mitte Auguſt ſtattfindet.
Fürſt Bülow Chef der Bonner Huſaren? Die „Köln.

lksztg.“ will aus militäriſchen Kreiſen erfahren haben, daß
der Reichskanzler Fürſt Bülow bei der im Anſchluſſe an die
Beſichtigung des Uebungsplatzes Wahn ſtattfindenden Parade
dem Kaiſer das Bonner HuſarenRegiment vor
führen werde. Der Kaiſer beabſichtige, den Reichskanzler bei
dieſer Gelegenheit zum Chef dieſes Regiments zu ernennen.
Das Blatt gibt dieſe Meldung unter Vorbehalt wieder.

Zum Zuſammentreffen Kaiſer Wilhelms und König
Eduards. Die Neue pol. Correſp. ergänzt die Nachricht,
daß Kaiſer Wilhelm und König Eduard ſich Mitte Auguſt
in Homburg treffen werden, dahin, daß die Anregung
zu dem Beſuche ſchon bei dem Neujahrsbriefwechſel der
beiden Monarchen erfolgt iſt. Die Jnitiative zu
dem Beſuch mußte nach Sachlage natürlich
von England ausgehen.

Keine Ausſöhnung mit dem welfiſchen Hauſe.
Wie unſer N. G. C. Mitarbeiter in Berlin aus

guter Quelle hört, iſt ſeit dem letzten Zuſammen
treffen des Kaiſers mit dem Herzogvon Cumberland (bei Gelegenheit der Trauer-
feier für den König von Dänemark) der Gegenſatz
zwiſchen den beiden erlauchten Herren noch ſchärfer geworden
und zwar lediglich durch das mehr wie ſchroffe Benehmen
des letzteren. Der Kaiſer hatte dem Herzog ſeinen erſten
Beſuch gemacht, indem er einem in dem gleichen Palais
wie der Herzog wohnenden Verwandten ſeine Aufwartung
machte, wobei dann der Herzog erſchien, aber kaum ein Wort
ſprach. Um den Gegenbeſuch hat ſich der Herzog dann aber
in der Weiſe herumgedrückt, daß er einem Hoflakaien ſeine
Karte für den Kaiſer in einem Momente gab, wo dieſer ſich
nicht in ſeinem Zimmer aufhielt, was der Herzog gewußt
haben ſoll. Der Kaiſer, ſagt man, ſei nach dieſen Vorgängen
ſehr ſchlecht auf den Herzog von Cumberland zu ſprechen
und werde es wohl in Zukunft vermeiden, ihm irgendwo
wieder zu begegnen.

Der Poſten des Miniſterialdirektors für Medizinalweſen. Die
rheiniſche Aerztekammer beſchloß, wie dem „B. T.“
aus Köln gemeldet wird, an die Regierung den Antrag zu ſtellen,
den Poſten des Miniſterialdirektors für Medi-
zinalweſen im Kultusminiſterium mit einem Arzt zu be
ſetzen.

Die gerechte Geſinnung der Arbeitgeber ſpricht aus
einem Rundſchreiben, das die Hauptſtelle Deutſcher Arbeit-
geberverbände an ihre Mitglieder richtet. Nach dem Hin
weiſe darauf, daß am 23. Juni d. J. unter der Leitung der
Hauptſtelle ein Schutzverband gegen Streik-
ſchäden gegründet worden iſt, der den einzelnen Ver-
bänden im Falle der Zahlung von Streikentſchädigung an
ihre Mitglieder eine Rückdeckung bietet, und der Auf-
forderung, ſich, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, dieſem
Schutzverbande anzuſchließen, weiſt die Hauptſtelle darauf
hin, daß unter den Ausſtänden, mit denen ſie ſich in der
letzten Zeit zu beſchäftigen gehabt habe, leider auch ſolche
vertreten geweſen ſeien, in denen die Arbeitgeber nach ver-
ſuchtem kurzen Widerſtande zum Nachgeben gezwungen
waren. Und zwar deshalb, weil ſie es in eigennütziger
Weiſe für möglich erachtet hatten, an Arbeiktszeiten feſtzu-
halten, die von ihren Gewerbsgenoſſen als zu lang erachtet
und daher freiwillig gekürzt worden ſind, oder weil ſie
eine der allgemeinen Wirtſchaftslage und den Zeitverhält-
niſſengentſprechende Aufbeſſerung der von ihnen gezahlten
niedrigen Löhne unterlaſſen hatten.

„Ein derartiges Verhalten“, ſo führt das Rundſchreiben aus,
„entſpricht nicht der Stellung des Arbeitgebers, wie ſie in der
Hauptſtelle gedacht iſt. Für die Organiſation der Arbeitgeber zum
Widerſtande gegen die unberechtigten Angriffe der Arbeiter und
ihrer Organiſationen iſt eine der grundlegenden Vorausſetzungen,

r Arbeitgeber aus freiem Willen ſein möglichſtes tut, um ſeine
A r, den maßgebenden Verhältniſſen entſprechend, in loyaler
Weiſe zu befriedigen. Vor allem muß der Arbeitgeber alles ver
meiden, was geeignet ſein könnte, ihn Arbeitern gegenüber ins
Unrecht zu ſetzen; denn ſonſt ſind Vorkommniſſe, wie die hier in
Rede ſtehenden, unvermeidlich.“

Die Hauptſtelle nimmt deshalb Veranlaſſung, an die
Vorſtände der angeſchloſſenen Arbeitgeberverbände die
dringende Bitte zu richten, darüber zu wachen, daß von
ihren Mitgliedern die Arbeitsbedingungen jeder Art nach
Maßgabe der gegenwärtigen allgemeinen Verhältniſſe in
einwandsfreier Weiſe feſtgeſtellt werden. Nur, wenn dies
überall und im vollen Umfange geſchehe, werde ſich im ge-
gebenen Falle die volle Kraft der Organiſation der Arbeit-
geber wirkungsvoll betätigen können; ſie müſſe und werde
überall und unbedingt verſagen, wo das Unrecht ſich auf
der Seite der Arbeitgeber befinde.

Unterſtützung der Kriegsteilnehmer. Die zweite badiſche
Kammer hat einſtimmig den vom Abg. Neuwirth eingebrachten
Antrag angenommen, wonach die Regierung erſucht wird, im
Bundesrat dahin zu wirken, daß die Beſtimmung des Geſetzes
vom 22. Mai 1895, nach der nur ſolche Kriegsteilnehmer, die ſich
wegen dauernder gänzlicher Erwerbsunfähig,
keit in unterſtützungsbedürftiger Lage befinden, Beihilfe erlangen
können, beſeitigt und durch eine Beſtimmung erſetzt wird, nach
der allen der Unterſtützung bedürftigen Perſonen des Unter-
offizier- und Mannſchaftsſtandes des Heeres und der Marine, die
an dem Feldzug von 1870/71 oder an den von den deutſchen
Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen Anteil genommen
haben, eine Beihilfe auch ohne die Vorausſetzung ihrer
Erwerbsunfähigkeit zuteil wird.

Zulaſſung der Oberrealſchüler zum mediziuiſchen
Studium iſt dem Deutſchen Boten“ zufolge im Prinzip be
ſchloſſene Sache. Der Bundesrat ſoll ihr vor ſeinen
Sommerferien ſeine Zuſtimmung gegeben haben, nachdem die
ſüddeutſchen Staaten ihr lange widerſtrebt hätten. Entſprechende
Vorlagen würden im kommenden Winter die Parlamente
beſchäftigen.

Das Reichs-Erbſchaftsſteuergeſetz hat auch auf die
Umſatzbeſteuerung der Gemeinden eine Wir-
kung ausgeübt. Nach S 60 dieſes Geſetzes ſollen vom
1. Juli d. J. ab die Vorſchriften der Landesgeſetzgebung,
welche die Erhebung einer Abgabe von dem den Gegenſtand
der Erbſchaftsſteuer bildenden Erwerbe von Todeswegen
ſowie von Schenkungen unter Lebenden oder den über ſolche
Schenkungen ausgeſtellten Urkunden betreffen, inſoweit
außer Kraft treten, als den Bundesſtaaten nicht die Erhe-
bung beſonderer Abgaben überlaſſen iſt. Hinſichtlich des
Erwerbes von Todeswegen hatte die Verwaltungspraxis
ſchon bisher eine Umſatzſteuer ausgeſchloſſen. Es wird die
Umſatzſteuer nunmehr in Anſehung der bezogenen reichs-
geſetzlichen Vorſchrift auch hinſichtlich des Erwerbes auf
Grund von Schenkungen unter Lebenden den Gemeinden
zu verſagen ſein. Die betreffende Anordnung iſt bereits von
den Miniſtern der Finanzen und des Jnnern den nachge-
ordneten Behörden zugeſtellt.

Ueber die Optantenfrage in Nordſchleswig und die
Unterredung des verſtorbenen Reichstagsabgeordneten
Jeſſen mit dem Unterſtaatsſekretär von Mühlberg
erfährt die „Kreuzzeitung“ von gut unterrichteter Seite:Man hielt die Zeit für gekommen, wo nach dem natürlichen

Verlaufe der Dinge die Strenge einer entgegenkommenden
Milde weichen konnte. Dabei war eine Maſſenaufnahme von
Proteſtlern nicht vorgeſehen. Vielmehr wurden nur Einzel-
aufnahmen harmloſer Perſönlichkeiten vorgeſehen, und dann
mußte die Erfahrung zeigen, wie man das in Nordſchleswig
aufnahm. Danach ſollte dann entſchieden werden, ob auf dieſem
Wege weitergegangen werden konnte oder nicht. Von einem voll
ſtändigen Wechſel in der Dänenpolitik konnte keine Rede ſein. Eine
ſolche iſt Herrn Jeſſen auch von keiner Seite in Ausſicht geſtellt
worden. Es iſt behauptet worden, daß nach dem Wechſel im Ober

(Nachdruc verboten.),

Die Kornumiete.
Skizze von Jean Roch.on.

Autoriſierte Ueberſetzung von A. Friedheim.
Jn der glühenden Mittagshitze, die auf dem ſonnen-

überfluteten Hügellande brütete, rafften Charput und ſeine
Frau das Getreide zuſammen, deſſen Halme kniſterten, als
wenn laute Grillen darin ſäßen.

Fern am Horizont türmten ſich ſchwere ſchwarze Wolken
berge auf. Ein Gewitter war im Anzuge, und der Mann
und ſein Weib haſteten bei der in gleichmäßigem Rhythmus
ausgeführten Arbeit.

Der Oberkörper des Mannes war halb nackt. Dicke
Schweißtropfen rannen über die braunrote Bruſt. Ein
blauwollener Gürtel war um die Hüften geſchlungen. Wenn
er die feuchte Strohflechte um die Garbe ſchlang, ſo knirſchte
er mit den Zähnen, die Halsadern ſchwollen an, und wie
er ſo mit dem Knie die Garbe niederpreßte und die Stroh-
flechte umſchlang, ſah es aus, als wenn er jemand erwürge.

Die Frau ſchritt dem Manne voraus. Auch ſie war in
Schweiß gebadet, der in großen Tropfen über ihre magere
Bruſt rann, von der das kattunene Mieder herabglitt. Sie
war nicht raſch genug mit dem Abteilen der Schwaden, mit
dem Zuſammenfaſſen der Garben, dem Glätten der Halme.
Die Frau keuchte, und er, der Mann, trieb ſie erbarmungs-
los an, jagte ſie vorwärts, indem er abgeriſſen rief:

„So mach' doch! Beeil' Dich doch! Vas
Wetter kann gleich losgehen!“

Mit ihren ſechzig Jahren waren ſie an dem gluhend
heißen Nachmittage noch ebenſo rüſtig bei der Arbeit als
damals, wo ſie ſich in einer in der Nähe gelegenen Meierei
kennen gelernt hatten.

„Jch kapn ſchon nicht mehr ſchnaufen, Mann
„Na, denn nimm eins aus der Kanne.“
Sie nahm ein paar Schlucke des ſäuerlichen, gegohrenen

Getränkes und reichte das Gefäß ihrem Manne. Der leerte
es auf einen Zug. Dann nahm ſie ihre Arbeit wieder auf
und nach anderthalb Stunden ſtanden die Garben im Kreis,
immer je fünfzig zuſammen, ganz am Ende des Feldes in
unmittelbarer Nähe eines von Geisblatt eingefaßten Hecken
weges.

„So,“ ſagte Charput, „nun reich mir die Garben zu,
und wenn die Miete erſt zugedeckt iſt, dann werden wir
wenigſtens wegen Romanel eine Weile Ruhe haben.“

„War auch Zeit!“
Die halblaut geſprochenen Worte bezogen ſich auf ein

Geſchehnis des verfloſſenen Herbſtes: ein Geſchehnis, das ſie
beide zu Komplizen gemacht hatte und das ſie gemeinſam
geheim hielten.

Eines Abends in der Dämmerſtunde, ſo um die Zeit
der Tag und Nachtgleiche, hatten ſie den Gerichtsvollzieher
Romanel, der gern jagte und bei Gelegenheit auch hier und
da eine Traube nahm, in der Nähe ihres Weinberges
herumſtreifen ſehen.

Sie waren länger als ſonſt wohl bei der Arbeit ge-
blieben und als ſie den Gerichtsvollzieher auf dem ſchmalen
Weg ſahen, der zu ihrem Grund und Boden gehörte, da
hatte Charput ihn grob angeſchrien.

Der Gerichtsvollzieher war auf ſie zugekommen und
hatte ebenſo grob geantwortet. Schimpfworte flogen hin
und her, ſie hoben die Fäuſte drohend gegeneinander, und
Romanel, dem der Jähzorn immer gleich zu Kopf ſtieg, hatte
ſchon ſein Gewehr angelegt und Charput aufs Korn ge-
nommen, als er wie ein Klotz zur Erde ſtürzte Die
Frau hatte ihm hinterrücks mit der Hacke einen Schlag
gegen die Schläfe verſetzt.

Zuerſt war das Ehepaar überraſcht, dann entſetzt über
dieſen plötzlichen und fürchterlichen Ausgang des Streites.
Dunkle Nacht lag bereits über der ſchlafbedürftigen Natur.
Keine menſchliche Seele war weit und breit zu ſehen. Kein
Geräuſch zu vernehmen der ſchreckliche Vorgang hatte
keine Zeugen gehabt. Die Charputs konnten jeder Strafe
entgehen wenn ſie es verſtanden, geſchickt den Toten
beiſeite zu ſchaffen.

Romanel pflegte allein und ohne Hund auf die Jagd
zu gehen: die Gefahr, durch den Jnſtinkt eines Tieres die
Spur des Toten zur Kenntnis gebracht zu ſehen, war alſo
nicht vorhanden.

Was war zu tun? Romanel hatte die rechte Hand um
das Gewehr gekrallt. Er lag flach auf dem Rücken, vielleicht
zwei Meter von der letzten geraden Furche entfernt, die ſie
mit der Hacke gemacht hatten. Die verglaſten Augen des
Toten ſahen ſie ſtarr an. Es war, als freue er ſich ihrer
entſetzlichen Angſt

Schließlich kam die Frau darauf, daß ſie die Leiche ver
ſcharren müßten, was ja auch das einzig Mögliche war:
Hackenſchlag auf Hackenſchlag wurde gemacht, bis eine ganz
tiefe, zwei Meter lange Grube entſtand. Jn die wurde Ro
manel ſamt ſeinem Gewehr gelegt und die Erde wieder
darüber gehäuft. Zwei neue, ſchnurgerade Furchen zogen
ſich dann über die Stelle; ganz gleichmäßig liefen die
Furchen über das Feld, das zum Beſäen bereit war

Romanels Verſchwinden hatte große Aufregung in der
Gegend verurſacht. Monate hindurch hatte ſich die Polizei,
der Unterſuchungsrichter, der Staatsanwalt mit dem Fall
Romanel beſchäftigt; es waren unzählige Verhöre, Siſtie-
rungen vorgenommen und jedesmal mußten die Betreffen-
den wieder entlaſſen werden. Nicht einen Augenblick hatte
der Verdacht ſich auf die Charputs gelenkt. Die ſechzig-
jährigen Leute hatten niemals was mit den Gerichten zu
ſchaffen gehabt, waren nie mit dem Gerichtsvollzieher zu
ſammengeraten.

Und Charput hatte noch im Spätherbſt das von
Menſchenblut getränkte Feld beſtellt und bald hatte der
Schnee ſeinen Hermelinmantel darüber gebreitet

Den Winter über waren Mann und Frau nicht allzu
beſorgt geweſen. Aber mit dem Frühjahr, als das Korn
ſproßte und trieb, da war ihre Angſt und ihre Sorge mit
dem Korn um die Wette gewachſen. Das Korn ſtand dicht
auf Romanels Grab. Ein beſonders fruchtbarer, zwei Meter
langer Streifen Land war es, der genau die Form eines
Grabes angenommen hatte und wie eine üppige Wieſe aus
ſah. Dreimal hatte Charput nachts heimlich mit der Sichel
geſchnitten, um das zu üppige Wachstum aufzuhalten, das
ehe denen, die am Heckenweg vorbeikamen, auffallen

onnte.
Einmal, ein einziges Mal war es denn auch geſchehen.

Der alte Murol hatte Charput über die Hecke zugerufen:
„Hel Charput! Haſt wohl krepiertes Vieh ver

graben da an dem Fleck Dein Weizen ſchießt
ja auf wie Löwenzahn nach dem Regen.“

Und Charput hatte geantwortet:
„J wo mir iſt an der Stelle nur der Pfropfen aus

der Dungtonne herausgerutſcht.“
Aber die Frage des alten Murol hatte ihm doch den

Angſtſchweiß auf die Stirn getrieben, und als er das Ge
treide mähte, die ſchönen Schwaden an der verhängnisvollen
Stelle anlegte, da hatte ſeine Hand, die die Sichel hielt, ge
zittert und an den Füßen hatte es ihm wie lauter „Ameiſen“
gekrabbelt Es war, als wenn Romanel, der da zwei
Fuß unter der Erde lag, ihm zurief:

„Nimm Dich in acht! Du haſt mich ſchlecht be
graben Jch räche mich noch an Dir!“

Nun war's mit der Rache nichts mehr die
Kornmiete kam Charput ſo recht gelegen, um ſeine Angſt
los zu werden. Die würde da bis in den November hinein
ſtehen, wo man das Getreide in die Scheune holte. Das
waren tmmer drei Monate, die man in Ruhe leben
konnte
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ä e die endßräſtdium der rültig auf die Se von dern undLe h en eher Vetzc geleitet bat Du a
ſpricht den Tatſachen nicht. Die Regierung hat n ich t andauernd

a der Hand geben, die ihr einer deutſchfeindlichen Bevölkerung
enüber allein noch bleibt. Sie kann aber auf den Gebrauch dieſer

Kaffe auf längere oder kürzere Zeit verzichten. Die jetzige Milde

bedeutet lediglich eine Frage an das tum, ob es Frieden
halten will oder nicht. Vejaht es dieſe Frage nicht durch Worte,
ſondern durch die Tat, ſo werden nach und nach alle Optanten
und Optantenkinder aufgenommen und Ausweiſungen von Dänen
werden ebenſo ſelten, wie beiſpielsweiſe in anderen Landesteilen
Ausweiſungen von Franzoſen und Ruſſen. Wie es in Nordſchles-
wig werden ſoll, darüber entſcheidet nach Lage der Dinge tatſächlich
die Haltüng des Dänentums.

Der ſozialdemokratiſche n Metallarbeiterverband,
über den von der ſozialdemokratiſchen Organiſation die Sperre
verhängt iſt, hat nach Meldung der „Tgl. Rdſch.“, in ſeiner letzten
Generalverſammlung in den M r zu Berlin gegen die
anderen Zentralverbände ſchwere Vorwürfe erhoben. Dieſe
ſollen durch unwahre Mitteilungen veranlaßt haben, daß dielileſtung in Berlin den Verbart bekämpft

Zur Lage in Rußland
erhalten wir folgende Telegramme:

Petersburg, 3. Aug. Der vom Streifkkomitee
beſchloſſene Generalſtreik ſcheint im Gegenſatz zu den
ſtarken Zweifeln, die bisher darüber geäußert worden ſind,
ſich doch zu verwirklichen. Er ſoll heute nacht um 12 Uhr
bei Gelegenheit der Ueberführung der Leiche des früheren
Duma Abgeordneten Herzenſtein vom finländiſchen
nach dem Nikolaibahnhofe beginnen. Die Bevölkerung iſt
erregt über die ſtandrechtliche Erſchießung einiger Meuterer
in Kronſtadt. de u 5 u den Hauptbahnen hofft man
it Militär aufre erhalten.w Petersburg, gr Auguſt. Der Ausſtand nimmt hier

immer größeren Umfang an. Die meiſten Fabriken des Wiborger
Bezirks haben heute vormittag den Betrieb eingeſtellt. Die An
geſtellten der Straßenbahn und der Flußdampfer haben ſich den
Ausſtändigen angeſchloſſen. Die Bahnhöfe werden ſtark militäriſch
bewacht.

Petersburg, 4. Auguſt. Angeſichts der Lage in Peters
burg hat der Präfekt beſchloſſen, die Ausgabe der Zeitung „Rjetſch“,
des Organs der konſtitutionellen Demokratie, unterſagen.

Reval, 3. Auguſt. Das Torpedoboot „Nr. 106“, welches
ſich geweigert hatte, dem Panzerkreuzer „Pamjat Aſowa“ zu folgen,
iſt nach Reval durchgebrochen. Die Mannſchaften der übrigen
Kriegsſchiffe im Revaler Hafen ſind an Land gegangen und haben
im Walde Schutz geſucht. Den Kreuzer „Abrek“ hat die Mann
ſchaft am Ufer auflaufen laſſen. Auf dem Poſpeſchni hat die Be
ſatzung die Feuer gelöſcht und das Schiff voll Waſſer laufen laſſen.

Petersburg, 4. Aug. Der Marineſtab gibt über
die Meuterei an Bord des Kreuzers „Pamjat Azowa“
folgende Einzelheiten bekannt:

Jn der Nacht zum 2. Auguſt traf Kapitänleutnant Mazurow
einen ihm unbekannten Matroſen an Deck verſteckt vor, der ſich bei
näherer Unterſuchung als ein verkleideter Agitator entpuppte.
Gleich darauf fielen zwei Schüſſe, durch die ein Schiffsfähnrich
verwundet wurde. Inzwiſchen waren der durch einen Offizier ge
weckte Kommandant und die anderen Offiziere auf Deck geeilt. Sie
fanden jedoch nur unbrauchbar gemachte Gewehre vor. Gleichzeitig
erloſch die elektriſche Beleuchtung. Beim Andeckkommen wurden
die Offiziere mit Schüſſen empfangen, wobei der Kommandant
Loſinski einen Schuß in die Bruſt erhielt und mehrere Leutnants
verwundet wurden. Angeſichts dieſer offenen Meuterei verſuchten
die Offiziere in einer Barkaſſe, die ſie ins Waſſer ließen, zu ent
fliehen. Durch Geſchützfeuer von Bord wurde das Boot jedoch un
zrauchbar gemacht. Zwei weitere Offiziere wurden verwundet. Die
übrigen Offiziere gewannen ſchwimmend das Ufer, wo ſie ſich im
Walde vor den ſie verfolgenden Meuterern verſteckten. Der
„Pamjat Azowa“ eröffnete ſodann ein ſcharfes Feuer auf die ihn
begleitenden kleinen Kriegsſchiffe, die ſich der Meuterei nicht ange
ſchloſſen hatten.

Helſingfors, 3. Aug. Nach den letzten Feſt
ſtellungen ſind während der Unruhen in Sveaborg und auf
den umliegenden Jnſeln ein Oberſt, zehn Soldaten und drei
Zivilperſonen getötet, 35 Perſonen ſchwer und A0 leicht ver
letzt worden.

e „JJII“«J==ZTTTTTATDann kam der Schnee wieder. Der deckte alles mit
ſeinem weichen Mantel zu, ſo bis in den März hinein. Und
Charput würde es ſchon gelingen, den Boden an der Stelle
weniger fruchtbar zu machen Das ließ ſich ja doch
bewerkſtelligen!

eil' Dich, Sophie das Wetter„Eil' Dich
kommt!“

Und de Frau reichte mit weit nach hinten gebogenem
Oberkörper haſtig auf der Forke die Garben zu, die der
Mann eine auf die andere, Garbe neben Garbe, legte, ſo
daß jede Lage immer etwas weniger breit war als der
i Umkreis der Lage, auf der die letzten Garben

en.
Da plötzlich grollte der Donner aus einer Wolke,

die ganz niedrig wie ein dunkler Raubvogel urplötzlich daher
geflogen kam

Raſch! So mach doch
Wir müſſſen die Miete ja noch zudecken

zum Kuckuck noch mal, durch Deine Schuld wird die
ganze Arbeit zum Teufel gehen,“ ſchrie Charput von neuem.

Und doch wurde die Kornmiete immer größer und
größer. Jmmer enger und kleiner wurde der Kreis, in dem
die Garben zuſammengedrängt wurden, und das Weib
mußte ſich immer mehr anſtrengen, um die dreizinkige Gabel
mit ihren hageren, knochigen Armen hochzuheben.

ſeufzte ſie, „Jch glaub', ich kann bald nicht„Herr Gott!“
mehr.“

Der Mann ſcherzte, um ſie zu ermutigen:
„Na, Romanel kann wenigſtens nicht ſagen, daß wir

ihn nicht ordentlich zugedeckt haben mit einer ſolchen
Kornmiete

So ſchaurig der Scherz auch war, ſo mußte die Frau
doch ſo krampfhaft darüber lachen, daß ſich ihr ganzer
Körper ſchüttelte. Sie ließ ganz plötzlich die Garbe fallen,
die ſie dem Mann zureichte, das Lachen nahm ihr die Kraft,
die Laſt in die Höhe zu heben.
uuf Krr c Regentropfen fiel in dem Augenblick Charput

f die Stirn.Verwünſchungen zwiſchen den Zähnen he

Wieder
Grollen

Nacht
Eskadronen Dragoner

Ausſtan verhafteten. diedie Ausweiſungen verzichtet und kann auch gar nicht die Waffe

Ein gelbfahler Blitz zuckte über das Firmament

wie eine Feuergarbe vom

„1.Wer h J und
ofort die deriter hiervon Kennt

e erhielten, rott zuſammen und verſuchten ihre
raden zuMiltar, bei dem mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Rädels

führer wurden feſtgenommen.
Samara, 4. Aug. Geſtern abend wurde auf den

hieſigen Gouverneur eine Bombe geworfen, wodurch
dieſem der Kopf und beide Fü
wurden. Der Täter wurde verhaftet.

Ausland.
Großbritannien.

Unterhaus.
Jm weiteren Verlaufe der Beratung des Geſetentwurfs

gewerblichen Streitigkeiten W der
Waltſon einen Antrag ein, wondch ein neuer Paragraph in
ſetz aufgenommen werden ſoll, dem z

von r Es deung gen einesü nicht herangezogen werden dürſen. Dieſer neuePa ſoll anſtelle der r chen Beſtimmung treten, wonach
das Vermögen einer gewerblichen Vereinigung zur Befriedigung von
Schadenerſatzanſprüchen für ungeſetzliche andlungen während eines
Ausſtandes nicht herangezogen werden darf, wenn die Handlungen
ohne Ermächtigung der Vereinsleitung begangen worden ſind. Nach
erregter Debatte, die mit dem Verlaſſen des Sitzungsſaales ſeitens der
geſamten Oppoſition endete, wurde der Abänderungsantrag angenommen.

Serbien.

Neue Handelswege,
Die Skupſchtina hat in ihrer Sitzung am 3. Auguſt auch die

Vorlage betreffend die Bewilligung von 500 000 Francs für die
Ausfindigmachung neuer Handelswege angenommen.

ſie

über die

das Gere
einigungen

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Kattegat, den 30. Juli 1906. Grüntfg,
Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des Jnf.Regts. 50, zum Kom
mandeur des Landw.Bez. II Hamburg ernannt.

Aus der bisherigen Oſtaſiatiſchen BeſatzungsBrigade aus
h hiede und in der Armee angeſtellt: vom 2. Oſtaſiatiſchen Jnf.
Regt. Schäffer, Hauptm. und Komp.-Führer, als aggregiert
beim Jnf.Regt. 67, Retzlaff, Oberlt., im Pion.Bat. 15,
v. Malachowski, Oberlt., im Füſ.Regt. 90. Mark,
Major und Bats.Kmdr. im 2. Oſtaſiat. Jnf.Regt. der bisherigen
Oſtaſiat. BeſatzungsBrig., aus dieſer Brigade behufs Rücktritts
in königlich bayeriſche Militärdienſte ausgeſchieden.

v. Runſtedt, Lt. im Feldart.Regt. 27, in das Feldart.
Regt. 36, v. Schul z, Hauptm. und Komp.Chef im Telegraphen
Bat. 1, in das Luftſchiffer-Bat., Knappe, Hauptm. und Komp.
Chef im Eiſenbahn.Regt. 3, in das TelegraphenBat. 1 verſetzt.

chul ze, Hauptm. im EiſenbahnBat. der Schutztruppe für
Südtweſtafrika, ſcheidet mit dem 31. d. M. aus dieſer Schutztruppe
aus und wird mit dem 1. k. M. als Komp.-Chef im Eiſenbahn
Regiment 3 angeſtellt.

Swinemünde, an Bord des Dampfexs „Hamburg“, den
31. Juli 1906. v. Bennigſen, Oberlt. im Gren.Regt. 110,
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim 1. SeeBat. enthoben

Kattegatt, den 30. Juli 1906 v. Kehler, Hauptm. und
Komp. Chef im Luftſchiffer-Bat., in Genehmigung ſeines Ge
ſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und gleich
zeitig bei den Reſ. Offizieren des Bats. wiederangeſtellt.
v. Liebermann, Lt. im Jnf.-Regt. 160, Jonkheer von
Schmidt auf Altenſtadk, Lt. im Feldart.Regt. 22, mit
der geſetzlichen Penſion der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſekretär a. D. Rechnungsrat

Wilhelm Breitfeld zu Halle a. S., bisher zu Erſurt, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe dem Eiſenbahnkaſſenvorſteher a. D. Karl
Panzer zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, dem Bahnmeiſter erſterKlaſſe a. D. Philipp Leininger zu Sbethof, Herzogtum Sachſen
Coburg und Gotha, dem Bahnhofsvorſeher a. D. Hermann Wagen

führ zu Plaue, Fürſtentum SchwarzburgSondershauſen, der Königl.
Kronenorden vierter Klaſſe; dem penſionierten Eiſenbahnzugführer
Auguſt von Hauſen zu Meiningen das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Hermann

J J J -SJ7ZIVTCTè—J ſ'''-
„Wieviel ſind's noch?“ ſchrie Charput.

„Zwölf glaub' ich
„Raſch! Mach doch raſchl“
Jetzt ſtand er ganz oben, hoch oben, wie auf der

äußerſten Spitze eines aus Stroh gebauten Taubenhauſes.
Er wagte es nicht, ſich zu rühren, wagte nicht eine Be
wegung zu machen, um die Symmetrie der ſorgfältig auf
gebauten Kornmiete nicht zu zerſtören.

Endlich waren auch die letzten zwölf Garben
r Schutzdecke! Die Schutzdecke!“
„Hier!“
Sie raffte die ganze Körperkraft zuſammen, das Blut

ſchoß ihr unter der Anſtrengung in das welke Geſicht, und
mit einem Ruck hißte ſie ihm handgerecht auf der Forke die
vier Bund Stroh hinauf, die an den äußeren Enden zu
ſammengebunden ſich wie ein Fächer auseinander legen
würden, um die Kornmiete wie mit einem Schilde zu um
geben.

So nun laß los!“ ſchrie Charput.
wurde ungeduldig, unruhig, ärgerte ſich, daß es

oben

Er
ihm nicht gelang, die widerſpenſtigen Strohbündel gleich ſo
zu legen, wie ſie liegen mußten, denn der Regen und Hagel
ſchloßen und Blitze und Donner, das war alles mit einem
Mal hereingebrochen und tobte ſchon um ihn herum.

In ſeiner Wut, in ſeinem Zorn ſchimpfte der Mann
vor ſich hin:

„Ver Romanel der Kerl bringt unsbloß das Pech mit dem Unwetter.“
Am Fuße der Kornmiete ſtand das Weib und wurde

nun auch ungeduldig, als ſie ſah, daß der Mann ſo langſam,
ſo ungeſchickt mit dem Stroh hantierte, während ihr der
Regen durch das dünne Mieder die Haut durchnäßte und in
Strömen an ihrem Körper hinunterrieſelte.

„Na, kommſt Du heute überhaupt noch mal, Charput!“

n h el die Strohſchichtwar es ihm gelungen, die Stro o zu
richten, wie ſie ſein mußte.

Jetzt wollte er ſich niedergleiten laſſen. Da fuhr es
Himmel ein furchtbares

en und ein und derſelbe Strahl traf Mann und
eib

Eine kleine bläuliche Rauchſäule ſtieg von den ver
kohlten Körpern auf, und während das Gewitter in ſeiner
Wut und Macht den Höhepunkt erreicht hatte, fing die
Kornmiete an niederzubrennen

r

Augwit. Wegen des Ausſtandes der Arbeiter

letzten igeive

ße ab geriſſen

befreien. Es kam hierbei zu einem Zuſammenſtoß mit dem

Alice“ 2. Auguſt mittags 12 Uhr von NewYork abgeg.

r

See e S

Sander zu Wurzen, bisher zu Erfurt, den penſionierten Eiſenbahn
weichenſtellern Hoffmann zu Waſungen, Herzogtum Sachſen
Meiningen, und Karl Pege zu Weißenfels, den penſionierten Bahn
wärtern Adolf Brand zu Weidau im Kreiſe ßenfels Karl
Heuſchkel zu T ürſtentum Reuß j. L., und Chriſtian König
z Burkhardtroda, Großherzogtum Sachſen Weimar Eiſenach, das

llgemeine Eh

Jagd und Sport.
Schonzeit für Rebhühner uſw. Für den Regierungsbezirk

Merſeburg wird als Tag des Endes der Schonzeit auf Rebhühner,
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner anderweit der 21. Auguſt dieſes
Jahres feſtgeſetzt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“,

nach New York, 8. Auguſt morgens 744 Uhr Dover paſſiert. „Bris-
2. Auguſt nachm. 64 Uhr auf der Elbe angek. „Fürſt

Smarck“, von Mexiko und Havana, 2. Auguſt nachm. 3 Uhr
40 Min. auf der Elbe angek. „Rhaetia“ 2. Auguſt von Santos
nach Rio de Janeiro und Bahia abgeg. „Batavia“, von New
Hork, 8. Auguſt morgens 3 Uhr auf der Elbe angek. „Moltke“,
von NewYork nach Neapel und Genua, 2. Auguſt nachm. 4 Uhr
von Gibraltar abgeg. „Poſeidon“ 3. Auguſt morgens 3 Uhr
Holtenau paſſiert. „Virgo“ 2. Auguſt abends 834 Uhr Bruns-
büttel paſſiert. „Amerika“ 2. Auguſt nachm. 5 Uhr von New
Hork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Piſa“,
von Swakopmund, 2. Auguſt abends 7 Uhr Dover paſſiert. „Prinz
Sigismund“, von Mittelbraſilien, 3. Auguſt morgens 516 Uhr
Dover paſſiert. „Numidia“, nach dem La Plata, 2. Auguſt
Finiſterre paſſiert. „Prinz Oskar“ 2. Auguſt nachm. 2 Uhr in
Genug angel. „Meteor“, nach Norwegen, 2. Auguſt nachm.
214. Uhr von Cuxhaven abgeg. „Altenburg“, von Weſtindien,
2. Auguſt morgens 1154 Uhr auf der Elbe angek. „Hellas“, vom
La Plata, 2. Auguſt morgens 8 Uhr von Funchal abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Roland“ 2. Auguſt von Villagarcia
abgeg. „Stuttgart“ 2. Auguſt von Fremantle abgeg.

Urz-
burg“ 3. Auguſt Vliſſingen paſſiert. „Bonn“ 2. Auguſt von

nchal abgeg. „Bremen“ 3. Auguſt vorm. 11 Uhr in Bremer-
n angek. „Schulſchiff Herzogin Cecilie“ 3. Auguſt Dover paſſ.

„Prinz Eitel Friedrich 2. Auguſt in Shanghai angek. „Mainz“
3. Auguſt in Bremerhaven angek. „Scharnhorſt“ 3. Auguſt in
Aden angek. „König Albert“ 3. Auguſt vorm. 9 Uhr in Neapel
angek. „Gneiſenau“ 3. Auguſt in Antwerpen angek. „Erlangen“
3. Auguſt in Rotterdam angek. „Oldenburg“ 3. Auguſt von
Neapel abgeg. „Prinz Heinrich“ 2. Auguſt von Neapel abgeg.
„Koblenz“ 2. Auguſt von Pernambuco abgeg. „Zieten“ 3. Auguſt
in Genua angek.

Woermann-Linie. „Gretchen Bohlen“, auf Heimreiſe,
3. Auguſt in Biſſao eingetroffen. „Helene Woermann“, auf Aus
reiſe, 3. Auguſt in Lome eingetroffen. „Ascan Woermann“, auf
Heimreiſe, 3. Auguſt Queſſant paſſiert.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Auguſt 1906.

Aufgeboten Der Oberkellner vuge Fleiſchhauer, Meteritzſtr. 5
und Marie Müller, Bruckdorferſtr. 9. er Schloſſer Johann Wenner
und Luiſe Kretſchmann, Töpferplan 4.

Geboren Dem Schneider Otto Duszynski, Kellnerſtr. 7, S.
Richard. Dem Konditor Karl Zorn, per 5, T. Cäcilie. Dem
Feldwebel Hermann Koch, Beeſenerſtr. 18, T. wert Dem Bahn-
arbeiter Theodor Theuerkorn, Merſeburgerſtr. 45, T. Charlotte. Dem
Fleiſchermeiſter Karl Schroeder, Glauchaerſtr. 65, T. Margarete. Dem
Krahnführer Johannes Bieſecker, Charlottenſtr. 13, S. Hans. Dem
Eiſendreher Erwin Maiwald, Zwingerſtr. 27, T. Elly. Dem Gelb-
ießer Oskar Wölfer, Lilienſtr. 13, S. Oskar. Dem Maſchinenmeiſter'
ohannes Möller, Steg 18, T. Hildegard. Dem Rangierer Ferdinand

Brandt, Lützenerſtr. 3, S. Erich.
Geſtorben Der Arbeiter Guſtav Gedatis, 19 J., Klinik. Die

Wwe. Marie Kramer Gr Reitmann, 69 J., Bernhardyſtr. 57. Des
Maurers Karl Hirſch S. Adolf, 5 Mon., Torſtr. 36. Der Schloſſer
meiſter Guſtav Schütz, 53 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Arbeiters
Auguſt Schmidt T. Frieda, 1 J., Schmiedſtr. 35. Des Fabrikarbeiters
Otto Schubert S. Arno, 8 Mon., Torſtr. 32.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Oberſtleutnant v. Wind

heim u. Gem. aus Oldenburg. Prof. Knobloch u. Frl. Tochter aus
Roßleben. Sanitätsräte: Dr. Strube u. Gem. aus Berlin, Ringleb
n. Gem. u. Frl. Tochter aus Stendal. Königl. Seminar-Direktor
Harniſch u. Fam. aus Erfurt. Paſtoren Dr. phil, Grape u. Gem.
aus ZiebigkDeſſau, Sartorius n. Gem. u. Frl. Tochter aus Potsdam,
Lehmann n. Gem. u. Frl. Tochter aus Berlin, un aus Lehn bei
Königslutter. Landwirt v. Kannewurf aus Baitkowen. Kapitänleutnant
Kühne aus Kiel. Frau Paſtor Lohſe aus Neuſtadt (Schleſien). Frau
Kaempffe u. Frl. Töchter aus Salzmünde. Frl. Rowe, Frl. H. u. M.
Boettcher, ſämtlich aus Wernigerode. Frl. P. und D. Lake aus London.
Frl. H. und K. Nitka aus Querfurt. Frl. Warneken aus Bremen.
Lehrer Beck, Döbig, beide aus Augsburg, Mückenheim aus Corbetha.
Kaufleute Fries aus Berlin, Tiecke aus Aachen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Vehle,

beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt

die Redaktion keinerlei Verpflichtungen Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden
ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Oriqitales ein zig echter
CALIFORMISCHER FEIGEN SVRUP.

c r xt info ines Gee r ler en unten fur
ereſehe Wänerlel Echmergen oder Dela

ner egungen, ſondern unterſtützt in milder, aber wir

voller Weiſe die natürlichen Funktionen des menſch
lichen Körpers
Aut die Marke Calig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-thekes erdäitiſet, pro Flasche M. 250, Fiasche M. 1.50.

Bestandteile: Syr. Fiei Californ. (Speciali Modo California Fig
Syrup Co. parat.) 75. Extr. Senn. liquid. 20, Kiia. Caryoph. comp, 5.

Schöne Backform gratis erhalten meine
nden bei

Rückgabe von 50 Prämienbons. Jedem Paket Hermaniag

3 iſt der wertvolle si

bekannte

traße.
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.
J hoeueste Brautseide, Beste haltbarste Seidenstoffe

Moderngte Kostüm-Seide für Promenade und Reise.

Grösste Auswahl. BRilligste Preise.
Muster bereitwilligst.

Emil Pro c.8 m O Gold warene 5 HALLE A. S. ne Leis ine thigkeit Hotel Stadt Hamburg gegenüber Billigste Preise.

Unsere Vierte diesjährige

Mittelmeer
Gesellschaftsreise

mit dem grossen französischen Salon-
Schnelldampfer General Ghanzy“
beginnt Ende September ab Basel. Aſſes
Nähere an den Anschlag-Säulen. (os43

Reisehureau Spatz,
Martinsberg 2.Für alle

Herrenkleicler hu r wein Krieger Begräbnis Verein Halle a. S.Mvnatsverſammlung am Montag, den 6. Auguſt, abendsOtto Kno II, S ü W O mm A I S V G F x M T F 9 Uhr im „Evang. Vereinshaus“ (großes Wirtſchaftszimmer,
Tagesordnung: 1. Aufnahme von zwei Kameraden. 2. Ver-obere Leipzigerſtr. 36. in Winter- und Sommerstoffen ſchiedenes. Der Verein beteiligt ſich am Fahnenweihfeſt des

bietet wieder ganz besondere Vorteile für Krieger- Vereins Halle Cröllwitz am Sonntag, den 5. Auguſt.Gut ſttzende K or etts W elegante Herrenbe Kleidung nach Mass. W Wir treten mit Fahne 2 Uhr am Aufgange nach r e an.
dauerhafte Vorzügliche Stoffe, Gute Zutaten. Tadoelloser Sitz. Kameradſch. ladet ein Der Vorstand. J. V.: Fritz Behrens.

ad Wittekind m. altbewährtervon 1,00-8,00 Mk. empfiehlt Iuhgb w v in her anH. Sohnee Nacohf., Gr. Steinſtr. 84. nhaber aktive Sole von bester WirkungUDredonsler 4a0 29 Alb. Henze. e e en errn gegen Skrophulose,Zuckerkranken Poststrasse 21, gegenüber der Hauptpost. ewird v. ersten ärztlichen Autoritäten Frauen- und Hautkrankheiten; innerlich als Trinkbrunnen gegen Skro-
ulose, Rhachitis, Hämorrhoidalleiden, Würmer, Gelbsucht, Gaüensteine,Linkes Aleur Antrieb empfohl, uckerkrankheit und Fettsucht. Ausser den Sotbädern werden Moor-

und Kohlensäure- und alle therapeutischen Bäder verabfolgt. WohnungenPaul Linke, im Kurhause und in den Villen des Bades. Für Kuren im Hause jod-Aleuronatg ebäckſabrik, haltiges Badesalz u. Salabrunnen mit u. ohne Kohlensäure, Tel. 2675 od. 844.

r LuftkunurortWäſchekiſten, Schülerkiſten, b negeeet in aſien Ieistners Waldhaus, den ea Forſten bei Hate a
7 Station Heide der Halle-Hettſtedtetallen Größen Gr. Märkerſtr. 23. Bahn, in 17 Min. von Halle mit der Bahn zu erreichen, idylliſch

elegen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit vorzüglichePenſion pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol, Moor-

und Kiefernnadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch- und Brunnen-
Kuren. Telephon 2042. (9307

r MEVY's Stoffwäsche
S der Kgl. Sachs. u. Kgl. Rumän. Hoflief. G T

n Euch tEir2is- puunz. O
Billig praktisch, von Leinen wäsche Kaumelegant, S 2 z zu unterscheiden.

Obige Handelsmarke trägt jedes Sthes.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3.
Albln Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm
Sohwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Iuſius
Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Carl Rehe, Rannischestr. 13, C. A. Böhme, Geiststr. 50, Th. Leisten-

Giebfschönsteasche sohneider, Moritzzwinger 2, Otto Bötteher, Landwebrstr. 16, Frau
Carl Lang, Merseburgerstr. 8, Geschw. Grassel, Freiimfelderstr. 14,

Nurecht Mir ROTBAnND Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66, Otto Lützenkirchen, Mansfelderstr. 59,
Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Ernst Plarre, Steinweg 54 und

J Neunhäuser 3, in SehKeuditz bei Karl Diesei, ina ge ſt e Cönnern bei Otto Bertram. [4002
Man hüte sich vor Nachahmungen, welehe mitdauerhaft, billigſt. 0513 Khnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpacknungen

Zander, Gr. Klausſtraße l2, und grösstenteils aueh unter denselben Benennungen
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins. angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrüeklieh

Faßhähne, Korkmaſchinen, echte Wäsche von Mey Edlich.
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23. n

Feldeisenbahnen
W r Muldenkippwagen neuester Konstruktion,allen voran,

j mit automatischer Feststellung, grösste Sicherheit für die Arbeiter,
Se sehr solide und leicht fahrbar, mit oder ohne Rollenlager.

Wagen aller Art, leichtbewegliche Gloise,
S W Weiechen, Drehscheiben und sonstigen Zubehör

S W

en

Fast alkoholfrei“ Lerztlich empfohlen“' Best bekömmlich!
S

5

e

t

Caramel-Malz-Bier
J Reinrich Müllers Wwe., Schwemme-Jrauerei.

Nur echt mit nebenstehender Nur echt mit nebenstehbender
Schutzmarke

Pelikan mit Jungen.
Sehutzmarke

Pelikan mit Jungen.

Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt!
NB. Da seit einiger Zeit eine Firma das Publikum zu täuschen sucht, indem sie ein

minderwertiges Bier unter dem von mir bier eingeführten Namen Caramel-Malz-Bier
in derselben Aufmaehung und mit täuschend Ahnlichen Etiketten ausgibt, bitte ich meine
geehrten Kunden um genaue Beachtung meiner gesetzlich eingetragenen Schutzmarke:
Pelikan mit Jungen. Nur so bleibt jeder vor Nachahmungen bewahbrt.

Untenstehendes Gutachten von Dr. Hildebrandt und Dr. Witte, Oeffentliches
Laboratorium, bitte zu beachten,

Halle a. S., den 28. Juli 1906.
An

die Sehwemme- Brauerei Heinrich Müllers Wwe. Halle a. S.
Die am 26. d. Mts. übersandten Proben Bier in Flaschen, bezeichnet: Caramel-Malz-

Bier, fast alkoholfrei, Sozxietäts- Brauerei Rollsdorf a, S., enthielten 7.68 Extrakt.
Da Ihr Caramel-Malz-BRier laut Analyse vom 20. September 1905 9.44 o

I Extrakt enthielt, so ist dasselbe mit einem Hehrgehalt von 1,76 entschieden als
l sehaltvoller zu bezeichnen, womit auch ein grösserer Nährwert verbunden ist,

Hochachtungsvoll in vorzüglicher Konstruktion.Dr. phil. Heinrich Witte, Dr. Hildebrandt Dr. Witte, 9öffentl. angestellter Handels-Chemiker, Oeffentl. Laboratorium,
Handelskammer Halles S. Fernapr. 8046. Halle 2. S., Mühlweg 29. alle auleI. V.: Dr. Witte 9Fabrik für Transportanlagen. 2019

Gladbacher Fenerverſicherungs Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer und Glasverſicherung

auch die Verſicherung gegen EinbruchDiebſtah
und gegen Waſſerleitungsſchäden.
Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl
iſt für die Reiſezeit, gegen Waſſerleitungsſchäden vor Eintritt
des Winters beſonders zu empfehlen.

Jede gewünſchte Auskunft erteilen bereitwilligſt

4 Haus-Hypotheken.
leh bin beauftragt, institutsgelder auf

Haushypotheken bis 60 des Wertes aus-
zuleihen.

v „Edelweiss“
7 Inh. Ernst Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

j 3 3 3 k h ft die General-Agentur in Magdeburg, Kaiſerſtraße Nr. 42Masehinenp lätterei, aer, an ges a 7 und Fr an allen Okten bekannten Jenten der Geſellſchaft. ß egen
Cardinenspannerei Leipzigerstrasse 30. [(0378 vohe rekgſcp i e Vermittler für alle Branchen g z J

im Großbetrieb.

Familienwäfche, gewaſchen u. gerollt,
15 Mk. pro Zentner.

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu“. [0540
D FPlektrische Bleiche.

en-Interessenten
Leset unsern letzten Situationsberieht

Zur Börsenlage“.Zusenäung auf Wunseh Kostenlos,. [0535
Martin Jacoby Co., Bankgeschäft,

Berlin SW. 68, Friedriechstr. 44.

K Maosel-u. Saarweine
Boter Uicolay, Uerzig a. d. Mosel

Spedalitäta Naturreine Welne eigenen Wachstums.
M Annsh. 100000qm Veinbergbesitz In ersten Lagen V8 Man vereſee Preisliste, event. Proben. wen

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Sonntag 1. BVeilage zu Nr. 361 der Halleſchen Zeitungge 3 5. Auguſt 1006.Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 4. Auguſt.
Zur Erntezeit.

Goldig wiegt ſich und ſchwankt die körnerreiche Frucht auf dem
langen, kräftigen Halm und harrt des Landmanns, der den reichen
Segen bergen ſoll ihm winkt für ſeine mühevolle Arbeit jetzt der
wohlverdiente Lohn. Wohl ſind auch dies Jahr an gar vielen Orten
die böſen Feinde unſeres Getreides, Sturm und Regen Ueber
ſchwemmungen und Hagelſchlag, unheilvoll tätig geweſen und haben
viele mühſame Arbeit zunichte gemacht doch im großen und ganzen
darf man immerhin zufrieden ſein und hoffen, daß auch dort, wo die
entfeſſelten Elemente vieles zerſtört haben, die Betreffenden durch die
Verſicherung gedeckt ſind, ſo daß ihnen der Schaden weniger fühlbar wird.

Für eine heilige Zeit ſahen unſere Vorfahren die Zeit der Ernte
an ebenſo wie an Sonn und Feiertagen durfte während derſelben
kein Gericht abgehalten werden. Das Kornfeld ſelbſt galt als von
geſpenſtiſchen Tieren belebt, die in den Geſtalten eines Wildſchweines,
eines Wolfes oder einer Katze ihr Weſen dort trieben. Wahrſcheinlich
ſind dies nur Sinnbilder für die verheerenden Hagelſchauer, Stürme
und ſonſtige Unwetter. Beim Schneiden der Aehren aber flieht dieſer
Dämon in die letzte Garbe, die darum auch „der Wolf“ genannt wird.
Man trägt ſie feierlich auf den Hof und läßt ſie „für die Vögel“ vor
der Scheune ſtehen, in Wirklichkeit aber fürchtet man den Unhold, der
darin geſangen iſt. Vielleicht geht dieſer Gebrauch auf die altheidniſchen
Ernteopfer zurück, wie ſie der Göttin Freya, der ſegenſpendenden
Schützerin des Feldes, dargebracht wurden. Jn manchen Gegenden
blieben auf dem Acker „für Wotans Pferd“ einige Büſchel ſtehen, oder
„ſür Frau Gode“, worunter wieder Freya zu verſtehen iſt.

Sorgſam wacht die „Roggenmuhme“, unter deren Schutz das Ge
treide ſteht, darüber, daß kein Unberufener zur Erntezeit das Feld
betritt. Naht dennoch jemand, ſo wird er „gebunden“, indem die
Schnitter und Schnitterinnen eine lange Aehre um ſeinen Arm ſchlingen
und er ſich durch Löſegeld loskaufen muß. Dieſe Sitte hat ſich nament
lich auf den Gutshöfen in Norddeutſchland erhalten, wo die ſchmucken
Bauernmädchen ihrer Herrſchaft einen Glückwunſch aufſagen, ihr dabei
die Arme binden und der Betreffende ſich durch ein Geldgeſchenk befreit.
Iſt die Erntearbeit beendet, ſo heben die Mäher die Senſen hoch und
ſchlagen dreimal mit einem Stück Holz an die Klingen und rufen entblößten
Hauptes: „Wold, Wold, Wold (Wotan). Darauf wird der Reſt vom
Erntebier auf die Erde gegoſſen, und die Mäherinnen ſtreuen Brotkrumen
darauf. Dieſer Gebrauch deutet auf die früheren Dankopfer hin, die,
nachdem die goldene Frucht glücklich heimgebracht war, den Göttern
geſpendet wurden. Spiel und Tanz folgen. Feſtlich geſchmückt er
ſcheinen die fleißigen Schnitter mit ihren Mädchen und genießen nach
der anſtrengenden und mühſamen Erntezeit wohlverdientes Vergnügen.
Ueber dem Giebel prangt der Erntekranz mit ſeiner bunten Schleife
und einem kleinen Gedicht drinnen aber gibt's zur Erquickung Ernte
bier in Menge und friſch gebackenen Erntekuchen. Die fröhliche Jugend
aber ſchwingt ſich im Tanz, und zur beſonderen Ehre rechnen ſich's die
hübſchen Dorfmädchen, wenn der Gutsherr mit einer von ihnen den
Reigen eröffnet. Nach ſauren Wochen ein frohes Feſt, das iſt der beſte
Schluß der Erntezeit.

Freilich, auch an dieſen ſchönen Gebräuchen nagt der Zahn unſerer
ſchnelllebigen Zeit die ſchwierigeren Leuteverhältniſſe, die von gewiſſer
Seite kommenden Verhetzungen uſw. ſind eifrig bemüht, an dieſen
patriarchaliſchen und ſchönen Verhältniſſen zu rütteln. Möge unſere
kraftvolle deutſche Landwirtſchaft ihrem Anſturm auch in Zukunft mit
ſtarker Hand widerſtehen!

Bad Lauchſtädt im Beſitze der Provinz.
Dies iſt zwar keine Neuigkeit mehr, als welche ſie von Halle aus

in den deutſchen Blätterwald geweht worden iſt und bei der ſommer-
lichen Hitze zu einer willkommenen Senſationsnachricht aufgebauſcht
wird. Der letzte Provinziallandtag im Februar hat bekanntlich ſchon
beſchloſſen, allerdings nicht ohne Widerſpruch verſchiedener Abgeordneter,
das Königliche Bad Lauchſtädt für die Provinz zu erwerben, um
namentlich das berühmte Goethetheater vor der Zerſtörung reſp. dem
eventuellen Verfall zu retten. Das Bad iſt nunmehr in den
Beſitz der Provinz definitiv übergegangen. Auch die Notiz, daß ein
unbekannt zu bleiben wünſchender kunſtſinniger Hallenſer Bürger
in hochherziger Weiſe 50 000 Mark für die kunſtverſtändige
Reſtaurierung des Theaters zugeſichert hat, wurde von uns
bereits im Februar mitgeteilt. Lauchſtädt verdankte bekanntlich
ſeine frühere Bedeutung als Bad der im Jahre 1697 erfolgten Entdeckung
einer erdigſaliniſchen Eiſenquelle, die mit 11 Grad Celſius an die Erd-
oberfläche tritt. Dieſe Quelle wurde 1710 gefaßt, Badeanſtalt und
Park wurden angelegt und im Park ein Theater errichtet. Früher
Sommerreſidenz der Herzöge von Merſeburg, gelangte Lauchſtädt zu
ſeiner höchſten Blüte, als der Großherzog Karl Auguſt von Weimar in
Begleitung von Goethe mehrere Sommer dort verlebte und das Groß-
herzogliche Hoftheater Vorſtellungen gab.

70. Stiftungsfeſt des Korps „Boruſſia“.
III. Weitere feſtliche Veranſtaltungen.

Auf die feierliche Einweihung des Korpshauſes folgte ein
gemeinſames Mittageſſen im Hotel „Kaiſer Wilhelm“. An
demſelben nahmen ungefähr 250 Perſonen teil.

Um 5 Uhr beſtieg man an der Peißnitzbrücke die laubumwundenen
Gondeln und unter den Klängen der Muſik des Mansfelder
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 fuhren die reichgeſchmückten Gondeln
die Saale hinab, während unzählige Zuſchauer ſie mit ihren Blicken
begleiteten da erklangen die alten lieben Studentenlieder in unſerem
lieblichen Saaletale wieder. Vorbei ging es an der „Felſenburg“, wo
im oberen Saale ſo manche Menſur ſtattgefunden, vorüber an der
ſtolzen und kühnen Burg Giehichenſtein und am „Krug zum grünen
Kranze“. Bei der „Saalſchloßbrauerei“ landete man und von hier
bewegte ſich der Zug nach „Bad Wittekind“. Nach dem Konzerte fand
ein einfaches Eſſen ſtatt und inzwiſchen wurde der Garten mit vielen
hunderten Lampions prächtig erleuchtet. Stocklaternen in den Farben
der „Boruſſia“ mit Schleifen wurden verteilt, und nun zog ſich der
Fackeltanz weiter durch die Windungen des prächtigen Parkes. Während
am Tage die liebe Sonne es faſt zu gut gemeint hatte, überzog ſich
nun der Himmel und ein erquickender Regen brachte Erfriſchung nicht
nur für die durſtige Erde, ſondern auch für die Feſtgäſte. Zur Freude
der Damenwelt trat nun auch der Tanz in ſeine Rechte. So herrſchte
noch um Mitternacht die fröhlichſte Feſtſtimmung,.

50. Stiftungsfeſt der Tuiskonig.
Die Tuiskonia, chriſtliche Studentenverbindung im

Schwarzburgbund, feierte am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
dieſer Woche ihr 50. Stiftungsfeſt. Die Tuiskonig wurde
am 21. Oktober 1856 von ſechs Studenten gegründet, die bis dahin
der Salingia angehört hatten. Die drei aus jener Sechszahl, die
heute noch am Leben ſind, P. em. de le Roi Schweidnitz, ſchon
von ſeinen Studiengenoſſen in der Salingia, wie ſeitdem von
allen Tuiskonen mit dem bezeichnenden Beinamen Rex geehrt, Ge-
heimrat Böckler Potsdam und P. em. Hol ſt Wernigerode,
nahmen an der Feier teil. Um ſie ſcharten ſich im Verlaufe der drei
Feſttage etwa 200 alte und junge Tuiskonen mit ihren Ange-
hörigen, unter ſich auch mannigfach durch Bande des Bluts und der
Freundſchaft verbunden. Sämtliche Verbindungen des Schwarz-
burgbundes hatten ihre Chargierten und Fahnen geſandt:
Uttenruthia-Erlangen, Burſchenſchaft Germania-Göttingen, Nord-
albingiag Leipzig, Sedinia Greifswald, Nikaria Tübingen,
Frankonia-Marburg, Salingia-Berlin, Wikingia-Kiel, Herminonia-
München, freie Burſchenſchaft Rheno Germania Bonn, Wil-
helmitanaStraßburg; außer ihnen war von Aktiven, Jnaktiven und
Alten Herren dieſer Verbindungen eine ſtattliche Anzahl erſchienen;
zum Kommerſe hatte der Hallenſer Wingolf Deputierte entſandt,
auch hatten die geladenen Herren Dozenten der Einladung Folge
geleiſtet, an ihrer Spitze Seine Magnifizenz der Herr Rektor.
So vereinigten ſich weit über 400 Feſtteilnehmer.

Nachdem ſie, die zum Teil ſchon im Laufe der vorhergehen-
den Woche in der altvertrauten Muſſenſtadt eingetroffen, auf ſeit
langen Jahren nicht mehr betretenen Pfaden der Weisheit und des
Frohſinns geluſtwandelt waren, auf feierlicher Begrüßungskneipe
in den „Thalia-Feſtſälen“ untereinander und beſonders mit den
Aktiven Fühlung gewonnen auf die lieben alten Lieder ſich einge
ſungen und das Halleſche Bier ſich eingetrunken hatten, begannen
am Mittwoch die offiziellen Veranſtaltungen des Hauptfeſttages mit
der ernſten Feier im Verbindungshauſe Uhlandſtraße 12, einge-
leitet durch den Geſang des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott.“ Dies Lied hat ſeine Geſchichte in der Tuiskoniga: es war
das erſte, unter deſſen Klängen die Gründer ſich vor 50 Jahren
vereinigten und iſt ſeitdem oft bei hervorragenden Gelegenheiten in
der Tuiskonig geſungen worden; dies Lied hat aber auch ſeine tiefe
Bedeutung für die Tuiskonia: wie ſie ihre vornehmſte Aufgabe darin
ſieht, eine nicht etwa die einzige Freiſtatt und Pflanzſtätte
ſpezifiſch chriſtlich beſtimmter Sittlichkeit innerhalb des deutſchen
ſtudentiſchen Verbindungslebens zu ſein, ſo ſucht ſie weder in
äußerer Anerkennung noch fördernden Connexionen ihr Heil im
Kampfe ums Daſein, ſondern ſetzt ihre Zuverſicht auf die ſiegreiche
Kraft des einen großen Siegers in der Welt des Geiſtes. Jn
ſolcher Stimmung wurde in jener Feier trauernd und doch zuver-
ſichtlich der verſtorbenen Tuiskonen gedacht; dieſe Stimmung wurde
mächtig genährt durch das Zeugnis der ehrwürdigen Drei aus der
klaſſiſchen Zeit der Verbindung und fand ihren natürlichen Ausdruck
und Abſchluß im erneuten Gelöbnis unverbrüchlicher Tuiskonentreue.
An die ernſte Feier ſchloſſen ſich Feſtkonvent der Verbindung und
Generalverſammlung des Vereins der Alten Herren der Tuiskonia.

Gegen 1 Uhr mittags brachen die Feſtgenoſſen in ſtattlichem
Zuge unter den Klängen des „Liedes der Landsknechte“, des
Bundesmarſches des Schwarzburgbundes, auf, um ſich nach den

„ThaliaFeſtſälen“ zu begeben, wo das Feſteſſen ſtattfand. Der
Zug, geführt von der Muſikkapelle der 36er, bewegte ſich von der
Uhlandſtraße aus durch die Wuchererſtraße, dann am Walhalla
theater, der Poſt, dem Stadttheater, Univerſitätsgebäude und an dem
Reſtaurant „Zur Tulpe“, wo ſich die zum Feſte Erſchienenen ver
ſammelt hatten, vorüber. Der Zug zeichnete ſich nicht durch Ent
faltung irgendwelchen Glanzes aus, wenn man von den aus

11 deutſchen Univerſitäten hierher gezogenen Fahnen mit ihren
33 in Wichs geſteckten Chargierten abſah; wohl aber machte er
offenbar einen gewiſſen Eindruck durch die große Anzahl ſeiner Teil-
nehmer, beſonders der „bemooſten“, ja vielmehr „bereiften
Häupter“, die mitzogen, und von denen nur die vier älteſten einen
mit Blumen geſchmückten Wagen, den einzigen im Zuge, be
nutzten. Bei dem nun folgenden Feſteſſen und dem Feſtkommers
am Abend im ſelben Lokal, getrennt durch ein zwangloſes Zu-
ſammenſein vieler Feſtgenoſſen auf der' „Bergſchenke“, herrſchte
großzügiges, feſtliches Treiben, dem Auge ein farbenprächtiges
Bild, dem Ohre die Ergötzung eines einheitlich-kräftigen Männer-
geſanges, dem Geiſte in feſtlicher Rede und Gegenrede Vertiefung
und Erhebung bietend. Der Kommers fand ſeinen Höhepunkt in
der Feier des Landesvaters, dem Ausdruck dafür, daß die Tuiskonia
der Vaterlandsliebe, Freundestreue und Bewahrung wahrer Ehre
wie von jeher ſo auch heute noch bei allen rechten Tuiskonen ge-
wiß iſt.

Der Donnerstag brachte als letzte offizielle feſtliche Ver-
anſtaltung eine Saalefahrt, die, an der Peißnitzbrücke anfangend,
die fröhliche Schar unter Muſikbegleitung in 15 großen Gondeln
nach der „Saalſchloßbrauerei“ brachte, wo unter allerlei geſelligen
Vergnügungen das ſchöne Feſt ſeinem Ende zurauſchte. Gerade
hier, auf der Saale und den Felſen ihrer Ufer, am ſtrahlenden
Tage und in der lauen, prächtigen Sommernacht, am Vorabend des
Abſchieds, merkte man es den Feſtgäſten an, daß es keine Redens-
art iſt, wenn die Tuiskonen Halle ihre liebe Heimat nennen, wenn
ſie ſingen:

Hoch Halle, du ſollſt lebet,
Und hoch das Grün-Weiß-Rot.

Unſere Stadt darf ſich über die in den Herzen dieſer großen
Schar deutſcher Männer erworbene Liebe freuen und auch ihrer-
ſeits mit Befriedigung die Tuiskoniag in die zweite Hälfte ihres
erſten Säkulums eintreten ſehen. P. H.

Der chriſtliche Verein junger Männer Geiſtſtraße 29) be-
teiligt ſich Sonntag, den 5. Auguſt, nachmittags 3 Uhr an dem
Waldgottes dienſte in der Heide. Treffpunkt: Vereinslokal.
Abends 8 Uhr findet ein Vortrag von Herrn Oberpoſtinſpektor
Fiebig über „Das Verkehrsweſen bei den Römern“
ſtatt. Jeder junge Mann iſt freundlichſt eingeladen. Der Zutritt
iſt frei.

Heimarbeiterinnenverein. Am nächſten Mittwoch, den
8. Auguſt, nachmittags, unternehmen die Mitglieder mit ihren Ange-
hörigen einen gemeinſamen Ausflug nach der Dölauer Heide. Die
Teilnehmer haben ſich um 4 Uhr im „Waldkater“ einzufinden.

Verein ehem. Artilleriſten. Wie alljährlich, ſo feiert auch in
dieſem Jahre wieder der Verein ſein Sommerfeſt, und zwar das
25. in den herrlichen Anlagen der „Saalſchloßbrauerei“. Wie in den
früheren Jahren, ſo wird auch in dieſem Jahre das Abbrennen eines
Brillant-Feuerwerkes durch die Herren Gebr. Pfeiffer den Glanzpunkt
des Feſtes bilden.

Die Schmückung der Kriegergräber auf dem Nordfried-
hofe ſeitens der hieſigen Krieger- und Militärvereine erfolgt am
Sonntag, den 19. Auguſt.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Vom Wetter beſonders
begünſtigt, iſt die diesjährige Herren- Partie an den erſten drei
Auguſttagen von 23 Mitgliedern des Halleſchen Zweigvereins unter
Führung ſeines Schriftführers und Schatzmeiſters R. Koch unter-
nommen worden und prächtig verlaufen. Während die fröhliche
Wanderung am erſten Tage zur Ruine Hohnſtein bei Neuſtadt und
über Hufhaus und Birkenmoor zum Netzkater mit
Nachtquartier ging, war am zweiten Tage nach herrlicher
Fußtour über Rotheſütte, Hohegeiß, Ebersberg,
Nullpunkt und Kaiſerweg der Stöberhai das Ziel, um
am dritten Tage nach ſchönem Abſtieg vom Stöberhai über Ravens-
kopf, Wießenbecker Teich nach Lauterberg über Scharpfeld
nach Halle zurückzukehren. Alle Teilnehmer an der erſten Dreitags
HerrenPartie waren hochbefriedigt und ſprachen ſich lebhaft dafür aus,
daß eine ähnliche Partie auch im nächſten Jahre wieder ſtattfindet.

Der Verein ehem. 60er hielt am Donnerstag ſeine Monats
verſammlung ab. Beſchloſſen wurde die Beteiligung an folgenden
Feſten und Feierlichkeiten Sonntag, 5. Auguſt 25jährige Stiftungsfeier
des Krieger-Vereins Halle-Cröllwitz. Sonntag, 19. d. M., Vormittag
Bekränzung der Kriegergräber auf dem Nordfriedhof Nachmittag:
25jährige Stiftungsfeier des Vereins ehem. preußiſcher Garde. Die
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Angelegenheit betr. Beteiligung an der Hundertjahrfeier der Tage vonund Auerſtedt wurße dis zur nächſten Verſammlung zurück

geſtellt.
Populärwiſſenſchaftliche Vortragszyklen. Wie wir hören,

wird der Volksbildungsverein im kommenden Winter vier populär
wiſſenſchaftliche Vortragszyklen, ähnlich den im ver
gangenen Winter in München t Volkshochſchulkurſen, ver
anſtalten. Es ſind vorläufig 18 Vorträge in Ausſicht genommen, und
war 5 durch Herrn Profeſſor Dr. Schwarz, 3 durch Herrnrofeſſor Dr. Walther, 4 durch Herrn Profeſſor Dr. Ule

und 6 durch Herrn Dr. Berend- Cöthen. Die Vorträge
des Herrn Profeſſor Dr. Walther finden vorausſichtlich im
Landwirtſchaftlichen Jnſtitut, die des Herrn Dr. Berend im Phyſikaliſchen
Inſtitut und die übrigen in einem Hörſaale der Univerſität ſtatt. Da
dieſe Vorträge nicht in das Winterprogramm aufgenommen worden
ſind, iſt Sorge getragen, daß ſie an ſolchen Abenden, an denen Vereins
abende uſw. ſtattfinden, nicht abgehalten werden. Um jedermann den
Eintritt zu dieſen hochintereſſanten Vortragszyklen zu ermöglichen, ſind
die Preiſe ſo niedrig bemeſſen, daß der Vetrag in Anbetracht des
Gebotenen gar nicht ins Gewicht fällt. Es werden erhoben
für fünf Vorträge des Herrn r Dr. Schwarz 1,50 bezw. 2 Mk.,
für drei Vorträge des Herrn Prof. Dr. Walther 1 bezw. 1,50 Mk.,
für vier Vorträge des Herrn Prof. Dr. Ule 1 bezw. 1,50 Mk., für
ſechs Vorträge des Herrn Dr. Berend 2 bezw. 3 Mk. Die erſtgenannten
Beträge haben die Mitglieder, die anderen Beträge dagegen die Nicht
mitglieder zu zahlen. An der Abendkaſſe ſind für jeden einzelnen Vor
trag 60 Pfg. zu entrichten der an iſt dann auch nur geſtattet,wenn noch ba vorhanden iſt. Anmeldungen auf einzelne oder ſämt

liche Zyklen ſind ſchon jetzt, ſpäteſtens bis 1. Oktober zu richten an den
Vereinsvorſitzenden Herrn Gymnaſiallehrer a. D. Rienau, Richard
Wagnerſtraße 31,

ApolloTheater. Die Direktion teilt uns mit, daß das für
Sonntag angekündigte Stück „Die zwei Waiſen“ eingetretener
Hinderniſſe halber nicht aufgeführt werden kann und an deſſen Stelle das
Senſationsſtück „Der Mann mit der eiſernen Maske“ zur
Aufführung gelangt. Sonntag finden im Garten des Apollo Theaters
zwei große Konzerte ſtatt. Das n derſelben iſt ganz beſonders
gewählt, und gelangen hauptſächlich Kompoſitionen von Lincke, Strauß,
Zeller c. zum Vortrag. Als dieswöchentliche Kindervorſtellung geht
nachmittags 4 Uhr „Rotkäppchen und der Wolf“ bei ermäßigten
Preiſen in Szene.

Im „Wintergarten“ konzertiert am Sonntag das Süd deutſche
Männer-Quintett, auch Koſchat-Lieder-Quintett
genannt. Die Sänger, welche ſchon im vorigen Jahr hier ein Gaſtſpiel
gegeben, weiſen durch die einzelnen Vorführungen eine vorzügliche
Schulung auf, wozu noch das hervorragende Stimmaterial kommt, ſo
daß alle Nummern ſtürmiſch applaudiert wurden. Aus den vorliegenden
Berichten anderer Städte, als Gotha, Köln, Metz, Erfurt u. a. kann
der Beſuch zu dem einmaligen Konzert nur warm empfohlen werden.
(Näheres ſiehe im Annoncenteil.)

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, den 5. Auguſt,
mittags 12 Uhr auf dem Platze vor der Poſt durch die Kapelle des
Füſ.Regts. Nr. 36 ſtatt. Programm 1. „Die Welt in Waffen“,
Marſch von Teike 2. Ouverture zu „Medea“ von Cherubini 3. Duett
aus der Oper „Die luſtigen Weiber“ von Nicolai 4. „Nocturno“ von
Chopin 5. „Am Mühlbach“, Jdyll von Eilenberg 6. „Poſtſkriptum“,
PolkaMazurka von Millöcker.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, früh 6 nachmittags 3'/,
ſowie abends 8 Uhr finden drei große Konzerte von der
Kapelle unſerer 36 er ſtatt. Näheres im Jnſeratenteil.

Zoologiſcher Garten. Mit dem geſtrigen Tage iſt ein ganz
hervorragendes Schauſtück dem Tierbeſtande einverleibt worden, nämlich
ein Pärchen amerikaniſcher Büffel, der ſogen. Biſons. Dieſe
gewaltigen Tiere, die in allen Jndianergeſchichten eine große Rolle
ſpielen und vor denen wir als jugendliche Leſer in der Phantaſie
oftmals gezittert haben, gehören heute auf den nordamerikaniſchen
Prairien zu den allerſeltenſten Tieren. Die unvernünftige Schießwut
und die rückſichtsloſeſte Ausbeutung haben in wenigen Jahrzehnten nach
dem Bau der großen nordamerikaniſchen Bahnen die gewaltigen Herden,
die buchſtäblich nach Millionen zählten, völlig ausgerottet. Heute
finden ſich nur einige nach Hunderten zählende Herden in wenigen
Reſervaten und wenn wir alle in Europa befindlichen Stücke hinzu
zählen, ſo beläuft ſich die Geſamtzahl auf höchſtens 2000. Der Trans-
port dieſer Tiere, die aus dem aufgelöſten Zoologiſchen Garten in
Stuttgart kommen und ein Geſchenk eines unſerer Mitbürger ſind,
war überaus ſchwierig, wog doch die Kiſte, in der der Stier ſaß, nicht
weniger als 28 Ztr., wobei zu berückſichtigen iſt, daß der Käfig immer
aufrecht ſtehen und über ſehr unebenes Gelände befördert werden mußte.
Leider iſt die Ueberführung auch nicht ganz ohne Unfall abgegangen: bei den
Bemühungen, den Stier in den Käfig zu bringen, hat er ſich bereits
vor einiger Zeit in Stuttgart die Hornſcheide des einen Hornes abge
ſtoßen und geſtern hat er ſich den Huf des rechten Hinterfußes im
Käfig abgeriſſen. Dieſe Kleinigkeiten verſchwinden aber an dem ge
waltigen Tiere ſo vollſtändig, daß der impoſante Anblick in nichts
geſchmälert wird. Außerdem kam geſtern ein ganzer Transport argen
tiniſcher Vögel an, die der Bruder eines unſerer Gründer, der Eiſen
bahninſpektor von Argentinien Herr Carlo Merkwitz, von dort
mitgebracht hat. Wir kommen darauf in den nächſten Tagen des
näheren zurück.

Geſellſchaftsreiſe im Mittelmeer. Das Reiſebureau Spatz,
Martinsberg 2, kündet ſeine vierte diesjährige große Geſellſchaftsreiſe
im Mittelmeere für Ende September an. Die ſiarke Beteiligung an
den erſten drei Reiſen dieſes Jahres insgeſamt 513 Teilnehmer
beweiſt, daß der Jnhaber, Herr Paul Spa, nicht nur verſteht, ſeine
Programme geſchickt und reichhaltig aufzuſtellen, ſondern ſie auch
entſprechend durchzuführen (Herr Spatz leitet alle von ihm arran-gierten Geſellſchaſtereiſen perſönlich). So bietet auch das neue

Programm wieder viel Jntereſſantes: Baſel, Genf, Marſeille,
Algier, Tunis mit Karthago, Malta, Taormina, Palermo, Capri,
Neapel, Monte Caſſino (das berühmte ehemalige Benediktinerkloſter)
mit ſeiner einzig daſtehenden Bibliothek), Rom, Nizza. Ein eleganter
franzöſiſcher Salon-Schnelldampfer von 3000 Reg.-Tons mit 16 Knoten

29,6 Kilometern Fahrt pro Stunde iſt zur vorſtehenden Fahrt ge
chartert worden. Er bietet Platz für 280 Perſonen, doch ſoll die Teil-
nehmerzahl auf 150 beſchränkt bleiben. Alles nähere iſt im Bureau
zu erfahren der ausführliche Proſpekt wird auf Wunſch gratis und
franko überſandt er enthält außer dem genauen Reiſeplane auch die
Abſchriften vieler ehrender Anerkennungsſchreiben, deren Originale im
Bureau einzuſehen ſind. Das Reiſebureau Spatz iſt vom Deutſchen
Offiziersverein empfohlen.

Ferieu Sonderzug nach Hamburg und den Nordſeebädern.
Am 15. Auguſt 12 Uhr 10 Min. Jrvw s verkehrt ab Halle a. S.
ein Sonderzug nach Hamburg mit Anſchluß nach den Nordſee
bädern Cuxhaven, Helgoland, Sylt, Amrum, Wyk auf
Föhr, Norderney, Borkum, Juiſt und Langeoog. Ab
Hamburg erfolgt die Weiterbeförderung nach den Nordſeebädern auf
dem Seewege mit dem neuerbauten, 2000 Perſonen faſſenden Turbinen
ſchnelldampfer „Kaiſer“ der HamburgAmerikaLinie, der als das erſte
deutſche Turbinenſchiff ein 4 allgemeinen Intereſſes iſt und
infolge ſeines vibrationsloſen Laufes die Seefahrt zur Luſtſahrt macht,
ſowie mit dem populären und allgemein beliebten Dampfer „Cobra“.
Wegen Auskunft, Fahrpreiſe, Gepäck und direkter Fahrkarten nach den
Nordſeebädern beliebe man ſich gefl. an die Fahrkartenausgabeſtelle auf
dem Hauptbahnhofe oder an den Seebäderdienſt der Hamburg-
AmerikaLinie in Hamburg zu wenden.

Ueber einen Streik in der Konſumbvereins- Bäckerei wird
uns gemeldet Die organiſierten Geſellen v von der Ver-
waltung, daß der Meiſter entlaſſen werde, angeblich, weil er nicht
organiſiert ſei, in Wirklichkeit aber, weil er im Intereſſe des Geſchäfts
handelte und die Geſellen zur regelrechten Arbeit anhielt. Die Ver
waltung kündigte ſämtlichen Geſellen dieſe warteten aber die
Kündigungszeit nicht ab, ſondern ſtellten die Arbeit ein. Das hieſige
ſozialdemokratiſche Blatt ſchweigt ſich über dieſe eiense natürlich
völlig aus, da es keinen „kapitaliſtiſchen Betrieb“ betri

Entwichener
entlief ein Fürſ ng, welcher nach Wittenberg zurü
werden ſollte, ſeinem Transporteur. Der Transporteur ergriff ihn je
v wieder und der Flüchtling konnte der Anſtalt wieder zu rt
werden.

Ein Gardinenbrand brach geſtern mittag 12/, Uhr im Grund
ſtück Gr. Wallſtraße 22 aus, welcher jedoch vor dem Eintreffen der
Feuerwehr gelöſcht werden konnte.

Streife. Bei der in der vergangenen Nacht vorgenommenen
Streife des 8. PolizeiReviers wurde eine männliche Perſon auf einem
Kleeacker am Galgenberge nächtigend angetroffen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Auguſt.

Wetterbericht von 4. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Die von Weſten kommende tiefere e ion hatte geſtern an
ihrer Oſt bis Südoſtſeite wieder ein Teilminimum entwickelt,
das in Deutſchland zu Gewittern, die aber an vielen
Orten faſt ohne Regen blieben, Veranlaſſung gab. Die Nach
mittagstemperatur war geſtern vielfach bis über 33 C. ge
ſtiegen, auch z. Zt. ſind in Magdeburg noch 20 C. Unter
dem Einfluß der näherkommenden Hauptdepreſſion ſind zunächſt
a Regenfälle und Gewitter mit mäßiger Abkühlung zu
erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 5. Anguſt: Vorherrſchend
wolkig bis trübe, nur Pweitg ſonnig, Regenfälle, vielfach
Gewitter, wäßige Abkühlung, etwas ſtärker werdende Winde
aus weſtlicher Richtung.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt Abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, kühler, Regenſchauer.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
5. Auguſt: Mäßige weſtliche Winde, teilweiſe heiter, nur ſtellenweiſe
leichte Niederſchläge, Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 4. Aug.

orgezögling. Geſtern zie h

r wenden. eninz las vor. letitz kuss

Hallesche tonv. 394 96 Stadt-Anleihe von 1882 u. o 35 97,506
Hallerche 35 9 Theafer- Anleihe von 1883 u. o 3 97,506
Hallerche 8392 90 Ftadt-Anleide von 1886 W u. o 97,506
Hallesche 352 9 FSfadt-Anleine von 1892 3 97,250Hallesche 49 Stadit-Anleite von 1900, Serie

ankündbar bis 1906 u. 101,b00Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serle Il

unkündbar dis 1907 u. 101,600Hallesche 392 90 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie Il u. 3353) 98,60b
Akener 32 90 Sfadt-Anleihe a v. 3 97256Erturter 892 90 Stadt- Anleihe u. o 3 27,500Erkurter 4 9 FStadt-Anſeihe l von 1893 u. o 4 1101,600
Erfurter 4 90 Stadt-Anleide von 1901 u. i 4101,506
Halberstädter 392 96 Sfadt-Anſeihe verzchled. u z 25BNa durtet 32 StadtAnleihe 7(1 96,500Zerbster 32 90 StadtAnleihe a u. 7 z 97,00Blandschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe a u. 3 98,26B
lapdschaftliche 3 Tentraſ-Pfandbriefe V r. 3ächsische 4 90 landschaftſiche Pfandbriete a u. 103,606
Fächsiche 392 90 landschaftliche Pfandbriels a u.
Jächsische z landschaftliche Pfandbriefe V. 3 87,00B
Fächsische 352 Provintiel- Anleihe verichied. 3Iwtrui ſepi 392 Oblig. (Dreti.-Nebra) a. 3 38.006Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anſeine a u. 4 100,756
Bernburger Maschlnenfabrik Anleihe rüctz, 10350 0. 4

Bruckdorf-ietlebener Bergbau-Vergin 4 90 Teil-

zchuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. o 4 1100,306
Conrolid. Hallesche Pfännerschafts-Anleine a u. 4 101,0006
Cröllwitrer Papierfabrit, 490 ypoth.- Anleihe u. 114 101,006kienbirger v m nnit r u. 455 103,006
isenacher Kammgarnspinnerel bligat.rückz. mit ko e e n a. o 4 h 102,506

Fabrik landw. Maschinen F. Uimmermann 4 Co.,

Arb. 490 Feilschuldv. rüctt. mit 103 96 u. o 101508
Grube Clückauf 45 9 Obligationen V u. 46 100,606Halle-Hettsfedter 852 90 k. öb. i 3 94,60BHaſſe-Heitstedter 412 90 k. öb. v u. 101.60Hallesche Straßenbahn 4 b. V u. 4 101,00BNörbisdorfer Zuckerfabrik 4 r u. o 4 1100,506Kyffhäuserhütte Aypoth. Anleihe 14 u. o 1 4 1100,906Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth. -An. u. 306
Schsisch- Thür. Braunkohl.-Vern. 4 90 Schuldr. a. 1 1100,00b
Söchsisch-Thür, Braunk.-Verw. II. Anl. rücz. 102 90 u. 4 1101,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rücht. 192 90 r a. o 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 9 rüicet. 100 a v. o 4 100,256
Perschen-eilenf. Braun 4 Anſeſhe v. 18 r. 4 100250Merschen-Weibenf. Braun 4 96 Anſeibe v. 1890891 u. o 4 100,256
Werschen-Welbenf. Braun 4 90 Anfeihe v. 1002 u. 14 101,000Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 4 1100,506
Hallesche Bankverein-Aktfen 7 4 1566,6506Spar- and Vorschudbank- Aktien 17 2 2 4 57,000Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 12 15 4 272,506
Bernburger Meschinenfadrik- Aktien 7 9 9 4 eCröllwitzer Papierfabrit-Aktien r 12 16 4 236,000
Cönnerner Malzfabrik- Aktien 1110 4 130,00BDörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Abtien 25 257 4 55,006
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.-Aktien 5 5 4 99,50Bkilenburger Kattun-Nanufaktur- Aktien 5 41 4 126,00B
kisenwert Brünner- Aktien r 18 10 4 149,006Feldschlööchen-Brauerei- Aktien S 0 0 35,300Glautiger Zuckerfabrik Aknien 2 8 4127,Healle-Hettrtedter kisenbahn- Aktien Ut. A. bis

1908 garantiert 392 9 3 4 4 98,000Hallesche Arilen-Bierdrauere!- Aktien 5 5 4 106,000
Hällesche Aktien-bierbrauerei junge Aktien 4 4 104,006Hahlesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 aHallesche Strabendahn- Aktien 452 6 4 134,006Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 5 4 109,000
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien W 9 9 4 m
Kördisdorfer Duckerfabrik-Aktlgo 95 75 4
Kyffhäuserhütte Aktien 20 1854Landsberger Malrfabrik- Aktien 10 9 4 76,008Maumburger Braunkohlen- Aktien 11 12 4 Be
AMiemberger Malzfabrik- Aktien 5 5 7 113,000AMiendurger Schloßmälzerei-Aktien W 5 6 4 101,00B
Klebecksche Montanwerke- Aktien 11 12 4 213,508
Füchs.-Ihär. Braunkohſen-St.- Aktien 2 3 41056,50B
Kächt.-Thür. Braunkohſen-Sſ.-Pr.-Aktlen l. Em. u 5 5 4 121,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 5 4
Waldauer Braunkoblen-Aktien 24 12 12 4 254,0000
Wegelin Hübner-Aktien 8 8 4 146,00BWerschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 24 14 16 4 267,000
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7
Zeitrer Paraffin- und Solaröfabrik- Aktien b 10 11 4 1832.60B
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 156,000Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxg ohne Tinsen 1051 900. Z. 20500

Hall. Consolid. Pfännerschatts-Kuxe“) 765,00628 30 n
Die Kurse der mit dezeichneten Papiere verttehen ich in Mark für ein Stüc,

Allgemeines.
y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter

üblichen Vorbehalt zugelaſſen 1. 3 000 000 Aktien der Dürener
Metallwerke Aktien- Geſellſchaft in Düren (Rheinland)
3000 Stück zu je nom. 1000 Nr. 1--3000. 2. 500 000 neue
Aktien der Porzellanfabrik K. Roſenthal u. Co. Aktien-
Geſellſchaft in Selb in Bayern, 500 Stück über je nom. 1000
1501--2000, für das Geſchäftsjahr 1906 zur halben Dividende be
rechtigt. 3. 4300 000 Aktien und zwar 1 600 000 Vorzugs-
Aktien (1600 Stück über je nom. 1000 A. Nr. 1-1600) und
2700 000 Stammaktien (2700 Stück über je nom. 1000
Nr. 1--2700) der J. D. Riedel Aktien- Geſellſchaft in
Berlin. 4. 300 000 C neue Aktien, 300 Stück à 1000 Nr. 2301
bis 2600 und 1500 000 4 hypothekariſche Teilſchuldver
ſchreibungen, Tilgung durch Verloſung à 102 oder durch Ankauf aus
geſchloſſen bis 2. Januar 1910 1500 Stück à 1000 Nr. 1-1500
der Aktien- Geſellſchaft Schwabenbräuin Düſſeldorf.

—-y. Der Aufſichtsrat der Humboldtmühle, Aktiengeſellſchaft
in Berlin ſetzte die Dividende für das mit dem 30. Juni d. Js. zu
Ende gegangene Geſchäftsjahr auf 7 Prozent gegen 6 Prozent im
ahre 1904/05 und 5 Prozent im Jahre 1903,04 feſt. Es wird
abſichtigt, die Aktien demnächſt an der Berliner Börſe

einzuführen.

ſchaft. Jn den Räumen der DeuT. Neue Geſellracht Jafritanſhen Geſellſchaft, Berlin, iſt am 1. d. M. die r z
Kompagnie mit einem Kapital von 1 200 000 gegründet worden

Tel für das Deutſche Reich(Adreßbuch für abgekürzte Telegramm-
Adreſſen). Wie wir erfahren, erſcheint Mitte September im
Verlage von ke u. Co., G. m. b. H., Berlin SW.,
Deſſauerſtraße 8, das bereits früher ſchon einmal herausgegebene
Adreßbu r abgekürzte TelegrammAdreſſen, in welchem ſämt-
liche bei den deutſchen Reichspoſtbehörden, ſowie einſchließlich der
bei den Poſten von Bahern und Württemberg amtlich vorge
merkten Telegramm Adreſſen enthalten ſind. „in den letzten
Jahren die Zahl der a ganz beträchtlich und faſt
um mehr als das Doppelte gegenüber der erſten Ausgabe zu-
genommen hat, ſo wird, wie mit aller Wahrſcheinlichkeit anzu
nehmen iſt, die Ausgabe dieſes Adreßbuches im kaufmänniſchen
Verkehr mit Freuden begrüßt werden, um ſo mehr, als es auch die
TelephonAnſchlüſſe ſämtlicher eine Telegramm Adreſſe führenden
Firmen enthält und in recht überſichtlicher Anordnung
einmal nach Firmen mit den dazu gehörenden Telegramm
Adreſſen uſw., ein zweites Mal nach Telegramm Adreſſen mit den
dazu gehörenden Firmen eingeteilt iſt. Wer die Schwierigkeiten
kennt, mit denen oft das Aufſuchen einer TelegrammAdreſſe ver
knüpft iſt, wird die Notwendigkeit des Adreßbuches für den kauf-
männiſchen Verkehr erkennen und ſein Erſcheinen mit Freuden
begrüßen Dem Reichspoſtamt gebührt gewiß Dank dafür, daß es
die Herausgabe wiederum ermöglicht hat.

y. Aktien Maſchinenfabrik „Kyffhäuſer Hütte“ vorm. Paul
Reuß. Wie der „B. rühre die Direktion der Geſellſchaft mitteilt, iſt
r re außergewöhnliche Steigerung des Kurſes der Aktien ganz
unbegründet.

Der Aufſichtsrat der Thüringer Bleiweißfabrikations-
Aktiengeſellſchaft vorm. Anton Greiner Witwe, Max Buchholz u. Co.
in Oberilm in Thüringen hat beſchloſſen, der auf den 22. September
einzuberufenden Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen
und Reſerveſtellungen auf das erhöhte Aktienkapital von einer Mill.
die Ausſchüttung einer Dividende von 11 gegen 10 im Vorjahre
in Vorſchlag zu bringen.

Der Stahlwerksverbaud verſendet jetzt ſeinen Geſchäftsbericht
für das zweite Geſchäftsjahr 1905/06. Wie bereits früher mitgeteilt,
hat dieſes zweite Geſchäftsjahr einen Ueberſchuß ergeben, und zwar
ſtellt ſich der erzielte Gewinn auf 3,73 C für die 1000 kg Rohſtahl-

ewicht. Das erſte Geſchäftsjahr 1904/05 hat bekanntlich mit einem
erluſt von 0,17 für die 1000 r Rohſtahlgewicht abgeſchloſſen.

Den Werken wird der Gewinnanteil, der ſich nach der im Verbande
gelieferten richtet, abzüglich des im erſten Geſchäftsjahr
zuviel erhaltenen Betrages ſchon jetzt überwieſen, und zwar vorbehalt
lich der Genehmigung der Abrechnung und Bilanz durch die Ver-
ſammlung der Stahlwerksbeſitzer bzw. durch die Generalverſammlung.

Zuckerraffinerie Barby a. d. Elbe, Aktiengeſellſchaft, in
Halle a. S. Die Generalverſammlung hat, wie bereits kurz ge
meldet, beſchloſſen, den Vorſtand zu ermächtigen, den in großen
Umriſſen vorgelegten Finanzierungsvertrag mit der Warenhandels-
geſellſchaft m. b. H. in Hamburg zu vollziehen. Nach dieſem Ver
trage hat ſich die genannte Geſellſchaft verpflichtet, der Zucker
raffinerie gegen Stellung einer Kautionshypothek einen freien
Kredit bis zu 400 000 C einzuräumen, den Steuerkredit vorſchuß-
weiſe zu übernehmen und den einzukaufenden Rohzucker zum je-
weiligen Lombardzinsfuße zu beleihen. Als Aequibalent iſt der
Warenhandelsgeſellſchaft m. b. H. in Hamburg der kommiſſions-
weiſe Einkauf und Vertrieb ſämtlicher Waren übertragen worden.
Der Finanzierungs- und Kommiſſionsvertrag iſt vorläufig auf die
Dauer von vier Jahren abgeſchloſſen worden. Der Betrieb ſoll be
kanntlich im Laufe des Monats September eröffnet werden. Der
Aufſichtsrat hat inzwiſchen beſchloſſen, Dr. Erich Gundermann,
bisher techniſcher Direktor der Zuckerfabrik Heilbronn, Aktiengeſell
ſchaft, in Heilbronn, zum Vorſtandsmitglied zu beſtellen.

y. Gewerkſchaft Schieferkante, Kalibergwerk, in Hildesheim.
Ueber den Fortſchritt der Arbeiten auf dem Werke berichtet der
Vorſtand, daß nunmehr beide Kabel, das Bohr- und Löffelkabel, im
Betrieb ſind. Die Schachtteufe beträgt 176 Meter, ſo daß bis jetzt
17 Meter Auftrieb beſeitigt ſind. Die Arbeiten gingen weniger
ſchnell, da ſich herausſtellte, daß der Auftrieb wider Erwarten voll
ſtändig gefroren war.

—-y. Gewerkſchaft „Carlsglück“, Hildesheim. Die Tief-
bohrung I in Kl.Forſte ſteht heute bei 730 Metern Teufe noch
immer wie bei 593 Metern in Buntſandſtein, wechſelnd mit
Anhyhdrit.

y. Gewerkſchaft Hohenſtaufen in Hannover. Jn der Ge-
werkenverſammlung teilte der Vorſitzende, Graf Magnus v. Bern-
ſtorff, mit, daß die Bohrung auf Erdöl im Terrain Oelheim-
Edemiſſen 8346 Meter Teufe erreicht habe. Nach den Oelproben
zu urteilen, ſei es zweckmäßig, die Bohrung fortzuſetzen. Der Vor-
ſtand habe deshalb beſchloſſen, zunächſt bis 400 Meter zu bohren.
Jm Kaliterrain Wenſe-Rüper habe man einen Punkt für eine
Bohrung gefunden. Zunächſt wolle man aber abwarten, wie ſich
die Ergebniſſe in Oelheim-Edemiſſen geſtalteten.

y. Jlſeder Hütte. Jm Wietzebruch, nahe bei Jſernhagen, hat
die Jlſeder Hütte im Gebiet der Hohenhorſter Bauerſchaft des Dorfes
Jſernhagen Areal erworben und iſt dort, der „N. H. B.-H.“ zufolge,
auf gute Eiſenerde fündig geworden, die bis 4 m ſtark iſt und
über 40 Proz. Eiſengehalt hat. Mit der Ausbeutung ſoll bald be

W werden. Da noch auf zahlreichen Stellen Eiſenerde im Wietze
ruche vorhanden ſein ſoll, ſo dürften dieſe beiden Werke nicht die

einzigen bleiben, die ſie ausbeuten.
Porzellanfabrik Ph. Roſenthal Co., Aktiengefellſchaft,

in Selb. Die Verwaltung ſagt in dem an der Berliner Börſe ver
öffentlichten Proſpekt: „Die von der Geſellſchaft erzielten Umſätze
in den Gebrauchsgeſchirrfabriken iu Selb und Kronach haben ſich ſtändig
vergrößert, ebenſo die der Abteilung für elektrotechniſche Porzellane, ſo
daß auch für das laufende Geſchäftsjahr mit einem günſtigen Ergebnis
gerechnet werden kann.“ Jm Jahre 1905 wurden 18 9 Dividende auf
1,5 Millionen Mark Aktienkapital verteilt.

Oeſterreichiſche Südbahn. Der Ausweis wird für die
definitive Aprilabrechnung eine Rektifikation von mehr als einer halben
Million Kronen ergeben. Die Verkehrsteilung der Südbahn mit den
Staatsbahnen infolge der Eröffnung der neuen Linie Aßling-Trieſt wird
auf den nächſten Dekadenausweis der Südbahn vorläufig keiuen un
günſtigen Einfluß ausüben.

——y. Die maßgebenden öſterreichiſchen Zuckerraffinerien haben
nuerlich wegen des Karkells Fühlung genommen und in einem
Rundſchreiben an die Rohzuckerfabriken erſucht, keine weiße Ware
neuer Ernte auszubieten und die Vorſchläge des neuen Kartells
abzuwarten.

Sonthern Railway Company. Der Vorſtand hat eine Halb
jahrsdividende von 2 auf die Vorzugsaktien erklärt

Magerviehh f in rig sfeld (Amtlich.)
agerviehhof in Friedri e. Amtlich.

Friedrichsfelde, 3. Aug. Auftrieb: 658 Milchkühe,
311 Zugochſen, 449 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes:
Milchvieh wurde ſchnell verkauft, da große Nachfrage vorhanden;
hochtragende Kühe und Färſen flott gehandelt. Beſonders große
Nachfrage nach ſchwerem Vieh, Bullen und Stiere langſam.
Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe und hochtragende
Kühe: a) 4 bis 6 Jahre alt Primakühe 450 bis 510
I. Qualität, gute ſchwere 340--400 II. Qualität, gute mittel
ſchwere 270320 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
180--260 b) ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 230—320
II. Qual., mittelſchwere 180--225 o) hochtragende Färſen 220--410.4.
B. Zugochſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10-12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder I. Hualität über 12 Ztr. ſchwer 580--630 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 500——550 III. Qualität 9-—10 Ztr. ſchwer

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 540——630
II. Qualität 10- 12 Ztr. ſchwer 480 480 III. Qualität 9 bis
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o Zir. ſchwer A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,eher I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
o 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

X Jungvieh: 1. J Jahre alt Niederungsvieh zurucht I. Qualität i. Qualität zur Maſt
ualitat 180 230 II. Qualität Höhenvieh zur

ucht J. Qualität II. Qualität zur MaſtDualität 160-- 260 II. Oualität 140-—-230 4; 2. 15 2x Jahre
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur tät
500 610 II. Qualität zur Maſt I. QualitätII. Oualität Höhenvieh zur dJ. Qualität 475--600 U. Qualität A, zur Maſt
J. Qualität 280--350 II. Qualität 220--300 Färſen
Riederungsvieh zur Zucht I. Qualität 320--440 II. Qualität
260-310 zur Maſt I. Qualität Ac., II. QualitätHbhenvieh zur Zucht I. Qualität II. Qualität

zur Maſt I. Qualität II. Qualität 230 260
Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 27. uli bis 2. Auguſt.
Geſamtauftrieb: 102 300 Gänſe, 2040 Enten, 1300 hner. Verlauf
des Marktes: Flotter Markt, ſtets geräumt. Es wurden gezahlt in
Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro Gans 2,70-4,00 b) pro
Ente 1,50—1,50 e) pro Huhn jung 0,60-0,70 alt 1,50 bis
1,70 A.

e

WochenMarktberichte,
Berlin, 3. Aug. Wollbericht. (Wochenbericht. Während

der letzten Woche hat die etwas zunehmende Bedarfsfrage der Fabrikantenfür deutſche Rohwollſorten hen Kaufstätigkeit gebracht und deshalb

den Abzug von den hieſigen Lagereien zu einem lebhafteren geſtaltet.
Die Verkäufe vollzogen ſich meiſt ſchlank, da die Auswahl zurzeit eine
änſtige iſt, weshalb auch Spinner vielfach rößere Käufe vornahmen;

Kammer beſuchten in jüngſter Woche gleichfalls unſere Die
angelegten Preiſe paßten ſich vielfach den im letzten offenen ollmarkt
gezahlten an. Die in e Zeit als abwartend bezeichnete Tendenz
zeigt jetzt wieder eine feſtere Geſtaltung. Die Neuzufuhren aus den
Provinzen, vornehmlich aus Preußen, Pommern, Poſen c. waren nicht
don beſonderer Bedeutung, genügten aber vollſtändig, die bisheri
Lagerabzüge zu ergänzen. Käufer für Schmutzwollen wie für Rücken
wäſchen waren r inländiſche Fabrikanten, hauptſächlich aus
Luckenwalde, Forſt (N.L.), Finſter
Tuchfabrikanten größere Erwerbungen, namentlich die feineren Woll
ſorten umfaſſend Annähernd 1500 Ztr. wurden in diverſen Gattungen
nach den genannten Fabrikſtädten verfrachtet. An den Provinz-
Wollſtapelplätzen zeigte ſich ſchwächere Nachfrage, wobei vielfach gute
und feinere Schmutzwollen beſſere Beachtung fanden. Die Preiſe liegen
an dieſen Plätzen mehr zugunſten der Käufer. Kirchhain (N.-L.)
meldet andauernd über Gerberwollen geringen Umſatz, der Verkehr
blieb in engen Grenzen und vollzogen ſich Verkäufe nur bei Entgegen
kommen der Eigner. Die Geſamtſtimmung an dieſem Platze wird als
matter bezeichnet. Kolonialwollen boten namentlich in Kapwollen gute
Auswahl, BuenosAyres und Auſtralwollen blieben wenig beachtet.
Der Umſatz betrug in den verſchiedenen überſeeiſchen Wollſorten zirka

de 2c. auch machten ſächſiſche

800 Ballen. Die Notierungen lagen zufolge der rückgängigen PreisKonjunktur während der Sander Weont ung zu Käufers
Gunſten. Die allgemeine Stimmung iſt eine abwartende. Die
fünfte Serie der Londoner Wollauktion wird am 25. September er.
eröffnet, die Zufuhrliſte am 17. September geſchloſſen. („B. B.Ztg.“)

Halle a. S., 4 m x Kilo 7,80 waggoHalle a. S., 4. Aug. Preis pro nfrei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 3. Auguſt 1906.
10,65 loko Hamburg 11,00 Februar

urg 10,90 c. Magdeburg 11,20 ſ März 1007.
bruarMärz 1908: 10,90 ab Magdeburg,
ruar-März 1909: 10,75 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.

Guckerberichte.

Magdeburg, 4. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 88 Rend. 8,55—8,77.Raseredate el. 750 Rend. n s Tendenz: feſt.

Sretraſinadel. ohne Faß 18,76.

mit ckCem. Raſſinade mit Sad 18,50- 18,76. Tendenz: feſt.

Gem. Relis mit Sack 18,00--18,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Auguſt 18,00G, 18,10B. Oktober Dezember 17,806G, 17,85B.
tember 18,156G, 18,30B. JanuarMärz 17,956G, 18,05B.

Oktober 17,756G, 17,85B. Mai 18,206G, 18,25B.
Tendenz Alte Ernte ſtramm, neue ſtetig.

Hamburg, 4. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
arkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Auguſt 17,75. Dezember 17,70,

Tendenz ſtetig.September 17,80. März 18,00.
Oktober 17,70. Mai 18,165.

M

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Hetkung.)
Berlin, 4, Auguſt. Obwohl anregende Meldungen vom Aus

Iande fehlen, war hier das Angebot im Lieferungshandel für
Weizen, Roggen und Hafer heute ſo ſchwach, daß beſcheidene Kauf
luſt ſich etwas erhöhten Forderungen fügen mußte. Greifbares
Getreide z angeboten und ließ ſich bequem verkaufen. Rüböl
wenig belebt, doch ziemlich feſt.

Weizen per Sept. 174,75 Okt. 175,76 Dez. 175,25
Roggen per Sept. 158,25 Okt. 154,50 Dez. 156,50

a fer per September 150,75 Dezember 151,75
a i s per September 128,50 Dezember 129,50

Rüböl per Oktober 56,00 Dezember 56,80

Der aus führliehe Kurszettel erscheint bahn-Aktten.v in der Früh-Ausgebe- ß f r an r
eutseche izeah. III hWechaol. Karse. h h e 200m e V h v re egte am r an ene e 83,15B Grosse Berliner Stratenbahn 186,60Italien e h e 81,30B Franzosen ult. 144,00BKopenhagen e 112,306 Leombarden ulf. e 84,25London rin I IIIIIIIIIIIIIIIIII e aby. IIIIIIIIIIIIB 164,100

New Vork h 0 II en kurz e o ges r e a 70e e m ann 2n e 22 9 d Laremb. Print Ueinrichbahn e 143,9000
Wien e e Wesizizllignitthe kirendahn 63.7
ßio de Haneire 2 e Fisenbahn- Obligationen

e o 49 Hordbausen-Weraigereäe, dort

Jovereigns e Tisondann Frioritaten-

in et ne e mra 7 h 0 100200r c III 169 35 2,60 50 Fääösir. Lombarden Pr. e 68,2090
Holläne jsch e o. 81 40 42 90 iwang. Deomdrewo Pr. 99 83.,00
nrh ch e g5 30 4 9 Moskau Rjäsan Pr. 85,00

teienSaveizer Wah Weg 72.00Fr. ho2 oz Dentsehe Anlelhen. F e t g. 02100
2 90 Deutsche Reichs Anleihe 99,2500 o. et Fr.384 r v u 34 Pert. kuend. II 16886. 89, 4080

do. d. 87,30d0 4,02 Ral. kit. O. 72 26b0
390 do. do. l. 87,30 4 -Pot. Pr. Uien.33 90 Preubische Staats-Aaleihe 90,80B 4 90 S. Louis u. S. Fr. Raf. 1951. 8280

e S 727.. c 7e80 Sehitſahrts- Aktien

3 vo. (o. a. 87.30 s39 90 Bad. Staafs-Anl, 1904 unt. 12 98,2068 Hamb. -Amerit. Pakett, v
än. Jan in. e. os 198 Horädeatsder Ulerd l

/2 90 o. 93 5 Bremer Staats-Anl. v. 1902 865,006 Bank Aktien.

44 n. an. Staat -Al h e r I.0. IIIIIIIIII 168.7S er h re 173. so9. n. V. S D. e 121,20b8 9 Süchrische Staats-Rente 86,60b0 Bani Wanitt. 139.00
34 90 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29 97,50 Demauer land n 112 2600
352 9 Apoſda 1895 Dentche Dank 237,40392 90 Berliner 1882-—-98., 98, 606B do. wWVedberzoe-baak e. 60
z s Joor e ten 77 Dizkonto-Kommandit-Ant. 157

o. Ah y Drasdner 167,2r m 1277 conv. i r 2 1o. I eW gen e 1910 197 eipriger reäitameſt i
49 Neteburg 1901 unt. 10. w. wer
377 42 Nünchan 1908-- 97,106 Mitteläeuische iregiſ-dant 121. 9000
352 9 Haumburg 1897/1900 conv. J ſafjeneidant für Dautchlaad 126, 80392 9 Weimar so Oesterr. Kredit Anstalt et 210,20b0
4 9 Wormser Stadi-Anl. 101.100 pefenburger ne ſo

Ptandbriete. h mee0 F III het aun. m 98 100 r u gen. Handel 130,10

x 1 III 2 5z an wähn c 200 A. Schaatfhaus. Bankverein 220 166,00b0
392 90 (o. ſo p 98 00B Schlerischer Bankverein 167, 6003 90 do. 86.76 Wiener Bankverein 140,00bb
m h Staatspapiere. Brauerei Aktien

D 7e innern r ne ra nene n e 3 e divii disCo 1.700 06,20b0g 77 In dustrie-Papioreo.nen. Gictn.-..-..- e rronenrenie n t Aktien Wer t. h 70u e. Kerrerſe. gemeine kienirit.- üereiltcha 218, 20z do. Papierrente 1 a -Guano 117.206Fortugiesen unjf. 3. 70,70d0 Roblenwerke 121.00
G Rumänen amort. e e da Arkanis, chem. fabrik III 165, 00B

v 486 IIIIIIIIIIII e M. 326,00d614 Hunen 1880 a hen t
1902 69.2600 her. And. Margineniedr in 9 Schweden 16896 7 7 Berliner Elektrizität Werke e 194,90

1 r St. -Anl. 81,10d0 S Säurit. 323736c r Ah Bima e 335,7rten Min. in. 88,7000 Biſesendach V.-A. b
rärkenlots 400 Fr. 144, 40 Deochamer Cudstahl 242. 2609Uapar. ſinnenmee uderusz 126,3 T in 4 84,900 uttke 4 Meta h e
el

Orenstein à Roppel 219., 00b0
Phönix Bergw.-A. 209,00b0

er Paplerfabrit Rhein.-Nassau. 311.75Detszauer 6a3 e 2222 d 192,8000 Rdein. Stablwerte III 198,0060
mer. Nebdeck Montanw. h 213.40b6IIIIIIIIIIIII 212.0006 Rombacher hüne IIIIIIIIIIIIIIIII 209,100

844, 0000 Rositzer Braunkehlen 221,00d9
do. en e. Man 288.,00d0 do. Tockerfadrit 136, 00B

Donnertmaret- Hütte ken 261.75 J Sichs.- Thür. Braun 105, 006
Dorimunder UVnlen in. C. e 84,76b0 do. do. St. -Pr. 120,500
Dorimunder Unles U. D. 104, 106 J Soline Salzangen 110290
namit-Trun. 167,00 Sangerhöuer Matäh. 203,0066endurger e 126,600 Schalker Oraden

a bergw. h 341,000 Schering, Chem. Fabr. 291,500

e e 81,80d0 r 2a es. Porti. Lement.Berg. 254,30 Schuckert. klektr. 127,000

IIIIIIIIIIII 86.00 Stett. Vulvan 281,606St. Pr. 103,706 Stobwasser lit. 25. 60Gerelichaft f. elektr. Vaters 143.00 Mtolberä. Zinkh. neu 178,90launiger Zocterfabrit 129,60 Sudendurger Match. 126,606
Grepolger Varte 168,00b0 Thale, Eisend. St. Pr. 122,0006
Haſierche Nostdiges 385,900 do. do. V. A. [126, 30Hanner. Zunge. Pr. 118.00 Thüringer Saligen 62,00b0Hannor. Mateh. St.-Pr. A. a. B. 381,60d0 Wegelin à Häbner, Mard. 146,006
Marpener daun o 210,1000 Westeregelner Alkell. 231,000
Harimann s5chs, Raschineafeht. 135,00B Westt. nd M 6000Harter A. o. B. 101,700 do. Stahlw. i. oHaspe kis. 218,700 Witteger Gußstahl 268,0000Hemmeer Pertland. 144,50b0 Mrede, Mälzerei. 76,00d0

z u 144,00b0Hörch, Eiten v. Stadl 233,590S Sechluss-Kurse.
a Portellea. 463,tiwerte äariieben 108.50 eRattowitrer Bergdau 201, 60 Kredhtakfien A. 00

Adiner e 437,00d0 Berl. Handelsgesellichatt. e 168,30
Ränie Wilvelm adt. 287.0000 Dermstädier Bank 138,60
Rördisderter Irgerfedrid o 146,20 Deutsche Bant 237.,10
III e h 350,00d0 Dickonto-Kommandit h 182,40Lahmeyer 4 Co. 143,76d0 Drezdner Bank d 167.26
Lapp, e 282,00 Natlonalbank für Deuuchland 126,76
M aurahütte. 230,70 Oerterr. Staasdadn e u et kaderit 111,006 Vernferr. Siichehn e 34,40Leopol 77,5006 Halien. Nittelmeerdahn h 94,50do. St. Pr. 116, 006 3 90 Reichsanleihe 87.30l. Uüwe 4 Co. 920 MIIIIIIIIIII 269,80 Bochumer Ouöstabl. 242,90
Mazchinenfadrik Buchen 136, o0bB Deutsch-lanemd. V. M. u
Mathildendüte et Dertmunder 84,60Menden t Schwere Pr. Anh. IIIIIIIII 110,70 Laurabüne IGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIR 281,25

c kiren h 147 Ronolidatlen e 40 bm IIIIIIIIIIIIIIIII Bergwert IIIIIIIIII 227.00Nere an. 188,50d0 Harpenaer e 211,00
Miederi. Kohleno. 167,75d0 6 Berl. Stradenbabn 166,90
Nerätten o ham akeifahri 166,75Odertehl. Eland. Bed. 139,26d6 Nordd Uey IIIIIIIIIII-I 127.70

do. E.-ind.-Rarco- H. 126,000 Dynmit-Tratt e 166,60
o. e 167,76d0

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil G Go., Halle a. S.

Dividende 19041905 Dividende 19041905
3 9 Sie KRanie 386,606 zie othekendant 7 7 1I43,900
35 do. Staettanl. 100,00B Sthrisde Dank e 6 (1136,600
3 Mocſanleide 99,006 Siduidie Bod.-Rred.-Aan. 7. T, 1409,00B3 o. Ibd i 099096 Ceiptiger 73 63 184,76049 Crälv. Popiertadr. od. R Nlerche 450 656 134, 100
4 leiſ. Srabandahn 101,008 ieipaiger kehr a 4 106,7604 9 Uantf. Gewert. 0. 3. I. 101,800 Atenburger Akt. Brauerei 11 9 1179,606
4 do. do. 168989 101,200 Hwitrer Papiertabrit 164 do. e. 16897) 101,200 ew.-Rattwanetd. St 24 66,2684 o. 1602 101800 do. do. en. 5 900084 50 Lenter Pera O. 98,800 launiger dockerfedrn 2 120,006
35 90 D. Rr.-Ann. Pfädr.) 102,000 Lucxerraffinerie
4 do. o. 108,000 (alte und neut) 22 166,6004 m ler mit Luckerfahbrit o 74 146,000U. eniat. du b 90,000 Taiptiger danmwoſigyiener. 14 16 40,500
39 9 Kenmmengldent für 1 Riebeck 100 10 206,7659

Königt. Sadt. Anl.- Schein 102,200 Ueipriger Elettriritttwerte 67 138,000
4 Kemm ralen r Leiptiger 7 10 176,606Gun 37 Anl. Schein 100,760 Laipuiger Heoimfsör. Säteudh o 7 1128,006

i Nentlelder er tn nementtadrik Halleb r a e nnten. S l10 166 vo
üazäüiedrräer k. In. 4. 12 12 286. do rinnen 15 16 300600w. t ſ13 a 283000 el Sräger, Wollgemnfedit 2 1 117768

öennad i. Wernzhaut. Aammgarnuie. 7 6 1113,25B
aſe an vere) s 9 174,600 Leiter Paratfis 10 [11 162,60B

rein üben leyuig 0 6 106,500 Tendem: en.

Bankhaus Paul Schausei Co., Hallo a. S. Bitterſeld, Delitasen, Bilenburg.

bank 154 Prozent niedriger.

Co. V 164,00 Smaolz-Hnaudt. 165,50kelear. Viel Pr. Ah e a Slemens Glashähten 260,600Ah mee 227,20d0 Stadf. Chem. Fabrik e 129, 9006Gelrenkirch. 228,90 Stettin-Bredower Portl. Jement 171,26560

An- und Verkaur von We
zinsung von Geldeinlagen.

1 Börſe von Berlin vom 4. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.
Die vorliegenden Meldungen aus Rußland laſſen den Aus

bruch eines allgemeinen Ausſtandes befürchten. Daraufhin ſetzten
Ruſſen von 1902 bei 69 um 126 Prozent niedriger ein, Ruſſen
von 1905 bei 84 gleichfalls um 126 Prozent niedriger; Ruſſen

Warſchau Wiener bei 120,25 um
1 Prozent niedriger. Die Flauheit in Ruſſen übte auf den ge
ſamten Markt einen ſchärferen Druck aus; insbeſondere wurde
der Montanaktienmarkt ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen. So
waren Bochumer bei 241,75 um 224 Prozent niedriger, Laurgahütte
um 1,40 Prozent, Rheinſtahl um 1 Prozent, DeutſchLuxemburger
um 1346 Prozent, Gelſenkirchen um 176 Prozent und Harpener um
6 Prozent niedriger. Der Bankenmarkt war ſchwankend und um

54 Prozent und darüber ſchwächer. Jm Eiſenbahnaktien-
markte war geringes Geſchäft bei wenig veränderten Kurſen.
Amerikaner in Parität mit NewYork ſchwächer. Prinz Heinrich-
Bahn 136 Prozent niedriger. Dreiprozentige Reichsanleihe 87,40.

ner unverändert. Sonſtige internationale Fonds vernach-
ſigt. Schiffahrtsaktien Prozent niedriger, desgleichen Truſt-

Dynamit 5 Prozent ſchwächer auf Tagesrealiſierungen. Jm
weiteren Verlaufe Ruſſen von 1902 nach mäßigen Schwankungen
bei 69 behauptet, Ruſſen von 1905 um 0,25 Prozent beſſer. Tägl.
Geld 316 Prozent. Jn der zweiten BVörſenſtunde beſſerten ſich
Montanwerte etwas. Banken und Bahnen ſtill. Ruſſen unvber-
ändert; Ruſſenbank ſich erholend. Geſamtverkehr äußerſt eingeengt.
Privatdiskont 34 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Swinemünde, 4. Aug. Der Kaiſer begab ſich heute
vormittag 10 Uhr mit einer Pinaſſe nach den Forts und
wohnte hier einem Scharfſchießen des 1. Bataillons des
2. Feldartillerie- Regiments auf ſchwimmende Ziele bei. Zu-
gegen waren der Kriegsminiſter v. Einem, der kom-
mandierende General des 2. Armeekorps v. Langenbeck
und der Generalinſpekteur der Fußartillerie v. Dulitz.

Dresden, 4. Aug. Die zweite Strafkammer hat heute
den verantwortlichen Redakteur der „Dresd.
Rundſchau“ Herz wegen Beleidigung des ſächſiſchen
Juſtizminiſters Dr. Otto zu fünf Monaten Ge-
fängnis und Publikationsbefugnis verurtkeilt.

Plauen, 4. Auguſt. Ein ſchweres Gewitter hat in der
letzten Nacht im Vogtlande durch Blitzſchläge und Sturm viel
Schaden angerichtet. Wie der „Vogtl. Anz.“ berichtet, wurden
in Mylau zwei Fabrikſchornſteine umgeriſſen. Jn Netzſchkau
wurde ein Fabrikdach aufgehoben. Der Blitz hat vielfach ge
r Jn Leubetha, Mühlhauſen (Vogtl.) und Arnoldsgrün
anden Brände ſtatt. Die Pauſager und Mühltroffer Fluren
ind verhagelt.

Kiel, 4. Aug. Ein allgemeiner Streik der Werftarbeiter
wird in Kiel befürchtet. Auf den Werften von Stocks u. Kolbe
und auf der Neuen Werft ſtreiken die Zimmerleute wegen
Lohndifferenzen. Sämtliche Werften haben die Forderungen
der Arbeiter bisher abgelehnt.

Herne, 4. Auguſt. Die Geretteten von Courrieres ſind
geſtern wieder in ihre Heimat abgefahren. Sie werden im
September wiederkommen und dann Berlin beſuchen.

Stuttgart, 4. Aug. Der König hat dem Chefredakteur
des „Staatsanzeigers“ Profeſſor Wieland anläßlich
ſeines 40jährigen Berufsjubiläums das Ehrenkreuz des
Kronenordens verliehen, mit dem die Verleihung
des perſönlichen Adels verbunden iſt.

Paris, 4. Aug. Jn einem Geſpräch mit einem Vertreter
des „Matin“ erklärte der Marineminiſter Thomſon, daß die
franzöſiſche Marine ſowohl ihre Defenſivmittel durch
die Erbauung immer vollkommenerer Torpedoboote und Unter
ſeeboote vervollkommnen, als auch den Geſchwadern
ihren effektiven Gefechtswert erhalten müſſe. Er, der Miniſter,
ſtehe in lebhaften Verhandlungen, um über die vom Parlament
bewilligten und in Auftrag zu gebenden ſechs Panzerſchiffe einekleine Pergegerung in dem Beginn des Baues zu erlangen, um

alle bis dahin gemachten Soriſgritte benützen zu können.

Die Lage in Rußland.
Vetersburg, 68. Aug. Auf Verfügung des Hans-

miniſters Baron Fredericks muß die Jacht des Zaren
„Standard“ ſpäteſtens am 5. Auguſt ſeeklar ſein.

Petersburg, 4. Auguſt. Hier herrſcht große Aufregung.
Alle Straßen, ſowie die Fe der Häuſer ſind mit Militär an
efüllt. Es zirkulieren Gerüchte, daß zwei meuternde
riegsſchiffe ſich noch auf hoher See befinden, und

daß die Zarenfamilie alles zur Flucht vorbereite, ſowie,
daß die Kabinettsbildung vollſtändig ins Stocken
geraten ſei. (22 7?)

Petersburg, 4. Auguſt. Alle hier befindlichen Kriegsſchiffe
liegen kampfbereit unter Dampf, die Poſtzüge werden von
ſtarken militäriſchen Abteilungen begleitet, die Staatsbank wird
von 70 Schutzleuten und Kriminaliſten bewacht. Auf dem
Haupttelegraphenamt iſt ein Maſchinengewehr aufgeſtellt.Helſingfors, 3. Auguſt. Die er arhiche ſowie die Eiſen

bahnverbindung mit Helſingfors ſind wieder normal. Alle
Zweige der Verwaltung geben ſich die größte Mühe zur Wieder-
herſtellung geordneter Verhältniſſe, ſo daß die Stadt bedeutend
ruhiger iſt. Der Senat hielt heute abend eine Sitzung ab,
in der er über Maßnahmen zur Unſchädlichmachung der Roten
Garde beriet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Prelsnotierungen für Kuxe vom 4. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gedet frage gedotAdler Aen volle 7 819 Heldburg- Aktien 9890 10096
Adler Artien 50 90 86906889 Heldrungen l und ll, je 3550 3650
Adelſeglüd, abgert. Ant. 1005 1309 Hermann 925 975
Aler 68700 8800 imment e 2200 22507800 7860 ohenno da. 6000 6075Uiemaräzdall- Akten 3333 8290 Krägershall volle 9790 69890
Catunnd Krügershall 50 90 10090 1029Centram plcht. 1300 1325 Nolinetnall. e 400Neu-Bleicherode- Aktien 11890 12090

Ral-Attien 15590 1679 Nordhausener Koli-Aktien,
n 2 J 5150 6250 kleine 1169 118967006800 Nordhausener Kali- Aktien

kmiſiendall 600 625 vol. 1129 1141409 1429 Reichennelt. 000 1025-Senderthaeten 1 Sachsen- Weimar 1050 1100
Gr III achten 0 7050 7100 1 elden 2 440 460Güntherchail 4800 4900 i 3860Hannov. Kali- Aktien 789 609 Schieferkauig 1625 1675

J 3200 3300 o e er rHeer -Attien 6090 7090 7190
Tendenz: befestigt.

apieren, Finlösung von Coupons, Ver-
ounto-Corrent- m. Wechsel-VerKehr ete.



Bacl Wiüttekincdl,
Morgen Sonntag früh 6 nachmittags 3 und abends S Uhr

grosse Ronzerte (hurkonzerte)
der Kapelle des Füſilier Regiments Nr. 36.

Entree zum
v I

rüh- Konzert 25 Pfg.
achmittags- Konzert 35

Abend-Konzert
0561]

35O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Wiüntergarten.
Einmaliges Konzert

des

Süd deutschen Männer-NOGuintetts,
auch

Koschat-Lieder-Ouintett genannt,
Sonntag., den 5. August, abends von s Uhr an

Gr. Gesangs- Konzert.
Entree 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pfg. inkl. Billett-

steuer, im Vorverkauf 1. Piatz 80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. bei
Herren Steinbrecher Jasper, Markt und im Wintergarten.

nete

Mittagstiso

reichhaltige

e e

Zum Bodensteiner,
Gr. Ulrichstrasse 18.

à Couvert (2 Gänge) 1 MK.,
Abonnement 0, 85 MK.

TäglichAbendkarte 3
zu ganz kleinen Preisen.

Heute Sonnabend abend
Geb. Kalbsleber mit Salat 50 Pfg.
Gänseleber à la maitre

Morgen Sonntag abend
Frikassee von Huhn u. Zunge 75 Pfg.

50

P eissmitz- Restaurant
Jeden Sonntag: Grosses Früh- und Abend- Konzert.

Montag, den 6. Auguſt, abends s Uhr:
Gr. patriotiſches Konzert van n n len
Feuerwertk. Eintritt frei. H. Schröter.

Pfälzer Schiessgraben.
Morgen Sonntag nachmittags und abends

m Grosses Frei- Konzert.r

A. Pretzien.

estwiese
Zugang:
Fuchs am Galgenberg-

Halteſtelle der Stadtbahn Wittekind und Angerweg.

Vom 29. Juli bis 5. Auguſt d. Js.
Polksbeluſtigungen aller Art. Fäglich: Konzerke.

e Bierzelte, ff. Weinzelt.
J rillant- Feuerwerke. W

Grosse Künstler-Vorstellungen, Direktor Tichy- Naundorf
(bekannter Hallenſer).

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
[0197

M. Wiedemann.
Stuttgarter und Wettiner Hof,

Magdeburgerſtraße 5.
Empfeh e vorzüglichen Mittagstiſch zu 79 Pfg., 1 Mk. u

arterre (2 Eingänge).6 Reſtaurationsſäle im P
höher.Billard

Große u. kleine Vereinslokalitäten noch einige Tage frei.
Neue Lokalitäten für Verbindungen oder Vereinigungen
abzugeben. Th. Fr. Niemann-
Pfälzer Schützenhof a. d. Neide

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine Lokalitäten.

Sir Sonntag großes
Vorzügliche Küche.

rei- Konzert (bei ungünſtiger Witterunganſchließend Kränzchen. C.
[0558

Schmidt.

e
[(0570

un den 5. Auguſt
große Lonperte,

ne vom Orcheſter des

Herrn Kapellmeiſter Thiem,
Halle a. S.

Anfang 3X bezw. 7x Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von?7 Uhr ab pro Perſon 30 Pfg.

Gartenlokal
„Zum Herzog“.
Sonntag, den 5. Auguſt

Lieder Abend
der Liedertafel „Eintracht“,

wozu Freunde des Geſanges hier
durch eingeladen ſind.

Ergebenſt Paul Zwanzig.
NB. Trotz der Bierſteuer ver

kaufe nach wie vor Rauchfuß
Pilſener zu 15 Pfg. 055

Pereinehem. Artilleriſten
zu Halle a. S.

Unſer Sommerfeſt,
beſtehend aus Konzert, Feuerwerk
und Ball, findet Sonntag, den
5. Auguſt, von 3 Uhr nachm.

in der Sagalſchloßbrauerei
ſtatt. Freunde und Gönner des
Vereins ſind hierdurch freundlichſt
eingeladen. Programme ſind an
den Eingängen zu haben. Paſſe-
partouts haben Gültigkeit.

Der Vorſtand.

Apollo- Theater.
ktion Gustav Poller.

Heute zum letzten Male:

„Ieinrieh Heine
t Direktor Max Samst als

„Hühneraugenoperateur Hirsoh'.

tag den 5. Auguſt,vorm. 11x u. nachm. 4 Uhr

Gr. GartenKonzerte
mit ganz beſonders gewähltem

modernen Programm.
Abends 8 Uhr

Der Mann mit der
eiſernen Maske

Die Geheinniſe eines

Königshauſes.Großes t in
7 Bildern von Lebrun.

Von der geſamten Preſſe als
hervorragend bezeichnet.
Sonntag nachm. 4 Uhr

Er. Kindervorſtellung:

„Rotkäppehen
und der Wolf“.

Zaubermärchen in 6 Bildern.

Preiſe d PlätzeLoge und I. Rang 1 Mk.,Saat vo Pfg. Galleries0 Pfg.

Jm Theater kühler, an
genehmer Aufenthalt.

ſeiDum Bodensteiner

Gr. Ulrichstrasse I8.

Menn

Bouillon mit m mit Einlage.

Blumenkohl mit Hammoel-

kotelett.
Gänsebraten,

Kompott oder Salat

Vanilleeis.

Butter und Käse oder
kleine Tasse Kaffee

Waldliust
Otto Knolls Hütte (Heide).

Morgen Sonntag
Grosses Frei Konzert,

Kapellmeiſter Vetter.

Von der Reise
zurück.

largareto ternagel,
Gesang- u. Klavierlehrerin, 1

Hermannstr. S, I.
Perlangte Jerſoner

Offene Vakanzen
für Jnſpektoren, Verwalter, Rech-
nungsführer, Amtsſekretäre, Hof-
und Feldaufſeher, Mamſells weiſt
jederzeit unter höchſt ſoliden z
dingungen nach [057

Fritz FeKardt,
Landwirtſchaftl. Vak.Nachw.
Bureau, Halle a. S. REichendorffſtr. 3. Fernſpr. 243.

R Sonntags von vorm. 9 bis
nachm. 3 Uhr geöffnet. W
ProviſionsReiſende für eine neueu.
eingeführte Beleucht. geſ. Offerten
unter C. 13375 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig. [0532

Landw. Privatschule
Leipzi igerſtraſte 53.

e Ausbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Abſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
m ſraus nachgewieſen Proſpekte
grztie R. Falkenberg, Halle a. S.

Einige Gymnafſiaſten f. i. guter
amilie i. Clausthal gewienſion. G e eben.

e 800Mk. Off. u. V. w. 8074
7 l an Rudolf Mosge. Halle a. S. [0585

Strebſamer, r
Mann, gewandt im Verkehr mit
dem Publikum, für dauernde
Stellung geſucht. Gefl. Offert.
unter F. A. 890 an Haasen-
stein Vogler AKt.-Ges.,
Magdeburg. [0185

Auf der Domäne Borſchütz
bei Mühlberg a. E. wird ſofort
oder ſpäter ein suverlaſegg
nüchternerPferdehofmeiſter
ge een Meldungen iſt die van
forderung anzugeben.

am 5Sonntag, den 5. August
à Couvert 1 M.

im Abonnem- 85 P.

2
S

S

CSKüchtiges
unſerer e von praktſtaatlich geprüften Lehrernweiſen wir gern für beide ründ

Kontorperſonal,
Anfänger ſowie bereits tätig geweſene Damen und Herren, anch und theoretiſch reich erfahrenen,

lich und Ipriſſnhaſt h
eile koſtenlos nach. d J 905 wurden

Rackows Handelsſchulen 1210, Januar bis Juni 800 But
von Prinzipalen zur Beſetzung überwieſen.Rackow, Handels-Lehranstalt zu wenn

Kaiſerſtrafe 98/99, II. Fernſpr. 3016.

Reisebeamter
wird von der Direktion einer alten deutſchen Lebens-, Unfallund r Aktien Geſellſchaft für größeren
Bezirk in der ergünſtigen Bedingungen (Gehalt,

achſen per 1. Oktober cr. unter
Reiſeſpeſen uſw.) zu engagieren

Nichtfachleute finden bei genügender Qualifikationgen t.
erückſichtigung.

Energiſche,

unter M. N. 3366einzuſenden.

geſchäftsgewandte Herren belieben Offerten
an Rudolſ Mosse, Magdeburg

(0533

Wer Stellung ſuht
verlang e die „DeutſcheVakanzenpoſt ar Eßlingen.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, ſof. d.

ſpät. zu verm. Näh. b. Hausmann.

OberſchweizerGeſuch.
Suche zum 1. September einen

tücht., nüchternen Oberſchweizer xmit ünterperſonal (gute Melker)
zu 60--70 Stück Großvieh.Nur ſolide Berheed wollen
ſich unter Beifügung von Zeugnis
abſchriften vorläufig ſchriftlich
melden, denen an dauernder
Stellung gelegen iſt. 10594
Vogt, Rittergut Tümpling

bei Camburg a. S.

Suche: 1 erſt. Verw. f. 1800
gr. Wirtſchaft bei Erfurt,

k., ſof. 1 allein. Jnſpekt.
f. 1000 rg. gr. t i. Lauſitz,
600 Mk. Geh., 15. A 1allein.Verw. bei Ariern mit 500 Mk.,

5. Auguſt 1Dean ca f. Rittergut bei Alten-

burg, 6—-700 Mk., 1. Oktober
2 allein. Verw. f. Rittergut bei
Halle und Leipzig, 15. Septbr. u.

Oktober mit 400 Mk. Gehalt.
Rinneweiss., 3nh. Friedrich
Gareis, Stctellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [0531

Per 1. Oktober Js. wirdverheirateter herrſ Fheftlicher

Kutſcher
geſucht. Zeugnisabſchriften ſind
einzuſenden. Rittergut Döbernitz
bei Deutzſch. 0565

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt. [0521

Perſonen-Angebote.

Junger
Buchhalter,

ſeit längeren Jahren auf großem
Majoratsgute beſchäftigt, in allen
Zweigen der Kontorarbeiten er
fahren, auch mit Amtsvorſteher
geſchäften vertraut, wünſcht ſichzum 1. 10. zu verbeſſern. An
gebote befördert unter A. M. 180
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Landwirt, 22 Jahre, einj.freiw.
edient, übungsfrei, ſucht nach
Lengiaung ſeiner Uebung zum

Auguſt auf mittlerem Gute
Volontärſtelle,

wo ihm geſtattet iſt, ein Reitpferd
z halten. Prov. Sachſen, Braun
chweig und Hannover bevorzugt.
Offerten unter A. L. 179 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Fräulein ſucht Stellung
X als ſelbſtänd. Wirtſchafterin
X zum 15. Sept. od. 1. Okt. Off.
X unt. E. 6946 an MHaasen-

1 X stein Vogler A. G.,X Schmeerſtr. 20, I. [o448

Mietgeſuche.
Von einem jungen Ehepaar wird

„per 1. Okt. er. in der Preislage
bis ca. 1800 Mk. eine herrſchaftl.
Etage oder kleine Villa zu
mieten geſucht. Offert. zur
Z. s. 1033 an die Exped.
Ztg. erbeten. [0l e
Wagdeburgerſtr. 36, J.
egenüber d. Kliniken, 6 Jimmer,

s h Gas, Badeeinrichtung, 1. Okt.
zu vermieten. Näh. parterre.

Jafontaineſtr. 34, J.
x Dir r Mädchenk. Speiſek.

Bad, reichl. Zub., 1600 Mark1. Okt. h r. Steinſtr. 19,
8 PrivatBureau. [0 366

Parterre Etage der in
X Dölau, Kirchſtr. 5, am Walde
x belegenen Villa ſofort zu ver

mieten. Preis 200 Mk.
x Wetzel, Fürſtental 9.

Reiche Heirat. Damen i. Alter v.
20--25 J. m. Verm. v. 200000 bis
1000000 w. Heirat m. beſſ. Beamt.
od. Landwirt. Näh. gewiſſenh. d. Frau
Boeck, Magdeburg, Kutſcherſtr. 4.

Von der Reise
zurück.

Dr. Max Boettger,
Riebeckplatz.

Familiennachrichten.

Heute wurde ung
mit Gottes Hülfe unser

4 2weites Töohterehen ge-

boren,

Gymnasialoberlebrer

Dr. Rammeltund Frau Frida geb. Paetzold. 8

4
Heute morgen 6 Ubr ent-

schlief sanft unsere liebe
Schwester, Schwägerin und
Tante,

verw. Frau Pastor

Ida Henninges
geb. Von der Heide.

Halle, d, 4. August 1906.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Aus hieſigen Blättern:

Geſtorben
Herr Schloſſermſtr. Guſtav

Schütz im 53. Lebensjahre
Halle a. S.).

Herr Handelsmann LudwigTrenſinger im 60. Lebensjahre

(Halle-G.).

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Amalie Richter

m. Hrn. Landgerichtsrat Dr. Karl
Höltje (Hildesheim). Frl. Daiſy
von Buxhoeveden mit Herrn
Oberleutnant Lothar von Dewitz
(Kuiwaſt--Meeſow b. Schwerin

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr. Koch (Berent). Hrn. Reg
Baumſtr. Trübenbach (Chemnitz.
Herrn Major a. D.
von Schweinichen (Pawelwitz).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
R. Cachandt (Coswig). Hrn.
Dr. med. Koeppel (Werben a. E.

Geſtorben: Hr. Kgl. Oberſt
z. D. Oscar Matthiaß (Berlin.Sr. Gutsbeſitzer Otto Reimann

Schlaupitz, Kreis Reichenbach).
Hr. Auguſt Hagemann (Halber-
ſtadt). Hr. Rentier Heinrich
Kölle Braunſchweig). Hr
Kaufmann Carl Luckow (Magde-
burg). Hr. Amtsrat Rudolf
Bennecke (Blankenburg a. H.).

Hr. e r Paul voniedner W egnitz bei Lüben,
Schleſ.). arie Köppe geb.Haberey äjſau Fr. Amalie
Ziegenbein (Roſperwenda).

Friedrich
im 71. Lebensjabre.

Um stilles Beileid bitten
Radewoell, den 4. August 1906.

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 4. August 121 Uhr nachts entschlief nach langem

schweren, mit Geduld ertragenen Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Waurermeister

Friedrich

Friedrich
Durch sein Hinscheiden hat

Nachruf.
Am 4. August nachts 125 Uhr verschied nach langem

qualvollen Leiden der I. Schöppe, Herr Maurermeister

Friedrich.
unsere Gemeinde einen schweren

Voerlust erlitten, denn seit mohr als 30 Jahren war der Verstorbene

nach. Wir werden ihm stets

Mitglied der Gemeindevertretung. Wir rufen dem Entsehlafenen
herzlichsten Dank für seine rege Tätigkeit im Interesse der Gemeinde

ein treues Andenken bewabren,
Radewell, den 4. August 1906.

Der Gemeindevorstand u. die Gemeindevertretung.

s hat Gott dem Herrn gefallen, den Maurermeister Herrn

zu Radewell naeh langem schweren und geduldig getragenen
WirLeiden heute sanft in die Ewigkeit hinüber zu rufen.

verlieren in ihm einen langjäbrigen treuen Mitarbeiter im
Vorstande unseres Schulverbandes.

Karl Friedrich Friedrich

Mit gutem Rat und frischer
Tat hat er uns stets zur Soite gestanden und das Beste der
Gemeinde gefördert.

Sein Andenken bleibt unter

Der

uns im Segen. Gott aber schenke
ihm den ewigen Frieden in seinem seligen Himmelreich.

Radewoell, den 4. August 1906.

Schulvorstand.
I. V. Werner Pfarrer.

Heute morgen 10 Uhr

und Großvater, der

im 71. Lebensjahre. Dies zeig

TodesAnzeige.
entſchlief ſanft nach längerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater

Rentier Otto Hagemann
en tiefbetrübt an

Nelben, Freyburg a. U., den 3. Auguſt 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 5 Uhr ſtatt.

der
Gen
vorſ
Hein
ihr

nehn
ein
Arbe
noch

daue
recht

Me
durch

dem

eine
ſich

heim

der
einig
Stin
ſchie

beſitz

Gute
die
Rede
Kütt

in d
hard
Lage
der
iſt de
8 M

Gloc
mein
ſchlof

gieße

Glock

Sonn
Geſarn

platz.
kinde
währ
gebra

eine
Des
goſſe

mit
ertön

alte
8 Uh
hofe

der S

von

der
13 3

dies je

übervieſe

gewä

neue

geſkkr

bei

in W
ſank
der
gewö

Tage
hieſi.
Der
ſelbſt

Kre
mitt
abfu



a S l

n

Sonntag 2. Beilage zu Nr. 361 der Halleſchen Zeitung 5. Auguſt 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Radewell 3. Auguſt. (Todesfall.) Hier verſtarb

der erſte Schöppe, Maurermeiſter F. Friedrich, welcher der
Gemeindevertretung ſeit mehr als 30 Jahren angehört hatte. Gemeinde
vorſtand und Gemeindevertretung von Radewell verlieren in dem
Heimgegangenen einen treuen Kollegen und die Gemeinde einen um
ihr Wohl hochverdienten Mann.

g. Lochau (Saalkreis), 3. Aug. (Unfall.) Beim Auseinander
nehmen ſchwerer Maſchinenteile auf einer benachbarten Grube löſte ſich
ein Stück von etwa 20 Zentner los und kam auf den bei dieſer
Arbeit beteiligten Schmiedemeiſter Sch. zugerollt dieſer vermochte zwar
noch teilweiſe zu entrinnen, wurde aber dennoch getroffen. Der Be
dauernswerte erlitt eine ernſthafte und ſchmerzhafte Quetſchung des
rechten Beines.

g. Dieskau (Saalkreis), 3. Auguſt. (Frecher Diebſtahl.)
Mehrere hieſige landwirtſchaftliche Arbeiter wurden in dieſer Woche
durch Diebſtahl ſchwer geſchädigt, indem dem einen 65 Mark in bar,
dem anderen zwei Paar neue Hoſen und weitere Kleidungsſtücke und
einem dritten eine Taſchenuhr entwendet wurden. Der Verdacht lenkt
ſich auf Mitarbeiter, welche ihr Dienſtverhältnis aufgegeben und ſich
heimlich von hier entfernt haben.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 3. Aug. (Ortsrichterwahl.) Bei
der kürzlich hier vorgenommenen Wahl eines Gemeindevorſtehers ver
einigte der bisherige Gemeindevorſteher, Herr Belke, die Majorität der
Stimmen auf ſich. Herr Belke lehnte jedoch eine Wiederwahl ent-
ſchieden ab, ſodaß eine Neuwahl anberaumt werden muß. Herr Guts
beſitzer Mylius ſoll für dieſes Amt noch in Betracht kommen.

G. Gutenberg, 3. Aug. (Miſſionsfeſt.) Jm Waäldchen bei
Gutenberg wird am 12. Auguſt der Goßnerſche Miſſionsverein für
die Kols ein Miſſionsfeſt abhalten, welches nachmittags 3 Uhr beginnt.
Reden werden die Herren Paſtoren Bode aus Möztzlich, Z eller aus
Kütten, Nottrott aus Spickendorf halten.

H. Capelle, 3. Aug. (Feuer) entſtand geſtern morgen 9 Uhr
in der erſt vor einiger Zeit erbauten Scheune des Gutsbeſitzers Bern
hard Lehmann. Das Feuer iſt vermutlich durch Warmlaufen von
Lagern oder Anſchlagen der Dreſchflegel an die Trommel von der auf
der Scheunentenne aufgeſtellten Dreſchmaſchine verurſacht. Verbrannt
iſt der Dreſchkaſten und die Ernte von 33 Morgen Roggen und von
8 Morgen Gerſte.

G. Brachſtedt, 3. Auguſt. (Glockenweihe.) Da die alte große
Glocke unſeres Kirchturmes geſprungen war, hatten die kirchlichen Ge
meindeorgane unter Zuſtimmung des Patrones den Umguß derſelben be
ſchloſſen. Dieſe Arbeit wurde zu voller Zufriedenheit in der Glocken-
gießerei der Gebrüder Ulrich in Laucha a. U. ausgeführt. Als die
Glocke eingetroffen und aufgehängt war, begaben ſich am 6. Trinitatis-
Sonntage nach dem Gottesdienſte zahlreiche Gemeindeglieder unter dem
Geſang des Liedes „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ auf den Kirch-
platz. Hier trug der Geſangverein entſprechende Lieder vor, die Schul
kinder deklamierten einige Teile aus Schillers „Lied von der Glocke“,
während der Ortspfarrer mit Anknüpfung an den auf der Glocke an
gebrachten Spruch Pſ. 100, V. 1: „Jauchzet dem Herrn alle Welt
eine Anſprache hielt. Hieran ſchloſſen ſich ein Weihegebet und der Geſang
des Lutherliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, worauf die umge-
goſſene Glocke ihre tiefe, volle Stimme zuerſt allein, dann zuſammen
mit den ſchon ſeit 1422 auf unſerem Turme befindlichen anderen Glocken
ertönen ließ.

O. Eisleben, 3. Auguſt. (Ueberfahren.) Der 14 Jahre
alte Sohn des Geſchirrführers Keil von hier hatte heute abend gegen
8 Uhr mit ſeinem Vater eine Fuhre Kohlen von dem hieſigen Bahn
hoſe geholt. Jn der oberen Bahnhofſtraße fiel der Junge plötzlich aus
der Schoßkelle, wobei ihm der ſchwere Wagen über den Körper ging.
Schwerverletzt wurde der Knabe von ſeinem Vater aufgehoben und
nach der elterlichen Wohnung gebracht. Er dürfte ſchwerlich mit dem
Leben davonkommen.

Weißenfels, 3. Aug. (Rindviehzucht. Schulfeſt.
Bürgermeiſter.) Die Rindviehzucht im Landkreiſe Weißenfels
hat ſich in den letzten Jahren fortgeſetzt gehoben, was auch beſonders
von der Kreisbehörde nach der vor kurzem ſtattgefundenen Muſterung
der gekörten Zuchtſtiere beſonders anerkannt wurde. Es konnten auf
13 Zuchtſtiere an Prämien allein 725 Mk. verteilt werden. Das
diesjährige Kinderfeſt wird am 1. September gefeiert an ihm ſind
über 5000 Schulkinder beteiligt, ſo daß der Feſtplatz auf der Bürger
wieſe ſehr beengt iſt. Der zum zweiten Bürgermeiſter unſerer Stadt
gewählte Stadtrat Daehn in Schönebeck wird am 1. September ſein
neues Amt antreten.

5 Querfurt, 3. Auguſt. (Ertrunken. Wahl.) Vor-
geſkkrn abend gegen 9 Uhr ertrank beim Baden in der Unſtrut nahe
bei Zingſt der 18 Jahre alte Sohn des Schuhmachermeiſters Durhold
in Weißenſchirmbach. Er wurde vom Strome mit fortgeriſſen und ver
ſank vor den Augen ſeiner mitbadenden Freunde. Zum Ortsrichter
der Gemeinde Kleineichſtedt iſt der Gutsbeſitzer Ernſt Müller daſelbſt
gewählt und beſtätigt worden.

Dammendorf, 3. Aug. (Beſitzänderung.) Am heutigen
Tage verkaufte Herr Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Rudolphi ſeine
hieſigen Beſitzungen an Herrn Doktor Humbert- Amt Schraplau.
Der neue Beſitzer wird am 1. Juli 1907 die Bewirtſchaftung der Güter
ſelbſt übernehmen.

Gommern, 3. Auguſt. (Tod in der Eiſenbahn.
Kreis-Konzeſſion.) Einen plötzlichen Tod fand geſtern nach
mittag im Leipziger Zuge eine Frau, welche um 4 Uhr von Magdeburg
abfuhr. Jm benachbarten Biederitz war dieſelbe bereits eine Leiche.

Eine Kreis-Konzeſſionsſteuer ſoll von der Kreisver
waltung beabſichtigt ſein. Die Steuer ſoll für jede Gaſtwirtskonzeſſion
4-5000 Mk. betragen.

Weruigerode, 3. Aug. (Fürſtliche Bibliothek.) Die
auch dem Publikum zugängliche fürſtliche Schloßbibliothek iſt jetzt auf
115 698 Bände angewachſen darunter befinden ſich 3771 Bücher des
Harzvereins für Geſchichte und Altertumskunde. Vertreten ſind
Theologie mit 23 027, Staats und Rechtswiſſenſchaft mit 12 175,
Literatur und deutſche Geſchichte mit je über 10 000 Bänden.

S Dresden, 3. Auguſt. (Abgeſtürzt.) Der Touriſt Stückl
fiel, wie aus Bozen berichtet wird, in den Zillertaler Alpen ineine életſcherſpalte, konnte aber, allerdings mehrfach ver

letzt, von Begleitern gerettet werden.
L. Markranſtädt, 3. Auguſt. (Hitzſchlag. Ferien.

Diebſt ähle.) Der Hofmeiſter des Seidlerſchen Gutes in Kulkwitz
iſt vom Hitzſchlag tödlich getroffen worden. Das Miniſterium des
Kultus und öffentlichen Unterrichts hat entſchieden, daß die Sommer-
und Herbſtferien insgeſamt nur fünf Wochen umfaſſen dürſen. Der
Wunſch des Stadtgemeinderates auf eine Erweiterung von ſechs Wochen
iſt ſomit abgelehnt. Jm Reſtaurant „Wettiner Hof“ entwendete ein
Kellner ſeinem Chef aus dem verſchloſſenen Geldkaſten in drei Fällen
60 Mk. Der Burſche war der Diebſtähle geſtändig. Vor ſeiner Ein
lieferung in das Königl. Amtsgericht durchſuchte der Schutzmann die
Taſchen des Diebes und fand bei ihm einen geladenen Revolver und
eine g. Menge ſcharfer Patronen.

Jena 3. Aug. (Streik.) Nachdem dieſer Tage die
Geſchirrführer und Transportarbeiter in hieſigen Speditionsgeſchäften
die Arbeit wegen Lohndifferenzen niedergelegt haben, ſind jetzt auch
einige Kutſcher in den Ausſtand getreten.

W. Saalfeld, 3. Aug. (Obſt- und Gemüſe-Ausſtellung.)
Am 7, und 8. Oktober d. Js. ſoll in den Räumen des Gaſthauſes
Zapfe hier eine Obſt- und Gemüſe- Ausſtellung nebſt Obſtmarkt für den
Kreis Saalfeld r werden.

W. Gerag, 3. Auguſt. (Schwerer Unglücksfall.) Auf dem
Rößlerſchen Zimmerplatze in Auma wurde heute der Zimmerlehrling
Löffler aus Gütterlitz von einem rollenden Blocke erfaßt, zu Boden
geworfen, wodurch er unter den Block geriet, der ihm ein Bein zer
malmte und den Bruſtkorb eindrückte. Er wurde in die Landesheil-
anſtalt nach Jena gebracht.

W. Coburg, 3. Aug. (Die Geburt des Erbprinzen.)
Der Kaiſer hat an den Herzog folgendes Telegramm aus Swine-
münde geſandt: „Von Herzen freue ich mich des Segens, den Gott
der Herr durch die Geburt Deines Sohnes Dir und Deinem Lande ge
ſchenkt hat. Er nehme ferner Mutter und Kind in ſeine gnädige
Obhut. gez. Wilhelm J. R.“ Auch von ſämtlichen deutſchen Fürſten
und dem Reichskanzler ſind Glückwunſchtelegramme eingegangen, ebenſo
vom Kaiſer von Oeſterreich, den Königen von Jtalien, Portugal und
Belgien, der Königin von Holland, dem Fürſten von Bulgarien und
einer großen Reihe anderer Fürſtlichkeiten. Weiter wird gemeldet,
daß ein ärztliches Bulletin das Wohl befinden der Herzogin
und des Erbprinzen feſtſtellt.

W. Tanno (Reuß j. L.), 3. Auguſt. (Landtagswahl.) Bei
der geſtrigen Landtagserſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten
Bürgermeiſter Lautenſchläger aus Langenwolſchendorf wurde Bürger
meiſter Eckner hier mit großer Mehrheit gegen den Landwirt Scheibe
aus Werkersdorf gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor Dr. phil. Paul

Wilski iſt zum ordentlichen Profeſſor der Markſcheidekunde und
Geodäſie an der Bergakademie zu Freiberg i. S. ernannt
worden. Geheimer Studienrat Dr. phil. Emil Jungmann,
a, o. Profeſſor für Gymnaſjalpädagogik und Direktor des praktiſch-
pädagogiſchen Seminars an der Leipziger Univerſität, und der
Oberbibliothekar an der Univerſitätsbibliothek daſelbſt Dr. jur.
Rudolf Helßig vollenden am 6. Auguſt das 60. Lebensjahr.
Für das Fach der Hygiene habilitierte ſich an der Münchener
Univerſität der erſte Aſſiſtent bei Prof. Gruber am hygieniſchen
Jnſtitut daſelbſt, Dr. Richard Trommsdorfff.

h. Greifswald. Wie uns aus Greifswald gedrahtet
wird, ſind aus Anlaß der 450jährigen Jubelfeier der dortigen Uni-
verſität folgende Auszeichnungen verliehen worden: Es erhielten
den Roten Adlerordenvierter Klaſſe: Der o. Profeſſor
für deutſches Privatrecht Dr. Georg Frommhold, die
Ordinarien Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Paul Grawitz, Prof. Dr.
Otto Schirmer und Prof. Dr. Auguſt Martin, ſowie der
Botaniker o. Prof. Dr. Franz Schütt.; den KronenOrden
zweiter Klaſſe: Geheimer Juſtizrat, Mitglied des Herrenhauſes
Prof. Dr. Ernſt Bierling, und der Philoſophie-Profeſſor, Geh.
Reg.Rat Dr. Wilhelm Schuppe. Durch die Verleihung des
Kronenordens dritter Klaſſe wurden ausgezeichnet: der
Neuteſtamentler, Konſiſtorialrat Prof. Dr. Johannes Hauß-
leiter, der Altteſtamentler, Konſiſtorialrat Dr. Samuel
Oettli, der zeitige Rektor, Anatomie- Profeſſor Geh. Med.Rat
Dr. Robert Bonnet, Univerſitätsrichter, Mitglied des Herren-
hauſes, Geh. Reg.-Rat Dr. Konrad Geſterding, und der
Mathematiker, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wilhelm Thomé. Der
Strafrechtslehrer Dr. Jakob Weismann und der Verwaltungs-
rechtslehrer Dr. Felix Stoerk wurden zu Geheimen Juſti z-
räten, der Hiſtoriker Prof. Dr. Ernſt Bern heim und der
Phyſiker Prof. Dr. Wilhelm Holtz zu Geheimen Re
gierungsräten ernannt. Den Privatdozenten Lic. theol. et
Dr. phil. Julius Kögel (Neues Teſtament), Dr. med. Karl
Ritter (Chirurgie), Dr. med. Philipp Jung (Frauenheil-
kunde) und Dr. med. Hermann Schröder (Zahnheilkunde) iſt
das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Die Bibliothekare
an der Univerſitätsbibliothek, Dr. Erich Kuhnert und Dr.
Hermann Runge erhielten den Titel Oberbibliothekar.
Der gakademiſche Oberförſter Paul Tuebben wurde zum Forſt
meiſter mit dem Range der Räte IV. Klaſſe, der Univerſitäts-
Kaſſen Kontrolleur Richard Lindenſtein zum Rechnungs-
rat ernannt. Schließlich erhielten: der Univerſitätsſekretär,
Kanzleirat Bernhard Bohn und der Univerſitäts-Förſter. Hege
meiſter Karl Schulze den KronenOrden vierter
Klaſſe.

he. Zum deutſch- amerikaniſchen Profeſſorenaustauſch. Aus
Jena wird uns geſchrieben: Der Philoſophie- Profeſſor Geh. Hof-
rat Dr. Rudolf Eucken in Jena erhielt von der Germaniſtic
Society of America eine Einladung, Vorleſungen in NewYork zu
halten. Profeſſor Eucken hofft, im nächſten Jahre dem Rufe Folge
zu leiſten.

Vermiſchtes.
Der Kaiſerbeſuch anf Villa Hügel. Der Beſuch, den der Kaiſer

im Laufe der nächſten Woche, vorausſichtlich am 9. Auguſt, in Hügel
bei Eſſen abſtatten wird, gilt nur der Familie Krupp, ſo daß eine
Begrüßung oder ſonſtige Feierlichkeiten in der Stadt Eſſen ſelbſt nicht
vorgeſehen ſind. Der Kaiſer wird bei dieſer Gelegenheit neue Anlagen
der Kruppſchen Werke in Augenſchein nehmen. Beide Verlobte der
Töchter der Frau Krupp (der Bräutigam der jüngeren, Aſſeſſor Freiherr
von Wilmowski, abſolviert eine Uebung bei den Dragonern m
Schwedt a. O.) werden in Villa Hügel anweſend ſein und dem Kaiſer
vorgeſtellt werden.

N. G. C. Zwei entthronte Fürſtinnen unter einem Dache. Nach
einem Aufenthalte von etwa zwei Wochen hat die Kaiſerin
Eugenie Paris wieder verlaſſen, wohin ſie von Jſchl nach
ihrer Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſef gereiſt war. Ein
eigenartiger Zufall fügte es, daß gleichzeitig mit der Exkaiſerin
die Gräfin von Paris, von ihrem Schloſſe Randon
kommend, in der franzöſiſchen Hauptſtadt eintraf und daß ſie
dort ebenfalls im Hotel Continental abſtieg. So wohnten die Witwe
Napoleons III. und die Mutter des Herzogs von Orléans, des
bourboniſchen Kronprätendenten, eine Zeitlang ſozuſagen Tür an
Tür. Der Tod des mit dem Automobil verunglückten jungen Prinzen
Eugen Murat erſchütterte die greiſe Kaiſerin außerordentlich und ſie
ſtattete den Hinterbliebenen mehrere Beſuche ab. Die Kaiſerin hat ſich
jetzt nach der engliſchen Jnſel Wight begeben, um von dort aus auf
ihrer Jacht eine längere Seefahrt zu unternehmen.

Die Enthüllung des Klauſewitz- Denkmals auf dem Schloßplatze
in Breslau findet am 9. September ſtatt. Der Kaiſer wird mit
den in Breslau anweſenden Fürſtlichkeiten vom Stadtgraben her an
fahren und in einem prächtig dekorierten Zelt Platz nehmen. Die Zuſchauer-
tribüne wird ſich an der Promenadenſeite befinden. Neben dem Kaiſer-
zelt werden an der Feldſtraße das Hoflager, das Offizierkorps des
Regiments Klauſewitz, die ausländiſchen Offiziere und die Vertreter der Preſſe
Aufſtellung nehmen, während am Ohlauer Stadtgraben die Angehörigen
der Familie Klauſewitz und die übrigen offiziellen Feſtgäſte plaziert
werden. Gegenüber an der Promenade marſchieren eine Ehrenkompagnie
und eine Batterie des Regiments Klauſewitz auf.

N. G. C. „Prinzeß Alice“ kommt nicht nach Berlin. Mr. Nickolas
Longworth und ſeine junge Gemahlin, die Tochter des Präſidenten
Rooſevelt, ſind ſchon am Ziele ihrer Hochzeitsreiſe angelangt.
Von Bayreuth aus haben ſie ſich nach Paris begeben und
beſchließen hier ihren „Trip“ durch Europa, der ſie ſchon
einmal nach Paris, nach London, Kiel und Karls-
b ad führte, um in dieſen Tagen nach den Vereinigten Staaten
zurückzufahren. Anfangs ſtand auch ein Beſuch in Berlin auf
dem Programm dieſer Rundreiſe er wurde jedoch aufgegeben, nachdem
Prinzeß Alice und ihr Gatte eine Einladung zur Kieler Woche erhalten
hatten und hier der Auszeichnung teilhaftig wurden, die Gäſte des
deutſchen Kaiſers zu ſein. „Man“ wählte dieſen Weg, weil die
preußiſche Hofetikette es unmöglich gemacht hätte, dem jungen Ehepaare
in Berlin oder Potsdam die Ehrungen zu erweiſen, die ihnen in Kiel
bereitet wurden, wo der Kaiſer gewiſſermaßen als Privatmann und
Sportsfreund, ohne Rückſicht auf das Zeremoniell, an ſeine Tafel laden
kann, wenn es ihm behagt.

N. G. C. Ein erloſchener Herzogtitel. Wie aus Paris gemeldet
wird, iſt, 81 Jahre alt, die Witwe des dritten und letzten Herzogs
von Cadore, Herzogin Natalie, geb. du Chanoy, geſtorben.
Jhr 1893 verſtorbener Gatte war der jüngere Sohn jenes Jean Baptiſte
de Nimpéöre, Grafen von Champagny, der als Miniſter des
Auswärtigen Napoleons I. von dieſem 1809 zum „Herzog von Cadore“
gemacht wurde, der Name Cadore iſt einem oberitalieniſchen Städtchen
entlehnt. Da die Herzogin nur drei unverheiratete ältere Töchter
hinterläßt, ſo geht der Herzogtitet de Cadore, den ſie als letzte trug,
mit ihr für immer unter.

N. G. C. Die Guillotine eine deutſche Erfindung Es gehört
zu den feſten Ueberlieferungen, die jedem Gebildeten geläufig ſind, daß
die „Guillotine“ die Erfindung des Pariſer Arztes Joſeph Jgnace
Guillotin iſt. Ganz abgeſehen davon, daß es ſchon längſt vor der
großen franzöſiſchen Revolution Werkzeuge ähnlicher Art in Jtalien,
England und Deutſchland gegeben hat, iſt es unrichtig, dieſem Jn
ſtrumente den Namen eines Mannes zu geben, der es nicht erfunden
hat. Als Doktor Guillotin, einer der tüchtigſten Aerzte von Paris,
als Mitglied der Konſtituierenden Verſammlung in deren Sitzung vom
10. Oktober 1789 die Forderung aufſtellte, daß eine einheitliche Todes-
ſtrafe für Hoch und Niedrig zum Geſetz erhoben werden müßte, da
leitete G. ein vorwiegend edles und humanes Motiv. Er
führte aus, daß die damals zu Recht beſtehenden verſchiedenen
grauſamen Hinrichtungen eines aufgeklärten Volkes unwürdig
ſeien, und verlangte die Abſchaffung des Räderns, Lebendigverbrennens
und Hängens. Schnell und ſchmerzlos müßte die Strafe des Sterbens
an denen bewirkt werden, die ihr verfielen. Die Verſammlung ſtimmte
ihm bei, doch erſt zwanzig Monate ſpäter, am 3. Juni 1791, faßte ſie
den formellen Beſchluß, daß fortab jeder zum Tode Verurteilte geköpft
werden ſollte. Nun mußte alſo eine Köpfmaſchine konſtruiert werden.
Und es entſteht die Frage: war es Guillotin, oder war es ein
anderer der ſie konſtruiert hat? Jn der ſoeben erſchienenen
vierten Folge des bekannten Werkes „Le Cabinet Secret de l'Histoire“
finden wir eine ausführlichere Antwort, als die Geſchichts
forſchung ſie bisher zu erteilen vermochte. Danach wäre es ein

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Ueberall zu haben

u
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erkält die Zähne rein, weiss und gesundt.
(0510

Bauliche Veränderungen
in unseren jetzigen Geschäftsräumen zur Vereinigung mit unserem Neubau machen
es nötig, unsere Läger soweit als möglich zu räumen, deshalb setzen wir unseren

Räumungsverkauf ausser gewöhnlich billigen Preisen

fort und bieten grosse Warenvorräte

als Seltenen
Gelegenheitskauf an.

J und Diwandecken, Teppiche, Vorleger, Läufer-

„sStoſte, Bott- unch Kaffeeclecken, Balkon-Möbel,

G oben etc. a l e en

Halle a. S. Grosse Steinstrasse 86/87.

n

Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Wasch-
stoffe, Unterröcke, Schürzen, Leibwäschoe,
Weiss waren, Bänder, Spitzen, Damengürtol,
halb fertige Roben in Seide, Mull, Leinen, Ober-

hemden, Krawatten, seidene, Wwollene unch
Waschblusen, Kleiderröcke jeder Art, Prome-
naden- u. Gesellschaftskleider, Reise-Kostüme,
Spitzenumhänge, Morgenröcke, Matinées, Damen-

und Kinderhüte, Reisemützen, Kindermützen,
Schirme, Sardinen, Stores, Vorhänge, Tisch-
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BarvrerKaur ohne Rabatt.



Deutſcher gewöſen, der die Gmllöine fand. Die Nätioſtal
verſammlung hatte den berühmten Chirurgen Antoine Louis damit
beauftragt, eine Köpfmaſchine herſtellen zu laſſen, und im Verein mit
dem Miniſter des Jnneren, Roederer, ſetzte ſich Louis nach mehreren
anderen Verſuchen ſchließlich mit einem aus Deutſchland gebürtigen
Klavierbauer, Tobias Schmidt mit Namen, in Verbindung. Der
Entwurf, den Schmidt vorlegte, wurde mit einigen Veränderungen
angenommen und der r. Guillotin hierbei gewiſſermaßen
nur als Sachverſtändiger dafür zu Rate gezogen, daß
die Maſchine auch wirklich dem Hinzurichtenden Auf-
ſchuß und Qualen zu erſparen imſtande wäre. Als
dann am 17. April 1792 im Hofe von Bicstre an einem Leichname
eine Art von Generalprobe mit dem Werkzeuge vorgenommen wurde,
befand ſich unter den zahlreichen anweſenden Aerzten wahrſcheinlich
Guillotin überhaupt nicht. Schon acht Tage ſpäter, am 25. April 1792,
mußte der Straßenräuber Pelletier mit ſeinem Leben die Erkenntnis
bezahlen, daß die Maſchine nunmehr franzöſiſche Staatseinrichtung ge
worden war. Das Volk nannte ſie erſt nach dem Dr. Louis „Louiſon“,
oder „Louiſette“, und entſchied ſich erſt ſpäter für die Bezeichnung
„Guillotine“, die dem Jnſtrumente dann verblieb. Dr. Guillotin
überlebte die Revolution und ſtarb erſt am 26. Mai 1814 in Paris.
Er konnte es nie verſchmerzen, daß ſein Name für alle Zukunft dem
Todeswerkzeuge anhaften ſollte, mit dem während der Schreckenszeit
ſo viele Unſchuldige hingemordet worden waren. Und was iſt nun
aus Tobias Schmidt, unſerem deutſchen Landsmanne, geworden Ob
ihm ſeine Erfindung viel Geld einbrachte, wiſſen wir nicht wohl aber
ſteht feſt, daß er durch andere Unternehmungen Millionen verdiente
und ſich ſogar ſpäter den Luxus leiſten konnte, die Gunſt der ſchönen
Tänzerin Chameroi zu gewinnen, der Freundin Eugens von Beauharnais,
des Stiefſſohnes Napoleons. Dieſes Liebesabenteuer iſt das letzte, was
die Chronik über Tobias Schmidt, den eigentlichen Vater der Guillotine,
zu berichten hat.

Drei Wohngebäude eingeäſchert. Jn dem Tilſit benachbarten
Dorfe Stolbeck äſcherte am 2. Auguſt ein Großfeuer in kurzer Zeit
drei Wohngebäude ein. Zwanzig Arbeiterfamilien verloren ihre ganze
Habe und ſind jetzt obdachlos. Sie wurden vorläufig in einem in der
Nähe befindlichen Exerzierſchuppen untergebracht. Unter dem Verdacht
der Brandſtiftung wurden zwei polniſche Arbeiter feſtgenommen.

Ein orkanartiger Sturm wütete nach einer Meldung der „Berl.
Abendpoſt“ am Freitag in allen Teilen von England. Jn vielen
Städten wurden die Straßen in reißende Ströme ver
wandelt. Eiſenbahnzüge konnten nicht verkehren, und ungeheurer
Schaden wurde überall angerichtet. Ein militäriſches Lager
bei Seaford wurde faſt vollſtändig vernichtet. Viele
Perſonen wurden vom Blitz getötet.

Ein Boot gekentert. Am 2. Auguſt wurde nahe der Leſſing-
brücke in Berlin ein Ruderboot, geführt von dem Handlungsgehilfen
Heinrich Lefeber, vom Anhang des Schleppdampfers „Jda“ ſo
erfaßt, daß es umſchlug. Lefeber ertrank, zwei unbekannte weibliche
Jnſaſſen wurden durch den Steuermann der „Jda“ gerettet.

Unverſchleiert. Wie aus Trieſt gemeldet wird, ordnete Fürſt
Nikolaus von Montenegro an, daß in ganz Montenegro türkiſche
Frauen unverſchleiert auf den Straßen gehen müſſen. Dieſe Anordnung
veranlaßt viele Mohammedaner zur Auswanderung aus Montenegro.

Das geſcheiterte Linienſchiff „Montagu“. Die engliſchen Blätter
vom 2. Auguſt melden, daß Mittwoch abend ſpät noch weitere bedeutende Be
ſchädigungen an dem aufgefahrenen Linienſchiff „Montagu“ entdeckt
wurden, die nach Meinung der Sachverſtändigen den für den 5. Auguſt
angeſetzten weiteren Verſuch, das Schiff abzubringen, ſicherlich un
möglich machen werden. Man fürchtet ſogar, daß das Schiff bei dem
Eintritt von unruhigem Wetter nunmehr ſofort auseinanderbrechen
wird. Am Montag war die See ſehr unruhig und die Brandung gegen
die Felſen beſonders ſtark, ſo daß die Arbeit an Bord ſehr gefährlich
wurde und man ſchon da jeden Augenblick das ſchlimmſte befürchtete.
Ein von Lloyds Vertreter am Mittwoch in London eingegangenes
Telegramm beſagt, daß die Hoffnung für die Rettung des Schiffes nun
mehr vollkommen zuſammengeſchrumpft ſei. Jmmerhin werden noch
Verſuche gemacht, die inneren Teile des Koloſſes mit Kork, Werg und
dergleichen auszufüllen.

Aus Uebermut warfen einige rüdige Burſchen in Herne einen
elfjährigen Schulknaben in den Kanal. Der Knabe ertrank.

O. P. Ein ambulauter Miniſterrat. Die franzöſiſchen Miniſter
ſind Montag ſehr frühe aufgeſtanden. Sie hatten in Rambouillet, von
wo aus Herr Fallières gegenwärtig Frankreichs Geſchicke lenkt, Rats
verſammlung und mußten vor neun Uhr auf dem Bahnhof Mont-
parnaſſe ſein. Die Miniſter hatten Sommerkleidung angelegt kurzes
leichtes Röckchen und Strohhut. Herr Barthou erſchien mit einem
Kodak am Bande, womit nicht das Band der Ehrenlegion gemeint iſt.
Bald nachdem der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, begann die Be
ratung. Man ſuchte dreizehn Millionen für hilfsbedürftige Greiſe, konnte
ſie aber im Eiſenbahnabteil nicht finden. Man war gerade im
ſchönſten Zuge, als der Schaffner: „Rambouillet! Ausſteigen!“ rief.
„Gerade in dem Moment, wo wir uns dem Ziele zu nähern ſchienen
ſagte Herr Bourgeois. „So iſt es immer,“ ſprach philoſophiſch Herr
Clemenceau. Auf dem Bahnhof waren zwei „Staatsautomobile“ und
zwei Wagen des Präſidenten zur Aufnahme der Miniſter bereit, außer
dem noch etwa zehn Photographen. Herr Barthou, der die andern
zu photographieren gedachte, wurde nun ſelbſt mitleidlos photographiert.
Vor dem Schloſſe begrüßte Herr Fallières lächelnd ſeine Gäſte, „Zuerſt
an die Arbeit,“ ſagte er; „dann will ich Jhnen meine Beſitzung
zeigen oder vielmehr meine Mietswohnung,“ fügte er, ſich raſch
verbeſſernd, hinzu. Nun wurde bis Mittag tüchtig regiert. Dann
fand die Beſichtigung des Schloſſes ſtatt. Man bewunderte die mit
Kronen beſäten prächtigen Teppiche, das wunderbare Wandgetäfel, das
etwas überladene Badezimmer Napoleons I. u. a. Man gelangte
während der Beſichtigung auch an die Tür eines Türmchens, die zu
einer künſtleriſch ausgeſtatteten Kapelle führt. Herr Briand, der Kultus
miniſter, ſetzte eine ſtrenge Amtsmine auf, neigte ſich zu dem etwas
niedrig gelegenen Ohr ſeines Kollegen von den Finanzen herab
und fragte: „Glauben Sie, daß hier ſchon die „Jnventur“
ſtattgefunden hat „Ja“, erwiderte Herr Poincaré, „unter
Napoleon I.“. Worauf man frühſtücken ging. Jn dem im
Erdgeſchoß gelegenen Speiſezimmer empfingen Frau und Fräulein
Fallisres die Gäſte. Während des Frühſtücks herrſchte eine unge
zwungene Herzlichkeit, obwohl die Gäſte keinen anderen Wein vorgeſetzt
bekamen als den von Herrn Falliöres ſelbſt gezogenen Loupillon. Als
man ſich nach dem Eſſen rauchend und nichtsahnend im Parke erging,

die Kett Valhon den Aucbiig ſüt ſetommen, in Gelthen er an
beſten ſein photographiſches Attentat verüben konnte. „Niemand
rühre ſich vom Platze“, rief er den Kollegen zu, indem er drohend mit
dem Kodak herumwirtſchaftete; „ich verſpreche Jhnen allen ein ſchönes
Bild „Oh!“ ſprach mit kluger Beſcheidenheit Herr Thomſon,
„bei franzöſiſchen Miniſtern genügt ſchon eine Momentaufnahme!“
Nachdem man auch das Photographiertwerden überſtanden hatte,
ging man wieder an die Arbeit. Das Frühſtück hatte der

egierung neue Kräfte verliehen: man fand die im Eiſenbahn
abteil vergeblich geſuchten dreizehn Millionen für die Greiſe und
ſchaffte vor der Abreiſe noch raſch den Scharfrichter ab. Die
Miniſter nahmen Abſchied vom Präſidenten und beſtiegen wieder die
Automobile und die Wagen, um zum Bahnhof zu fahren. Vorher aber
fragte man ſich, ob man nicht demnächſt wieder einen ſolchen Miniſterrat
abhalten könnte. Allgemeine Zuſtimmung. „Was halten Sie z. B. vom
17. Auguſt fragte einer. „Das paßt mir ſehr gut,“ erwiderte Herr
Clemenceau, „da werde ich gerade in Karlsbad ſein.“ Man lachte, und
Herr Briand rückte nun mit dem Geſtändnis heraus, daß er um dieſe Zeit
in der Bretagne ſein werde. Herr Thomſon aber wird in Contrexéville ſein,
Herr Barthou in der Schweiz, Herr Doumergue wahrſcheinlich in
Korſika, Herr Etienne in Paramé, Herr Ruau in Vichy, Herr
Bourgeois in La Marne. Nur Herr Poincars hat die Abſicht, Paris
nicht zu verlaſſen. „Gut“, ſagte er, indem er ſich glückſtrahlend die
Hände rieb, „es bleibt beim 17. Auguſt. Jch werde endlich allein ſein
und vielleicht in Jhren Budgets, meine Herren, einige Erſparniſſe
durchführen können Als ſie ſolches hörten, erklärten die meiſten
Miniſter voll Entſetzen, daß ſie am 17. in Paris ſein würden.

Eine merkwürdige Uhr, die vielleicht kaum ihresgleichen hat,
beſteht ſeit Jahren in einer kleinen Stadt im Jnnern der Vereinigten
Staaten von Amerika und zeigt dort ſchon ſeit geraumer Zeit den
hinterwäldleriſchen Einwohnern der Ortſchaft die Zeit aa, Die ganze
Maſchinerie enthält nichts weiter als ein gifferblatt, Zeiger
und einen Hebel, der mit einem Geyſer in Verbindung ge
ſetzt wird. Die Geyſer ſind bekanntlich Quellen von heißem
Waſſer, die mit einer bewundernswerten Regelmäßigkeit
einen Waſſerſtrahl aus der Erde in die Luft hinauswerfen und
zwiſchenein wieder verſiegen. Der fragliche Geyſer beobachtet bei
ſeinen Ausbrüchen aufs genaueſte den Zwiſchenraum von 38 Sekunden,
ſo genau, daß angeblich niemals ein Fehler von mehr als
1/10 Sekunde entſteht. Jedesmal, wenn das Waſſer heraus-
ſpritzt, trifft es auf den Hebel des Außenwerks und bewegt die
Zeiger um 38 Sekunden vorwärts, wodurch die Uhr in Gang erhalten
bleibt. Da aber nichts auf Erden ewig iſt als der Wechſel, ſo wird
die Freude an dieſer ſonderbaren Anſpannung der Naturkraft wohl
nicht mehr lange dauern, auch die Gegner ſind erſchöpflich, vermindern
und verlangſamen ihre Ausbrüche bald und erlöſchen im Laufe von
Jahren oder Jahrzehnten gänzlich. So iſt auch dem Beſtande dieſer
Merkwürdigkeit ein abſehbares Ende geſetzt.

Der Schaden des Brandes in der Mailänder Ausſtellung wird
auf über 15 Millionen Lire geſchätzt, wovon 6 Millionen Lire die
ungariſche, 9 bis 10 Millionen Lire die italieniſche Kunſtinduſtrie be
treffen nur etwa die Hälfte ſcheint verſichert zu ſein. Die Gebäude
der Ausſtellung ſind faſt alle bei der Geſellſchaft „Sun“ in London
verſichert die Geſellſchaft Danubio iſt mit etwa 1 Millionen Lire an
dem Schaden der ungariſchen Abteilung beteiligt und mit 250 000 Lire
bei der italieniſchen Abteilung. Ferner ſind beteiligt Riunione Adriatica
di Sicurita, die Geſellſchaft Milano di fondiaria di aſſicurazione
generali in Venedig und viele auswärtige Geſellſchaften.

Am Haupthaar erfaßt. Jn gräßlicher Weiſe iſt nach dem Berichte
eines Dülkener Blattes in der dortigen Baumwollſpinnerei ein
Mädchen verunglückt. Den Arbeiterinnen iſt unterſagt, ſich in den
Fabrikräumen zu friſieren. Ein Mädchen, das dem Verbot
zuwiderhandelte, ſah einen Meiſter kommen und verbarg ſich unter der
Maſchine. Dabei wurde das loſe Haar von Maſchinenteilen
erfaßt und dem Mädchen die Kopf haut von der Schädel-
decke abgetrennt.

Das Kind des Kurfürſten. Bei den Renovierungsarbeiten in der
Jeſuitenkirche in Mannheim wurden in der Krypta unter dem Chor
die Reſte des urkundlich erwähnten, in früheſter Jugend verſtorbenen
Kindes des Kurfürſten Karl Theodor gefunden. Die kleine Leiche ruht
in einem ſchön profilierten und mit doppeltem Verſchluß verſehenen
Holzſarge.

hr. Die Migräne. Es gibt wenig Krankheiten, welche der
Heilung einen ſo hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzen, wie der
anfallsweiſe auftretende Halbſeitenkopfſchmerz, Migräne genannt.
Die Anfälle können jahrelang, oft das ganze Leben hindurch, von
Zeit zu Zeit ſich wiederholen und dadurch die Migräne geradezu zu
einer Konſtitutionskrankheit werden, die leider auch erblich iſt. Daher
müſſen derartige Kranke ihre ganze Lebensweiſe einer beſtimmten
Regelung unterziehen. Da oft durch einen Diätfehler, durch den
ungewohnten Genuß von Alkohol und Tabak, durch heftige Ge-
mütsbewegung, durch Aerger, durch geiſtige Ueberanſtrengung ein
Anfall ausgelöſt werden kann, ſo ſollten derartige Kranke nicht
rauchen und keinen Alkohol genießen. Die Diät ſoll vorwiegend
eine vegetabiliſche ſein, Fleiſch ſoll täglich nur einmal genoſſen
werden, die Hauptnahrung beſtehe aus Milch, Gemüſe und Obſt.
Jm Sommer iſt der Aufenthalt in Berg und Wald am geeignetſten,
dagegen hat Profeſſor Mendel in Berlin von der See bei Migräne
im allgemeinen keinen günſtigen Einfluß wahrgenommen, und Bade
kuren verſtärkendoft noch die Zahl der Anfälle. Wenn es ſich nicht
um blutarme Perſonen handelt, tun Kaltwaſſerkuren gute Dienſte,
es ſind alsdann täglich wiederholte Abreibungen mit Waſſer von
etwa 20 Grad vorzunehmen.

hr. Die beim Baden entſtehende Schwerhörigkeit. Nicht gar ſo
ſelten tritt beim Baden und Schwimmen oft ganz plötzlich Taub
heit ein. Da dieſe ſich manchmal von ſelbſt wieder verliert, ſo wird
ſie zunächſt wohl gar nicht weiter beachtet und zur Erklärung der
Erſcheinung angenommen, daß Waſſer in den Gehörgang einge-
drungen ſei. Jn den meiſten Fällen verſchwindet jedoch dieſe Taub
heit nicht von ſelbſt, ja, es zeigen ſich noch andere Erſcheinungen,
wie Schwindel, Erbrechen, Ohrenſauſen, Schmerzen und einge-
nommener Kopf. Jetzt wird mit dem Aufſuchen des Ohrenarztes
nicht mehr gezögert, und was findet dieſer als Urſache der be-
drohlichen Erſcheinungen? Sie iſt in dieſem Falle eine recht harm
loſe. Der Störenfried iſt nichts weiter wie ein verhärteter
Ohrenſchmalzpfropf. Dieſer hat ſeinem Träger bisher keinerlei
Beſchwerden verurſacht, weil er bis jetzt am Rande des Gehör

ganges Feſeſſen hak. Beim Baden hat ſich un der Pfröpf
Rande losgelöſt und ſich tiefer bis zum Gehörgang vorgeſchoben
Diefelbe Erſcheinung zeigt ſich manchmal auch nach ſtärkeren Be
wegungen, nach heftigem Nieſen oder Schneuzen. Durch Aus-
ſpritzungen mit warmem Waſſer gelingt es meiſt, den Pfropf zu
entfernen, wonach dann mit einem Schlage das Gehör ſich wieder
einſtellt und die bedrohlichen Erſcheinungen ſchwinden. Jſt der
Pfropf ſehr hart, ſo muß er zuvor durch Eingießung von warmem
Oel erweicht werden.

hr. Elektriſche Lohtannenbäder bezeichnen den neueſten Fort
ſchritt auf dem Gebiete der Balneologie. Bäder aus Ab
kochungen der Fichten, Eichen und Kaſtanienrinden nehmen ſchon
lange einen bevorzugten Platz als Heilmethode bei Gicht und
Rheumatismus ein, ihre Wirkung wird aber noch bedeutend ver
ſtärkt, wenn man dieſe Lohbäder mit der Elektrizität kombiniert,
weil die Lohbrühe den elektriſchen Strom zwangzigmal beſſer leitet
als gewöhnliches Waſſer. Das fertige Lohtannenbad enthält
0,5 Prozent Gerbſäure und ſeine Temperatur beträgt 27 bis
30 Grad. Mit dieſer Badeart werden ſowohl Gicht wie Rheuma.
tismus, wenn ſie nicht zu ſehr veraltet ſind, mit beſtem Erfolge
behandelt. Die geſchwollenen Gelenke ſchwellen ab und werden
ſchmerzfrei, die ſteifen Glieder werden beweglich. Nach den Er-
fahrungen von Dr. Buß tritt der Erfolg ſchon nach wenigen Bädern
ein. Gute Erfolge hat man auch bei Nervenleiden, Hüftweh, Hexen-
ſchuß und tuberkulöſen Gelenkleiden geſehen.

C. E. Fakire. Die Revue „Mes Loiſirs“ zählt die furcht-
baren körperlichen Bußen auf, die die indiſchen Fakire ſich ſelbſt
auferlegen, um dereinſt für würdig befunden zu werden, die Selig-
keiten des Paradieſes zu genießen. Faſt alle Fikare ſchlafen auf
der nackten Erde; einige ſind aber damit noch nicht zufrieden,
ſondern legen ſich auf Holzbretter, aus welchen lange Nagelſpitzen
hervorragen; natürlich können ſie auf dieſem eigenartigen Diwan
nur wenige Minuten aushalten. Andere Fakire legen ſich über-
haupt nie hin, ſondern ſchlafen jahrelang im Stehen. Ein Fakir
ſoll das zwölf Jahre hintereinander gemacht haben, worauf er
weitere zwölf Jahre eine andere originelle Bußübung vornahm:
er legte die Hände gefaltet auf ſeinen Schädel und nahm ſie nicht
mehr herunter. Seine Fingernägel waren ſo lang geworden, daß
ſie ihm wie Nägel die Hände durchbohrten. Er ſtarb ſchließlich
den Feuertod, als er den Verſuch machte, durch fünf zu Ehren der
Sonne angezündete Feuer zu ſchreiten. Viele Fakire tun das
Gelöbnis, mit erhobenen Armen durch das Leben zu gehen, und
ſie bleiben in dieſer Stellung, bis die Gelenke ſteif und tot werden
und die Arme nicht mehr heruntergebracht werden können. Es
wird erzählt, daß einige Fakire ſich ein Senfkorn mit etwas Erde in
den Mund ſteckten und die Lippen nicht früher öffneten, als bis der
Same zu keimen begann und die Wurzeln bis in den Magen
hinunterreichten (11). Einige Fakire wieder machen ſehr lange
Wanderungen mit eng aneinandergebundenem Füßen und den
Hals ſo eingezwängt, daß ſie kaum noch atmen können: ſie legen
ſich nämlich ein dickes Brett, von welchem ſehr ſchwere Ketten herab-
hängen, um die Kehle. Andere hängen ſich an einen eiſernen
Haken, der tief ins Fleiſch eindringt, oder, mit einem ſchweren Ge-
wicht an den Füßen, in eine Schlinge; in dieſer Poſition bleiben
ſie ſo lange, bis ſie ohnmächtig und mit zerriſſenen Muskeln zu
Boden fallen. Nicht zu vergeſſen ſind die Fakire, die als Säulen-
heilige auf dem Schafte einer Säule ſtehen, und zwar recht lange.
Dann gibt es Fakire, die ſich eines ſchönen Tages an das Ufer
eines heiligen Fluſſes ſetzen und dort in „nach innen gerichteter Be-
ſchaulichkeit“ ihr ganzes Leben lang ſitzen bleiben; ſie kümmern ſich
um gar nichts mehr und ſind unempfindlich gegen Kälte, Sonnen-
brand und Jnſektenſtiche. Nicht ſelten kommt es vor, daß in dem
verwilderten Haupt- und Barthaar dieſer Sonderlinge ganze
Ameiſenſcharen ſich ihre Wohnungen einrichten.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Das Weſterländer Badeblatt weiſt in ſeiner letzten Nummer

die Zahl von 13 263 Kurgäſten aus.
Die amtliche Fremdenliſte von Bad Harzburg weiſt in

ihrer neueſten Nummer die Zahl von 10 981 Kurgäſten auf.
Die Kurliſte von Bad Elſter vom 31. Juli verzeichnet die

Geſamtzahl von 8846 Kurgäſten.,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5-8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 2-8 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 15--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 5 Liter Pfg. Eier, pro Mdl. 1,05--1,10 Mk.
Gurken, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.
Aprikoſen, 1 Mdl. 40 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg

(Schluß des redaktionellen Teils.)

23 3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſhyſtem

geſtärkt. (0383Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

In meinem USWV e kaurf kommen jetzt, so lange der Vorrat reioht, zum Verkauf:

unge Waschstoffeextra billige vmitation, waſchecht, in vielenMoussseline de Meter 40, 30, 25, 22, 20 Pf. zophyrs neue Muſter Meter 60, 90, 45, 55, 25 Pf. Organdys e le 20
Waschstoffe wehen 35, 25 24 v. Sgtins für Kleider und Bu ne We 5 8 f.Mousseline reine r 115, 95, 80, 65 Pf.

e

M. Schneider
D Reste W zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

5 Prozent Rabatt auf alle Waren

Leipzigerstrasse 94.

R d
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innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht

vergeben werden.

Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Rachdem die Pflaſterarbeiten auf der Kreischauſſe Plötz--
Domnitz in Station 33,0 bis 33,1 beendet ſind, wird dieſe Chauſſee
ür den Verkehr wieder freigegeben.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10540. von Krosigk. [0538
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Juli 1906 ſind nach-
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

Portemonnaies mit Jnhalt, 1 goldene Damenuhr, 1 Geige mit
Saiten ohne Bogen, 1 ſchwarze Damenuhr, 1 Ledertaſche mit
Schlüſſelbund, 1 Broſche, 1 goldene Damenuhr, 1 Handtäſchchen
mit Schlüſſeln, 1 grauwollenes Tuch, 1 Korallen-Halskette,
1 goldenes Kettenarmband, 1 ſilberne Broſche (Nadel mit Klee-
blatt), 1 Trauring, 1 ſeidenes Damen-Umhängetuch.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
l ſchwarzer Ledergürtel mit Stahlſchnalle, 1 ſchwarzes Perl

täſchchen mit 6 Karten vom Zoologiſchen Garten, 1 goldene Damen-
uhr ohne Kette, 1 Perlen-Halskette, 1 kleines rotes Damen-
portemonnaie mit 20 Mark Jnhalt, 1 Sportportemonnaie mit 27
bis 28 Mk., 1 goldener, fingerbreiter Armreif, 1 ſilberne Hals
kette mit ſilbernem Herz, 1 braunes Portemonnaie mit 14 Mark
Jnhalt, 1 goldene Damenuhr mit Emaille-Einlagen, 1 Porte
monnaie mit 10 Mk. Jnhalt und 1 Arbeitstäſchchen, 1 goldene
Damennhr ohne Kette und Haken, 1 goldene Damen-Remontoiruhr
ghne Kette 143 660, 1 zweireihige Korallen-Halskette mit Schloß,
1 dreireihige KorallenHalskette mit Verſchluß, 1 goldene Broſche
mit 3 Ametyſten, 1 dreireihiges Korallen-Armband mit goldenem
Schloßß, 1 Broſche mit Photographie und goldener Einfaſſung,
1 goldener Armreif, 1 Ledertäſchchen mit 40 Mk. Jnhalt,
1 ſchwarzes LiliputFernglas, 1 ſchwarzer Klemmer mit goldenem
Bügel, 1 ſchwarze Broſche mit Verzierung, 1 Armband aus Uhr
ſpindeln, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit 6 Mark Jnhalt,
Invaliden und Rabattſparmarken, 1 graubraunes Ledertäſchchen
mit Portemonnaie und 25 Mark Jnhalt, 1 Fahrkarte Eiſenach,
1 vergoldete Uhrkette mit langen und kurzen Gliedern, 1 goldene
Damenuhr mit dito langer Kette, 1 goldene Halskette, I rotes
Portemonnaie mit 25 Mark Jnhalt, 1 goldener Klemmer ohne
Kette, 1 ſilberne Herrenuhr ohne Kette mit Dedikation, 1 rot
braunes längliches Portemonnaie mit 7 Mark, Rabattſparmarken
von Halle und Brandenburg, 1 braunes Ledertäſchchen mit 80 Mk.
Jnhalt, 1 goldene Halskette mit Medaillon, 1 goldene Damenuhr
ohne Kette Nr. 80 182, 1 goldene Broſche, Reitpeitſche mit grünem
Griff, 1 Paket, enthaltend: Rock, Weſte, Hut, Hemd uſw.,
1. ſchwarzes Ledertäſchchen mit einem Schlüſſelbund, 1 rotes Porte
monnaie, Taſchentuch J. N., 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 16 bis

18 Mark Jnhalt.
An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht

reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche in dem Grundſtück Leipzigerſtraße 76 iſt

erloſchen und die verhängte Gehöfteſperre wieder aufgehoben.
Halle a. S., den 2. Auguſt 1906.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Unter den Schweinebeſtänden des Zimmermanns Wilhelm
Schröder, des Schachtarbeiters Ferdinand Reichardt und
Schoppe in Mötzlich iſt der Rotlauf ausgebro 57.Peißen, den 3. Auguſt 1906. f wen re

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Pflaſterarbeiten in der Bahnhofſtraße in Wallwitz
ſind fertiggeſtellt und wird die ſ. Zt. von mir verhängte Sperre
hiermit wieder aufgehoben.

Dach ritz bei Wallwitz, den 3. Auguſt 1906. 0539
Der Amtsvorſteher.

Suche Güter
x zu kaufen, die ſich z. Parzellieren

eignen. Verſchwiegenheit zu-
geſichert Zahle ganze Kauf-

ſumme bar aus. Güt. Ang. u.
X R. h. 8011 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S. 0455

GrundſtücksVerkauf.
Wege der öffentlichen Ausſchreibung Infolge Todesfall iſt das Grund

ergel Die Arbeiten ſtück Kleiner Berlin 1 durſind in 10 Monaten herzuſtellen. die Erben ſofort Lerkänſich

Verdingung.
Die Arbeiten des Loſes II zur

Herſtellung des 2. Gleiſes Köſen
(Abzw.) Camburg, und zwar:
56000 ebm Erdarbeiten (9-—10 km
lange Transporte), 425a Böſchungs-
bekleidungen, 250 qm Chauſſierung.,
9000 abm Kies auf Schmalſpurgleis
9--10 km mit zu transportieren,
2300 chm Bruchſteinmauerwerk,
5100 ebm Stampfbeton ſollen im

D. L. G-
Saatqut!

Winter-Weizen, Winter-Roggen, Winter-
Gerste, Winter-0Oelsaaten, wie irdes Jaatgut

für den land wirtſchaftlichen Betrieb iſt durch die

Saatſtelle der Deutſchen Landwirt
ſchafts- Geſellſchaft

unter den ſicherſten Lieferungsbedingungen preiswert erhältlich
und zwar namentlich aus

von der D. L. G. preisgekrönten Saatgut-Wirt-
ſchaften u. von der D. L. G. anerkannte Saaten.
Die Grundregel für den Bezug von Saaten, die Saat Preis
liſten ſowie Angebote nebſt Proben werden an Intereſſenten auf

Verlangen geſandt durch die [0444Deutsche ILandwirtschafts-Gesellschaft
(Saatstelle),

Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 14.

für Rindvieh einſchließli

Am 16., 17. und 18. März 1907 findet im ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhof zu Magdeburg

eine Maſtvieh- Ausſtellung
i Kälber, Schafe u. Schweine ſtatt.Wir laden hierdurch alle Jntereſſenten, Landwirte und Vieh

händler zu zahlreicher Beſchickung derſelben ein.
Preiſe in angemeſſener Höhe werden zur Verfügung geſtellt.
Das Programm für die Ausſtellung iſt von der Ver

waltung des Schlacht- und Viehhofes koſtenlos zu beziehen.
Magdeburg, den 15. Juni 1906.

Das Komitee.
Dr. Reichert. v. Nathusius-Hundisburg. Colberg.

(0552

Kalisalze
(Carnallit, Lainit, Kalidümgevalz l. S. V.

Mit Rücksicht auf den alljährlich eintretenden Wagen-

erhöhen die
Ernten und
verbessern

die Qualität
aller

Feldfrüchte!

Kaakggtwürwohah

der Amtoösr.

Dr. W. Rimpauschen Erben
in Schlanſtedt, Prov. Sachſen.
Wir offerieren zur Herbſtbeſtellung:

Original Rimpau's Schlanſtedter

Roggen

on C

mit 220 Mk.

Petkuſer Roggen K 3 210Original Rimpau's Square
head- Weizen für gute Böden 240 pro246 FSOriginal Rimpau's früher
Buaſtard Weizen, früh- 1000 Kg
reifend und winterfeſt 230 exkl. Sack

Mold's Red Prolific-Weizen, für ablachgründige Böden 220 Stationen.m Rivett's Beardet (Rauh- Etgtione

S weizen 220Original Rimpau's Klein-
2 anzlebener Zucker-S rübenſamen pro 50 kg 26

Bei Entnahme von unter 500 kg erhöht ſich der Preis um 3 Mk.
per 100 kg. Bei Entnahme von unter 500-950 kg erhöht ſich der
Preis um I Mk. per 100 kg. Bei Bezügen von 5000 kg oder mehr
erhöht ſich der Preis um 5 Mk. per 1000 kg. Bei Bezügen von
10 000 kg oder mehr ermäßigt ſich der Preis um 10 Mk. per 1000 kg.

Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme, wenn nichts anderes
vereinbart iſt, in neuen, zu den Selbſtkoſten berechneten Säcken.

Zwei ältere kräftige

Arbeitspferde
d in gutem Futterzuſtande ſind, weil
c überzählig, preiswert zu ver-

I kaufen. Zu beſichtigen täglich
nachmittags von 4——6 Halle a. S.,
Lützenerſtraße 1. 0568
Haring., Ehrenberg Co.

mangel empfehlen Wir frühzeitige Bestellung, um eine
pünktliche Lieferung durchführen zu können.

bekannten Verkaufsstellen; falls

Telegramm-Adresse:
Syndikat Stassfurt.

(0562

Wegen des Bezuges von Kalisalzen wende man sich an die

diese feblen, direkt an das

Kalisyndikat G. m. h. H.,
Leopoldshall-Stassfurt

Telephonruf:
Amt Stassfurt No. 25, 60 u. 92.

und Schnellzugstation.
werden,

Vom Selbskäufer zu Kaufen gesuecht ein

Rittergut
Bedingung nachweisbaro hohe Rentabilität, durchweg erstklassiger
Boden, vorzüglicher Zustand und günstige Lage unweit einer Stadt

Anzablung könnte bis 175 000 Mk. geleistet
Kostenfr. Vermittelung nicht ausgeschlossen.

genauen Angaben der örtlichen Lage etc. unter J. T. 9219 be-
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW.

[0537

Offerten mit

Villa mit Morgen park-
artigem Garten

in schönster
oder zu vermieten.

Näheres zu erfragen Kirechtor 4.

DJ

Lage zu verkaufen
[0492

BRecker., Halle, Martinsberg

Villenkolonie Neu-Dölau.
Villen in ſchönſter Lage, dicht am Walde, von 8500 Mk. an.

Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julius

9. [051 6Afordſhiredown- und

Merinoſleiſch
Stammſchäferei Salzfurth,

Telephon u. Staatsbahn Raguhn
in Anhalt,

Poſt: Capelle, Provinz Sachſen.
Der Verkauf von Jährlingen

aus den hieſigen Vollblutherden
hat begonnen. 10384

Osterland.

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Anerkannt durch die Sächſiſche

Landwirtſchaftskammer.
Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-

reiche Pedigree-Züchtungen
1. Svalöfs Renodlade Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Woizen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Preis 28. Mk. p. 100 kg ab
Anbauſtation bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg einer Sorte
1 Mk., von 10000 kg einer Sorte
2 Mk. Rabatt per 100 kg.

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken, Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen. Säcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.

per Stück. [0551

Auf der Domäne
d Asmusſtedt beiBallenſtedt a. H.

ſindla Ixborähiredoyn und

laRambouillet-Jührlingohöeke
Zeichnungen und Bedingungen

nebſt Angebotsformulare liegen auf
dem Bureau der Bauagbteilung
zur Einſichtnahme aus. Dieſelben
können auch, mit Ausnahme der
Zeichnungen, gegen poſtfreie Ein
ſendung (in bar) von 2 Mk. 10 Pfg.

bezogen werden. (0395
Angebote ſind mit der Aufſchrift

„Angebot auf Los II Köſen
Camburg“ verſehen, bis zu dem
auf Mittwoch, den 29. Auguſt
1906, mittags 12 Uhr anbe-
raumten Termin einzureichen. Zu
dieſem Zeitpunkt findet in Gegen
wart etwa erſchienener Bieter die
Eröffnung der Angebote ſtatt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Kgl. EiſenbahnbauabteilungKöſen.

Z. 5e

Mehrere gutgerittene [0569

Reitpferde,
„owie mehrere Paare

Wagenpferde
ſtehen zum Verkauf.
C. Altendorr, „Berliner Hof“,
Berlinerſtraße. Tel. 3106.
Futterſchwingen,Zug en, Taubenneſter,

eln Gr. Märkerſtr. 23.

Offert. durch Herrn AIb. Tonne
in Bad Sulza erbeten. (0343

Wir ſuchen Provinz Sachſen
oder angrenzend

Brenn.-Kittergnut

bis 2000 Mrg. arrond., gute
Bodenverhältn., unweit Bahn.

Preis 1--2 000000 Mk.Anzahlung 5--600 000 Mk.
Spez. Off. erb. u. C. Fol. 8968

Wilh. Hennig Co., Deſſau.
Eine Auswahl jüngerer u. älterer,

leichter u. ganz
ſchwerer

Arbeits
pferde

ſtehen billig zum Verkauf.
Gasthorf grüner Hor,

Halle a. S., Telephon 257.
e

uchttiere
des groß. veredelten Landſchweines
verkauft preiswert [0146
Rittergut Biſperode, Station

Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,
da wegen der großen Nachfrage
alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis!
Deutſch-Schwediſche

Saatzucht- Anſtalt, Abteil. 5.
Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim Schlagenthin.

Saantroggen,
Grünkorn, I. Nachzucht von Buhlen
dorfer Original, ſehr ertragreich
in Korn und Stroh, offeriert mit
Mk. 180 per 1000 kg ab hier in
Käufers Säcken [0385

R. Wagner.
Rittergut Giersleben in Anhalt.

Mammut-Wintergerſte
in beſter Beſchaffenheit offeriert

ur Saat (014ittergut Biſperode, Station
Coppenbrügge bei Hameln a. W.

abzugeben. Vor Beſichtigung wird
Anmeldung nach Schloßdomäne
Ballenſtedt erbeten. 0559

Eine gut ausreparierte, 140 em

breite [(0440Dampfdreſchmaſchine
verkauft billig
Rob. Kreissler, Zörbig.
Ein herrſchaftlicher

Kutſchwagen
(natur) ſteht bill. zum Verkauf bei

Hildebrandt, (0484
Güntheritz Rackwitz.

Sägeſpäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben5 Lutcigs Wwe. Sohn,
m. b. H, und Hobelwerke,

Halle-Trotha. [9067

Pferde zum Sclachten
kauft ſtets [(0229

Holzwollela. Qual.
in Ballen empfiehlt am billigſten

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Coppenbrügge bei Hameln a. W. Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Carl Kiesewetter Nachf.,
Kiſtenfabrik, Raffinerieſtr. 33.

Abſchuß auf Rebhähner

in der Umgegend von Halle
vom 27. Auguſt ab geſucht.
Gefl. Offert. unt. Z. I. 1026
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

34000 k.
erſte Hypothek auf Landgrund-X

X ſtück, dahinter ſtehen noch
19000 Mk., 1. 10. geſucht.

Off. unter B. e. 8080 an
Rudolf Mosse, Halle.

100 000 Mk. z. I. Stelle auszul.
Karl Kleeberg, Hardenbergſtr. 39.

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft
uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige
Vorauszahlung Vnger, Berlin,
Gubenerſtraße 46. Rückporto.

Sie finden
Kaufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36E. Kommen Nacht. e Lirennt. 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Jnduſtrieſtadt zuRaufer wird eingerichtet.

Anzahlung.
1031 an die Exped. d. Ztg.

Molkereibetrieb in kl. ſächſ.
verkaufen.

Geringe
Anfr. unt. Z. qu.

26. Zerbſter
Pferdemarkt-Lotterie.

Ziehung am
Zerbſter Viehmarkt
21. Auguſt 1906.

ſ à 2 Mk. ſindLo c zu haben in
den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsſtellen. 0508H. Zeidler, Zerbſt,

General-Debit.
C

Uußbanm-Pianinos,
mehrere gebrauchte, Preis 275 bis
350 Mark, verkaufen unter lang
jähriger Garantie [(0331

Maercker Co.,Saale-Zeitungs-Paſſage.

8 Mahagoni-Hüffet
mit Marmorplatte zu ver

kaufen. G. Vester, Zentral-
X güterbahnhof. (0530
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei (9255

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

z von Blüthner oderKutzflügel Bechſtein zu kaufen

geſucht. Offert. m. Preisang. unt.
„Stutzflügel“anRud. Mosse, Halle a. S.

Backmulden, Backtröge, Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Ernteſeile,
mehrere Jahre halt u. brauchbar,

per Schock 36 Pfg. und
per Schock 40 Pfg.liefert ab Fabrik hier (0480

Rob. Günther, Quedlinburg a. H.

Suche einen Käufer für
friſche Landbirtter.

Offert. an Ernst Schilling
Wundersleben b. Sömmerda.

Für Haatgut
Länderſtrichen. Probenummern koſtenlos.

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zuverläſſiges

und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in dieſen

Der Verlag, ſowie alle AnnoncenExpeditionen nehmen Aufträge entgegen.



BRewaährtes on wanrat,
BDrilimaschinen epatentiert in Deutschland und dem Ausland, bis jetzt geliefert oa, 36 000 Stück

B Vorzüglich bewährte Neuerung
Stem, aus- Wasserversorgungen

F. M ERMAM M
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

AkKtien-Gesellschaft. S HALILE a. S.
Filialen: Berlin G., Dirokeenetr., Bogen 92, Schneidemünl, Rüsterallee.

r C8-

Kataloge umsonst und postfrei.

2

Rühbenheber, Kartoffelgraber
sowie sämtliche andere landwirtschaftliche Masobinen, [0519

fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-B Wo e re hHeissdampf-
jokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

I Virtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

S maschinen der Neuzeit.
e Leichte Wartung.Verwendung jedes Brennmaterlals. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftäbergchuss.

Zweoigbureau fn Leipeig-Gohlis, Aeueeere Ha—lleschestrasse 38.

Borlin-Gharlottenburg, arelere> a.

mit Luftdruck ohne Hochreservoir,
für Handantrieb, für Maschinenantrieb.

Sehr geeignet für

Gutshöfe,
Off Landhäuser, Villen, Gärtnereien,

9 industriello Werke, Gemeinden usw.
Schnellste Hülfe bei Brandfällen.
Vorzügliche Garten-Berieselung.

Stets frisches Wasser mit Brunnentemperatur
und demselben Druck wie bei städtischen

Wasserleitungen.
Prospekte und Ingenieurbesuch kostenfrei.

„UNIOM“.
WMasservervorgungs- und

Pumpen-Industrie 0. m. h. I.

e

S Gleiſe, Wagen, Lokomotiven l
Erſatzteile jeder Art.

AHallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft,
Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Rud. Spech,

Marienstr. 4
GeldschränkeGitter aiter Art.

Fabrik Stolzen berg
Deutſche Bureanu-Einrichtungs-Geſ. m. b. H., Oo s (Badeny),

Halle a. S., Groſte Steinſtraße 6, I.
Größte Spezialfabrik für moderne Bureau- Einrichtungen.

Bureau- Möbel aller Art,
Schnellhefter, Briefordner 2e.,Schreibmaſchine „„Oliver“, die Beſte und Dauerhafteſte,

Kopiermaſchine Triumph
neueſtes, verbeſſertes Modell. (0043

Primma Thäringer Stüokkalk (ca. 959 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 12. [9134

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

c Baugeschäft e Temuyr. 251.
Sachs -Thüring.

Industrie-
und Gewerbe-Aus-

ſtellung 1897

BFabrik—KGaur aller ArtFabrikschornstein- Bau
aus rothen mm ge e r Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich u Binde-
verfahren, D. R. G. M. 67028, 7

Vebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
stelinen ohne Betrliebsstörung-

Einmauerung von Dampfhkesseln.
Berfon Arbeiten

Gelegeuheitskanf.
Wegen Aufgabe des Artikels verkaufen wir unſeren Vorrat in

Ariginal Engliſchen Dreſchſätzen

Richard Garrett u. “Sons, Ltd., Leiston

zu z billigen Preiſen. [0522eflektanten bitten wir um Aufaabe ihrer Adreſſen.

Leop. Robert Go., re 14.
Hellgran, langſam bindend und

g e dern vnsbeſondere gutzum Faſſadenputz,Cemenk ferner auch n Ein und Umdecken

ſ. k von Dächern. [0520a Feinſte abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Jene u Billigſte Tagespreiſe.

Lager f. Halle u. Um ei wo Strölfer, re erbet
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Beooker, Maurermſtr., Merkewitz.

fölverisirter bönnern'scher

Flammrohrkessel

Kesselschmiedearbeiten

Schweissarbeiten.

ZülinerRheinische Dampfkossel-

Haseohbinenfabrik

G. m. b. H.

Verdingen a. Rhein.

e
h9 Fs C

W

Bei Kauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht?
Wirklich reelle Angebote ver käuflicherhiesiger u. Cuwärtiger gezchaſte, Gewerbe

Betriebe, Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-
stücke, Güter, Villen etc. und Teilhaber
gesuche jeder Art finden Sſe in meiner
reſch haltigen Offertenliste, die ſecermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen kostenlos zusende. Bin kein
Agent, nehme von re u Provſsion.

36E. Kommen nach. r Hedhetl7, J.

Eine

on Göpel Maſchine
(Stirnrad-Göpel) und einige leichte

Holzeggen
ſind abzugeben. [0553

M. Knauer.,

Noigungs- u. Taftungs Mulagen

Trookeneinrichtungen für alles Aweche, Koch und
Wasochkeüchen, Badeeinrichtungen.

Mehr alle 1000 im Botriod.

Sachsse Co.-, Halle S.
Altteete HelnungelAema am PlIotuo.

Dweiggeechätio Dreeden and Beothen on

S
e

Gelochte

Bleche

Maschinenfabrik Baum
Actiengesellschaft

Herne i. W.
in cillen

Mektllen e

(218)

Vorhronnungs-Motoren
für Gas, Benzin, Petroleum

J Solaröl, Ergin, Spiritus,neueste, einfachste, eigene Konstruktion.
P Beste hbilligste Betriehskraft für

Kleingewerbe und Landwirtsohaft.

Sauggas- Motoren
billiger als Damprfhbetrieb

(1 P8. 1--1 Pfennig).
Saohgemässe Reparaturen Von
NMotoren und Automohbilen aller S

zu zivilen Prelsen. [0247
Feinste Referenzen.

F. Horhst Co. e ekebee alle a.

Schwovitſch bei Gröbers.

7 rn4 rinu e5 r wir h
deckungsmaterialien,

als Pappen, Teer, DBachlacK,
Asphalt, Schiefer, sowie

Dach- Steine
sog. Bieber-Schwänze, auch

Falz-Ziegel,
weisse, rote, braune und sehieferfarben etc.

beiha Lineke a Ströfer
Hordorferstrasse l.

Richard Riäecdlel.
Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,

Leipaig-R., re Beiprig- R,
(früher in der Gasmotoren- Fabrik Deutz und anderen

grösseren Werken tätig),
empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Damprmaschinen etoe. aller Systeme.
Uebernahme von Vmbauten und Umzilgen maschineller Anlagen.

Umänderung von Notoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Lieferung neuer, sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter Notoren.e mine Anlassvorrichtungen kär Notore.

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.Lager von Ersatzteilen tur Motore. NMotoren- und NMaschinen-Oel,
const. Pett und alle teehn. Bedartsartikel für Masehinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung
unter reeller Garantie. [9744

Diemen-Planen, waſſerdicht, Meer
Ernte- ff. Keinen, Het
Sommerdecken Mk. 2.75. Fliegen-Hetze Mk. 2.85.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen und
Decken billiger als von den landwirtſch. Verkaufsgsſtellen.

Fritz Zürkenbach, Halle a. S.,
Säcke-, Planen- und Decken-Fabrik,

Magdeburgerſtraße 67.

9
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